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Die Wirtschaftsbewegung im Jahre 1924. 
1. Die Umstellungskrisis Herbst 1923, Anfang 1924. 

Anfang 1924 stand die Wirtschaft noch unter den 
Auswirkungen der Umstellungskrisis vom Herbst 
1923. Die Umstellung auf die Goldrechnung lüftete 
endlich den Inflationsschleier und ließ den wahren 
Zustand der Wirtschaft h

0

ervortreten: die durch die 
Inflation bewirkte Kapitalvemichtung, deren Wir-
kungen noch durch die Überschneidung und 
Überhöhung der Preise verschärft wurden. 
Ende Oktober 1923 betrug der Ge1dumlauf 
300,3 Mill. G.-fi gegen 6070 Mill. sll im Jahre 1913. 
Zu diesem Zeitpunkte schien die Wirtschaft nahezu 
stillgelegt. Ende November wurden im unbesetzten 
Reichsgebiet 1,5 Mill., im besetzten Gebiete allein 
2 Mill. Arbeitslose gemeldet. Außerdem waren nahezu 
die Hälfte aller Gewerkschaftsmitglieder als Kurz-
arbeiter registriert. Die Schrumpfung der binnen-
wirtschaftlichen Kaufkraft zwang die Wirtschaft zur 
äußersten Beschränkung der Einfuhr sowie zur Um-
stellung des Absatzes auf das Ausland. Die aktive 
Handelsbilanz der Monate Oktob8r bis Dezember 1923 
war daher nicht das Zeichen einer Gesundung, son-
dern die Folge der durch die Umstellung notwendig 
herbeigeführten akuten Kapitalkri~is. Verschärfend 
trat hierzu die Vordatierung der Steuerzahlungen, 
die die Wirtschaft vielfach zu Notverkäufen zwang. 
Anfang 1924 werden Effekten- und Warenmarkt von 
der allgemeinen Liquidationsbewegung beherrscht. 
Aber auch die Geldsätze erfuhren infolge der all-
gemeinen Depression eine scharfe Rückbildung. 

2. Der Verbrauchsaufschwung Frühjahr 1924. 
Inzwischen wurde der Geldumlauf zunächst bis 

1. Januar 1924 wieder auf 2273,6 Mill. Rd!t und bis 
1. April auf 2824,2 Mill. RJlt aufgefüllt. Diese Men-
gen zusätzlicher Kaufkraft waren in ein währungs-
politisches Vakuum geflossen, das sich nach der 
Stabilisierung infolge der verringerten Umlaufsge-
schwindigkeit und der wieder vermehrten Kassen-
haltung noch erweiterte. Gleichzeitig waren die Wirt-
schaftskredite der Reichsbank bis 1. Januar 1924 auf 
600,3 Mill. RJI{, bis 1. April aber auf 1914,7 Mill. RJlt 
gestiegen. Die wieder in die Wirtschaft fließende nomi-
nelle Kaufkraft hatte sich zunächst durch die rasche 
Preissenkung nicht unbeträchtlich, vom Durchschnitt 
November bis Anfang (5.) Februar im Groß- und 
Kleinhandel um 20 vH gehoben. Kaufkraftschöpfung 
und Preissenkung wurden somit gleichsam zum Hebel 
für die Ingangsetzung des Wirtschaftslebens. Schritt-
weise füllen sich wieder die Reihen der Vollarbeiten-
den und damit der Vollverbraucher. Bis Ende April 
(1. 5.) hatte sich die Zahl der Vollerwerbslosen im 
unbesetzten Reichsg,ebiet bereits wieder auf 310 547, 
die Zahl der arbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder, 
die im Dezember noch 28,2 vH betragen hatte, auf 
10,4 vH und die der Kurzarbeiter in der gleichen 
Zeit von 42,0 vH auf 5,8 vH gesenkt. 

Der wiederaufgefüllten, durch Preissenkung und 
zunehmenden Beschäftigungsgrad gestärkten und 
durch den - infolge jahrelanger Entbehrungen -
gesteigerten Verbrauchswillen noch belebten Kauf-

kraft stand jedoch ein entsprechendes Warenangebot 
zunächst nicht gegenüber. Die Folge war eine er-
neute Preissteigerung, die durch die Indexziffer der 
reagiblen W arenpreise1) bereits Anfang Februar, durch 
die Indexziffern der Großhandelspreise und der 
Lebenshaltungskosten Mitte Februar angezeigt 
wurde. Die Wirtschaft ging von der akuten Um-
stellungskrisis unmittelbar in einen Aufschwung, aus 
der allgemeinen Liquidation in eine allgemeine Kauf-
bewegung über. Diese nahm jedoch in ihrem wei-
teren Verlauf immer mehr den Charakter einer ein-
seitigen Verbrauchsbelebung an, die durch die Ent-
wicklung des Beschäftigungsgrades in den verschie-
denen Gewerbegruppen beleuchtet wird. 

So waren Arbeitslosigke,it und Kurzarbeit im 
Spinnstoff- und Bekleidungsgewerbe sowie in der 
Lederindustrie, also in den für den letzten Verbrauch 
arbeitenden Gewerben, bis April nahezu geschwun-
den, während gleichzeitig im Maschinenbau und der 
Metallverarbeitung, also in der unter den Wirkungen 
der Agrarkrisis leidenden Produktionsmittelindustrie. 
noch 16,9 vH Arbeitslose und 11,0 vH kurzarbeitende 
Gewerkschaftsmitglieder festgestellt wurden. 

Der Umschwung war zuerst, und zwar schon zu 
Beginn der zweiten Januarhälfte auf dem Effekten-
markt durch ein plötzliches Anziehen der Aktien-
kurse hervorgetveten. Aber alsbald zeigte sich1 daß 
die Kapitalkraft der Wirtschaft nicht ausreichte, um 
den auf den Märkten stark einsetzenden Aufschwung 
durchzuhalten. Schon Anfang Februar zogen die 
Geldsätze an. Bei fortschreitender Kapitalanla.ge 
entstand auf dem Geldmarkt eine Spannung, 
der alsbald die empfindlichste Stelle, der Effekten-
markt, nachgab. Bereits Mitte Februar wurde ,die 
Kapitalanlage auf dem Effekten~arkt von der Liqui-
dation der Effektenbestände abgelöst. Ende Februar 
befanden sich die Aktienkurse im entschiedenen Ab-
stiege. Die freien Kapitalien wurden in z.unehmen-
dem Gra,de vom Warenmarkt absorbiert, so daß 
Warenpreise unu Geldsätze ihre Aufwärtsbewegung 
noch beschleunigten. 

In diesem Zusammenhang der Ma.rktbewegungen 
war ein sicheres Zeichen für den bevorstehenden 
Zusammenbruch des neuen Aufschwungs gegeben, 
der sich zu einer Wirtschaftskatastrophe auswachsen 
mußte, wenn man der Bewegung freien Lauf ließ; 
denn die Wirtschaft stand unmittelbar vor der Er-
schöpfung der Kapitalkraft, die schließlich die noch 
lebhafte Kapitalanlage auf dem Warenmarkt zum 
Stillstand bringen und bei überspanntem Geldmarkt 
zum panikartigen Preissturz führen mußte. Es bleibt 
daher ein Verdienst der Reichsbank, diese für 
Währung und Wirtschaft gefahrvolle Entwicklung 
rechtzeitig erkannt und durch die am 7. April ein-
geleitete Kreditbeschränkung in die Bahnen der 
heilenden Kreditkrisis vom Sommer 1924 gelenkt zu 
haben. 

1 J Als besonders konjunkturemptindlich werden die Preise von 
Schrott1 Stabeisen, Blei, Zink, Ochshauten, Kalbfellen, Hanf, Leinen„ 
garn, Roggen und Weizen festgestellt und zur Indexziffer zusammen· 
gefaßt. - Vgl. "W. u. St.", 4. Jg. 1921, Nr. 19, S. 609, sowie die 
graphische Darstellung in Nr. 1, 5. Jg. 1925, S. 22. 



3. Die Kreditkrisis Sommer 1924. 
Unmittelbar nach Aufnahme der Kreditbeschrän-

kung durch die Reichsbank kam auf dem Waren-
markte die bis dahin lebha,fte Aufwärtsbewegung 
zum Abschluß, um nunmehr e,iner ebenso entschie-
denen Liquidationsbewegung Platz zu machen. Dieser 
Umschwung wird durch die Indexziffer der reagiblen 
Warenpreise augenblicklich angezeigt, die am 1. April 
mit 146,9 (1913 = 100) ihren damaligen Höchststand 
erTeichte und am 8. April auf 145,2 abbröckelte. An 
diesem Tage hatten bereits die Preise von Schrott, 
Ochshäuten, Kalbfellen, Roggen und Weizen nach-
gegeben. Die Liquidation der Warenbestände nahm 
jedoch alsbald schärfere Formen an. Am. 24. Juni 
waren die reagiblen Warenpreise in ununterbroche-
nem Abstiege auf 114,8 gesunken. Die Großhandels-
indexziffer hatte demgegenüber ihre Aufwärtsbewe-
gung noch bis zum 6. Mai fortgesetzt, um nunmehr 
ebenfalls zurückzugehen. 

Auf dem Effektenmarkte setzte sich im April die 
Liquidationsbewegung beschleunigt fort. Gleichzeitig 
führte auf dem Geldmarkte die Abwicklung der Ver-
pflichtungen aus dem vorausgegangenen Aufschwung 
noch zu einer lebhaften Steigerung d,er Geldsätze, 
die aber Anfang Mai von einem zunächst ebenso 
8Charfen Rückgange abgelöst wurde. Die Wirtschaft 
stand im Zeichen der Kredit- und Vertrauenskrisis. 
Die der Durchführung wirtschaftlicher Unterneh-
mungen dienende Kapitalanlage und mit ihr die 
Nachfrage nach freien Kapitalien trat vor der die 
Märkte beherrschenden Liqu1dationsbewegung zu-
rück. Das bedeutete aber zugleich eine Erleichterung 
der Geldmarktlage. 

Hierzu trug auch wesentlich die ebenfalls durch 
die Kreditbeschränkung herbeigeführte Liquidation 
der während des Verbrauchsaufschwungs zum Teil 
wieder spekulativ angesammelten Devisenbestände 
bei. Der Dollarkurs war im Durchschnitt der Notie-
rungen an 7 Auslandsplätzen bis zur Woche vom 
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7.-12. April auf 4,585 dt gestiegen und ist seitdem 
schnell, bis zur Woche vom 9.-16. Juni auf 4,164 uft, 
zurückgegangen. Ebenso erreichte auf dem Frank-
furter Devisenmarkt die Nachfrage nach Devisen 
in der Woche vom 7.-12. April mit 9,9 Mill. Pfund 
Sterling bei weitem ihren Höchststand, von dem sie 
bis zur Woche vom 2.-7. Juni so weit nachgegeben 
hatte, daß sie nunmehr erstmalig vom Devisen-
angebot übertroffen wurde, und zwar stand in dieser 
Woche einem Angebot von 131 400 Pfund Sterling 
eine Nachfrage von nur 89 000 Pfund Sterling gegen-
über. Von der folgenden Woche ab hat die Reichs-
bank die Devisenrepartierung aufgegeben und die 
volle Zuteilung der Devisenbeträge angeordnet. 

4. Der Umschwung Sommer 1924. 
Die Kapitalanlage hat sich im ersten Halbjahr 

1924 in einem abgeschlossenen Zyklus be,wegt, der 
sich nach Minen Erscheinungsformen von einem nor-
malen Konjunkturverlauf dadurch unterscheidet, daß 
der Aufschwung ohne die Zwischenstufe der Er-
holung unmittelbar aus der Liquidation heraus er-
folgte und, ohne seine höchste Spitze erreicht zu 
haben, durch die Kreditbeschränkung vorzeitig in 
die Krisis übergeleitet wurde. Der Zusammenbruch 
der Bewegung war deshalb unvermeidlich, weil die 
erste Wiederbelebung der Wirtschaft unmittelbar 
nach der Umstellungskrisis nicht durch eine ent-
sprechende Kapitalkraft gestützt war, die die in eine 
einseitige Verbrauchsbelebung ausartende Bewegung 
hätte tragen können. Außerdem fand der auf zu 
schwacher Kapitalgrundlage sich entwickelnde Auf-
schwung auch keine Stütze in der Bewegung der 
Weltmarktpreise, die sich, wie die Indexziffern der 
reagiblen Warenpreise für England und die Ver-
einigten Staaten von Amerika zeigent), nach einem 
kurzen und schwachen Anstiege schon seit Ende . 
Februar bzw. Anfang März in einem entschiedenen 
Rückgange befanden. Die Preissteigerung vom Früh-

') Vgl. Graph. Darst. in Nr. 1, 5. Jg. 1925, S. 22. 
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jahr 1924 trug daher von vornherein den Chapkter 
einer isolierten Preisinflation; und es war wiederum 
ein wichtiger Erfolg der Kreditbeschränkung, diese 
Pinseitige Bewegung liquidiert und Jie Solidarität 
der "\Varenmärkte wiederhergestellt zu haben. 

Der Konsolidierung der Marktbeziehnngen folgte 
die vorläufige Regelung der bis dahin ung8lösten 
Rcparationsfrage durch das auf der Grundlage des 
Dawes-Gutachtens getroffene Londoner Abkommen 
vom 30. August, 1924. Das Abkommen bedeutet für 
die deutsche Wirtschaft zwar eine überaus schwere 
und bis auf weiteres noch unbegrenzte Belastung, 
über deren Tragbarkeit weder Schuldner noch Gläu-
biger eine abgeschlossene Vorstellung haben. Für die 
Gegenwart bedeutete es jedoch eine vorläufige Bei-
legung des jahrelangen Reparationskrieges, die Wie-
dereinschaltung der deutschen Volkswirtschaft in die 
Weltwirtschaft, die Stärkung der deutschen Wäh-
rung und des deutschen Kredites auf dem ·welt-
markte, ferner eine wichtige Voraussetzung für die 
im Hinblick auf den 10. Januar 1925 überall von der 
deutschen Regierung unternommenen Handelsver-
tragsverhandlungen und damit für die künftige Ent-
wicklung des deutschen Außenhandels. Daß das 
Londoner Abkommen auch im Auslande als ein für 
die künftige Entwicklung günstiger Faktor beurteilt 
wurde, zeigt die bereits im Juli an Jen Weltbörsen 
einsetzende Aufwärtsbewegung, die in ihrem raschen 
Anstiege deutlich den Optimismus verrät, mit dem 
die führenden Weltmärkte die Londoner Verhand-
lungen begleitfiten. 

Dazu trat als weiterer Faktor von grundlegender 
Bedeutung die Preissteigerung der Agrarerzeugnisse, 
die in Deutschland mit den schon im Juli sich fühl-
bar machenden Versorgung,schwierigkeiten einsetzte, 
durch die Verzögerung der Ernte vorübergehend ver-
schärft wurde und sich srhließlich, bedingt durch das 
im Vergleich zum Vorjahre knappere Angebot und 
durch die infolge der Stabilisierung der mitteleuro-
päischen "\Vährungen gefestigte Kaufkraft, als welt-
wirtschaftliche Bewegung durchsetzte. Es ist von 
grundsätzlicher Bedeutung, daß die seit dem Bommer 
andauernde Aufwärtsbewegung der Großhandels-
preise in Deutschland durch die Preissteigerung der 
pflanzlichen und tierischen Agrarerzeugnisse ein-
geleitet wurde. Ihnen sind die meisten Warengruppen 
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der Industriestoffe erst gefolgt. Auf der anderen 
Seite gelang es der Reichsregierung durch wieder-
holte Verbilligungsmaßnahmen, die Preise der 
Schlüsselindustrien (Kohle, Eisen) zu senken. Durch 
diese Bewegungen wurde die Preisrelation der land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse und Erzeugungsmittel 
in der Richtung einer Stärkung der landwirtschaft-
lichen Kaufkraft wirksam bee,influßt, deren Tiefstand 
während der vorausgegangenen Agrarkrisis nament-
lich den Geschäftsgang der Produktionsmittelindustrie 
beeinträchtigt hatte. 

Geht man von dem Durchschnitt der Jahre 1880 
bis 1889 (= 100) aus, so stand die durch die Groß-
handelsindexziffer der Lebensmittel repräsentierte 
Kaufkraft der Agrarerzeugnisse gegenüber den In-
dustriestoffen im Jahre 1911 wieder auf 100 und 
sank während der industriellen Hochkonjunktur der 
folgenden Jahre zugleich infolge der beiden aufein-
anderfolgenden Rekordernten bis 1913 auf 82,1 In-
tluRtriestoffeinheiten je 100 Lebenemitteleinheiten. 
fsie erreichte ferner im Juni 1924 mit 53,8 ihren tief-
~ten Stand in diesem Jahre und hat sich bis De-
zember 1924 auf 75,3 oder um 40,0 vH gehoben. Die 
gleiche Wandlung ist in den Ländern der Weltwirt-
schaft eingetreten; so stieg nie die Tauschbeziehun-
gen von Landwirtschaft unu Industrie repräsentie-
rende Preisrelation von Weizen und Eisen in der Zeit 
vom Juni bis Dezember 1924 in Deutschland um 
77,4 vH, in den Vereinigten Staaten von Amerika 
um 29,8 vH, in England um 22,4 vH, in Frankreich 
um 48,1 vH. 

Nun zeigt, was hier nur als Tatsache angedeutet 
werden kann, das Preisverhältni~ von Lebensmitteln 
unu Industriestoffen in der Friedenszeit, nach einer 
für Deutschland und England für die Jahre 1870 bis 
1913 angestellten Berechnung, während des regel-
mäßig aus Aufschwung zum Niedergang sich be-
wegenden Konjunkturverlaufes eine ganz bestimmte 
Brwegung: nämlich wieder ansteigende Kaufkraft 
der Agrarrrzeugnisse in der Phase der wirtschaft-
lichen Depression bis zur Erholung und rasch ab-
sinkende Kaufkraft der Agrarerzeugnisse während 
der Jahre des eigentlirhen Aufschwungs bis zur 
Krisis, so daß auch aus der Bewegung dieser Preis-
relation in Verbindung mit anderen Faktoren (Ernte-
ausfall usw.) mit einiger Sicherheit wenigstens im 
g10ßen Zuge auf den künftigen Konjunktutverlauf 
geschlossen we1·den kann. Weltkrieg-, Reparations-
und Währungswirren haben es jedoch bewirkt, daß 
der Sturz der Getreidepreise im Jahre 1923/24 nicht 
wie in clen Jahren 1900 und 1913 mit einer in-
dustriellen Hochkonjunktur zusammenfiel. Die Welt-
wirtschaft r.tand in diesem ,Jahre etwa am Ausgange 
der seit der Weltwirtschaftskrisis des Jahres 1920 
andauernden Depression, aus der sie durch die Wie-
derherstellung namentlich der mitteleuropäischen 
Kaufkraft sowie durch die Umschichtung der Kauf-
kraft infolge der gestiegenen Agrarpreise unmittel-
bar angeregt. wurde. Man kann daher annehmen, daß 
die Wirtschaftsbewegung die Phase der Depression 
überwunden, diejenige des Aufschwungs a.ber noch 
nicht erreicht hat, so daß die gegenwärtige Auf-
wärtsbewegung als die zwischen beiden liegende 
Phase der Erholung charakterisiert ist. 
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Anm.: Die Kurven e1 g<'lJPn i,,kh Ofüi den Al.Jwcichungen der Indexziffern vom Dnrclv,chnitt der jt>wf'ilig<'n Höchst- u. Tiefpunkte. 
Die Saisonschwankungen siud nicht ausgf'sehaltd. 

Für die deutsche Wirtschaft tritt hierzu als wei-
terer belebender Faktor noch die am 16. August 
1924 erfolgte Räumung eines Teiles des völkerrechts-
widrig besetzten Ruhrgebiets, wodurch zunächst das 
gewaltsam abgetrennte wichtigste deutsche Industrie-
gebiet wieder in die deutsche Volkswirtschaft ein-
geschaltet und ferner der Industrie große wirtschaft-
liche Aufgaben zur Wiederherstellung der durch die 
Besetzung zerrütteten gewaltigen Industrieorganisa-
tion des deutschen Westens gestellt wurden. 

Schließlich hat die Reichsregierung noch im 
Rahmen eines Programms von ,viederaufbaumaß-
uahmen im September eine Reihe von Erleichte-
rungen auf dem Gebiete der Preis-, Frachten-, Steuer-
und Kreditpolitik eingeführt, und zwar wurden zu-
nächst die Preise der Schlüsselindustrien von Kohle 
und Eisen gesenkt, die Frachtsätze ,des Eisenbabn-
gütertarifes um 10 vH ermäßigt, die Umsatz- und 
Wertpapiersteuer herabgesetzt und schließlich das 
Diskontkreditkontingent der Reichsbank zur Kredit-
erweiterung und Kreditverbilligung um 10 vH erhöht. 

5. Die Erholung der Wirtschaft, Herbst 1924, 
Anfang 1925. 

Die im Verlaufe der Kreditkrisis eingetretene Er-
leichterung des Geldmarktes hatte bereits im Mai, 
als die Warenpreise ihre Abwärtt'bewegnng noch be-
schleunigten, auf dem Effektenmarkte eine sichtliche 
Abschwiiclmng der Liquidationsbewegung zur Folge, 
die Mitte Juni erstmalig von einC'r zwar noch vor-
übergehenden, aber doch merklichen Aufwärtsbewe-
gung abgelöst wurde. Enda Juni zog ferner die 
Indexziffer der reagiblen "' arenpreise ebenfalls erst-
malig und noch vorübergehend wieder an. Die Liqui-
dationsbewegung auf dem Effekten- und Waren-
markte schien zum Stillstand zu kommen, und das, 
wenn auch noch schwankende, \Viederaufleben der 
Kapitalanlage deutete auf eine entscheidende Wen-
dung in der ,virtschaftsbewcgung hin. Tatsächlich 
trat der Umschwung im Juli auf dem Effektenmarkt 
entschieden und auf dem vVarenmarkte, dem die 
englischen und nordamerikanischen Börsenpreise be-
reits lebhaft vorangingen, zuniicl1st etwas zögernder, 
ein, um sich jedoch auch hier al,balu zu festigen. 

Seit dieser Zeit steht die Wirtschaft bei anhaltend 
fortschreitender Verflüssigung des Geldmarktes im 
Zeichen steigender Kapitalanlage auf den der wirt-
scha,ftlichen Unternehmung unmittelbar dienenden 
:Märkten. Nur im September führte die durch den 
gesteigerten Regulierungsbedarf zum Quartalsende 
bedingte Versteifung des Geldmarktes zu Rück-
schlägen auf dem Effekten- und Warenmarkt, die 
deutlich ,erkennen ließen, daß die Wirtschaft in ihrer 
Kapitalkraft noch nicht hinreichend gefestigt war, 
um einer ernsteren Anspannung des Geldmarktes 
standzuhalten. Indes haben sich die .Märkte alsbald 
wieder erholt, und seit Ende Oktober nahm die 
Kapitalanlage auf dem Waren- und Effektenmarkte 
einen erneuten lebhaften und anhaltenden Auf-
schwung, der auch durch die zu Ende Dezember 
wieder eingetretene allerdings leichtere Spannung 
auf dem Gl.'l<lmarkte nicht abgeschwächt wurde. Auf 
dem Effekten- und \Yarenmarkte herrschte vielmehr 
trotz der zum Quartalsende wieder anziehenden 
Gelllsätze gerade in der letzten Woche des schei-
denden und der ersten Woche des neuen Jahres eine 
durchaus feste Tendenz, die auf beiclen Märkten 
namhafte Steigerungen auslöste. Unmittelbar nach 
Abwicklung der leicht überwundenen Ultimospannung 
trat auf dem Gel(1markte wieder eine merkliche Er-
leichterung ein. Die Geldsätze haben sich durchweg 
ltetriichtlich gesenkt. 

Im Gegensatz zu ckm Aufschwung des Frühjahrs 
verläuft die seit Juli 1924 mit einmaliger Unter-
brechung im September andauernde Aufwärtsbewe-
gung der ·warenpreise durchaus im engsten Zu-
sammenhange mit den Weltmarktpreisen. Diese sind 
zun:ichst den deutschen Preisen vorausgegangen. 
Seit November haben auch die deutschen Preise ihre 
Aufwärtsbewegung in noch engerer Anlehnung an 
tlie nordamerikanischen Börsen beschleunigt, ohne 
jedoch, wie die für Deutschland, England und die 
Vereinigten Staaten von Amerika berechneten In-
dexziffern der reagiblen Warenpreise sowie insbe-
sondere die laufend geführten Preisvergleiche er-
kennen lassen, in eine inflatorische Sonderbewegung 
auszuarten. 
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GÜTERERZEUGUNGuNo/VERBRAUCH 
Genossenschaftsbewegung im Jahre 1924. 

Während des Jahres 1924 sind im Deutschen 
Reich insgesamt 3367 Neugründungen und 2139 Auf-
lösungen von Genossenschaften (ohne Zentral-
genossenschaften) bei den Registergerichten zur An-
meldung gekommen. Hierunter befanden sich ihrer 
Rechtsform nach: 

Genossenschaften ru;t 
beschränkt unbeechrankt. unbeschränkt. Insgesamt 

Haftpflicht Nachschußpflicht 
Gründungen 24ß0 930 7 3367 
Auflösungen 1861 277 1 213~ 

Verglichen mit der Entwicklung des deutscheh 
Genossenschaftswesens in den ersten Jahren der 
Nachkriegszeit (mit über 5000 Neugründungen im 
Jahre 1919 und späterhin noch über 4000 im Jahre 
1922), ist die Gründungstätigeit während des Berichts-
jahres schon stark abgeschwächt. Dagegen hat sich 
die Zahl der Auflösungen, die 1919 nur 711 betrug, 
sehr verstärkt. Gegenüber dem Vorjahr 1923, in 
dem zusammen (ohne Zentralgenossenschaften) 1612 
Auflösungen gemeldet wurden, haben sich die Auf-
lösungen von Genossenschaften weiter um 33 vH 
erhöht, während an Neugründungen nur. eine Zu-
nahme um 25 vH eingetreten ist. Die Ursachen der 
stärkeren Steigerung der Auflörnngen sind in der 
Hauptsache noch immer die gleichen wie in den 
letzten Jahren: Veränderung der wirtschaftlichen 
Bedingungen, überstürzte Gründungstätigkeit in den 
ersten Nachkriegsjahren und zum Teil auch Zu-
sammenschluß - wie bei den Konsumvereinen -
zum Zwecke größerer Wirtschaftlichkeit. 

Die Zunahme der Gründungen um 678 Ge-
nossenschaften beruht zum größten Teil auf Wieder-
erhöhung der Gründungstätigkeit bei den Kredit-
genossenschaften, darunter hauptsächlich den länd-
lichen Darlehnskassenvereinen, sowie auch den 
Wohnungs- und Baugenossenschaften, bei denen im 
Jahre 1923 durchweg eine starke Abschwächung an 
Neugründungen in Erscheinung getreten war. Zu-
rückgegangen sind die Gründungen am stärksten 
bei gewerblichen Rohstoffgenossenschaften und bei 
Konsumvereinen, bei denen um 120 bzw. 116 Grün-
dungen weniger als im Jahre 19:?3 erfolgt sind. 

An der Zunahme der Auf 1 ö s u n g e n um 527 
gegenüber dem Vorjahre waren im stärksten Maße 
die \Vareneinka ufsvereine und Konsumvereine betei-
ligt, bei denen sich die Auflösungsziffer allein um 
179 bzw. 172 gesteigert hat. Verhältnismäßig stark 
gestiegen ist außerdem noch die Zahl der Auflösun-
gen bei den landwirtschaftlichen Rohstoffgenossen-
schaften, den \Vohnungs- und Baugenossenschaften, 
den gewerblichen \Verk- sowie Rohstoff- und :Ma-
gazin-Genossenschaften. Dagegen haben sich so-
wohl bei den Kreditgenossenschaften wie bei den 
gewerblichen Rohstoff- und Produktivgenossenschaf-
ten die Auflösungen gegenüber 1923 beträchtlich 
verringert. 

Auf die landwirtschaftlichen Genossenschaften 
zusammen entfallen von den Auflösungen im Jahre 

1924 insgesamt 602 (28 vH aller Auflösungen) gegen 
1203 (36 vH) Neugründungen. An gewerblichen Ge-
nossenschaften*) sind während des Jahres 1924 
zusammen 637 Auflösungen bei nur 303 Neu-
gründungen erfolgt. 

•) Einschl. "~areneinkaufsvereine 

Januar192S 
bfs 

De~ember 1924 

Neugrtindungen und Auflösungen von 
Genossenschaften im Jahre 192t. 

Genossenschafts-
arten 

NeugrDndungen I Au!losungea Bestand Ende 19!4 
im Jahre 1924 1 darunter 

mit un-/ mit 1m11 un-1 mit über- mit un·1 mit 
beschr. beschr.l beschr. beschr. h 1 

1 

beschr. beschr, 
Hatt· 1 Halt· Halt- Ha!!- aup Haff- Haft-

--------'--'-pf_lic_hf--'-'pf"'ll"'cn-'-t „P'-fl-'lchc:..t.=pflcc:lc'-'ht_,_ __ '-P.fllcht pfllcht 

713 I·> 314 162 .) 153 216(·2 17 7921 37711 Kredit-Genossensch. 
daruntPr 

Darlehnskassenv , 
Rohstoff-} gew,•rbl. 

Gen. laHUw .. . 
V'·{areneinkaufsvcr. 
Werk-} gew . , . , 

Gen. landw . .... 
Gen z. Beschaffung v 

Masch. u Geraien 
Magazin-} gew . ... 

Gen. landw. . . 
Rohsto~- u.} gew., . , 

Mag.-Gen. landw. . 
Produkti\.''·} gew .. .. 

Gen. landw . 
Zuchtvieh- u. Weide-

Gc>nossensch. , ... 
Konsumvereine 
Wohnungs- \ eigentliche . 

C98 134 140 78 19 Gl 1 L 7 262 2 326 
1 36 1 103 2121 10 2108 

29 241 58 104 4701 1342 3356 
- 146 - 274 1 X41 8 1335 

2 4'> 2 75 341 59 281 
7& 521 21 220 71311 7~6 6333 

1 3 - 6 ls 6 13 
2 12 - 20 135 8 126 

~ J~l ~ ~i\ ;H 5il :H 
88 

2 
2 
6 

l~gl 14 ig: ~ ~;~ 24!~ :i:: 
67 
91 

671 

2 
12 

41 952 
267 2 408 
203 3 79\ 

93 857 
72 2 333 
10 3 7-;5 

11. Ban-Gen. f Veraln)häuserl -
Sonstige Genosst>nseh. 2 

301 -
122 2 

12 2t8 
82 1 074 

2 2t6 34/ 1035 
Zusammen . , I 980 1 2 4301 277 1 1861 1"J 52 3t6;~2768j29t24 

l) AußPrdem 7 Genossenschaften mit unbescbr Nachschttßpflicht. 
~ •) A ußPrdem 1 Genosrwnschafc mit mi bf"schr Nachscbußpflicht. -
1 1 DcrUnterst·hie<l zwischen dem Gesamtbestand und <lern s ... stand 
der Genossenschaftt·n mit unt.e-..chr. Haftpflicht und b, schrimkter 
Haftpflicht betrifft Genossenschaften mit unbeschr. Nachschußpflicht. 



In Konkurs gerieten im ,ßerichtsjahT 1924 ins-
gesamt 95 Genossenschaften g~n 18 im Vorjahre 
und i2 im Jahre 1922. 

Auf Grund der im Berichtsjahr eingetretenen 
Veränderungen durch Neugründungen und Auf-
lösungen ergibt sich bis Ende 1924 im Deutschen 
Reich ein Gesamtbestand von 52 326 eingetragenen 
Genossenschaften. 

Gesamtbestand 
Ende 1924, 

Eingetr. G<lno•sensch. insgesamt 52 326 
davon mit beschrankter Haftptl. 

.,, unbeschr.ank1ßr ,, 
" Nachsehu.llptl. 

2\l-423 
2:! 769 

134, 

Rein-Zugang 
im Jahre rnM 

l 228 
569 
653 

6 

Innerhalb des Gesamtbestandes nehmen nach der 
Zahl der Organisationen noch immer die Kredit-
genossenschaften die überragende Stellung mit 
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41 vH aller Genossenschaften ein. Der Anteil der 
landwirtsc,haftlichen Genossenschaften mit ins-
gesamt 17 923 Organisationen beträgt am Gesamt-
genossenschaftsbestande 34 vH, der der gewerb-
lichen Genos.senschaften*) mit 5277 Organisationen 
10 vH. Hinsichtlich der Anzahl der Mitglieder sind 
die stärks.ten Genossenschaftso11ga.nisationen jedoch 
die Konsumvereine, die ungefähr die Hälfte aller den 
Genossenschaften angehörenden Mitglieder auf sich 
vereinigen dürften. 

An Zentralgenossenschaften sind im Berichtsjahr 
19 Neugründungen und 11 Auflösungen bei den Re-
gistergerichten eingetragen worden. Hierdurch er-
höht sich 'deren Bestand bis Ende 1924 auf 162 gegen 
154 im Vorjahre. 

•) Einschl. Waren<linkaut.vereinc. 

Branntweinerzeugung und -Verbrauch im Betriebsjahr 1922/23. 
Im deutschen Branntweinmonopolgebiet>) waren nach 

der Statistik des Reich~monopolamts für Bra.nntwein am 
80. September 1928 insgesamt 63 487 (im Vorjahr 53 587) 
Brennerei,m vorhanden; da:von sind 45 625 (im Vorjahr 
44 047) in Betrieb gewesen2). 

Die B r a n n t w e i n e r z e u g ,u n g hat im Betriebs-
jahr 1922/233) im ganzen 2 022 913 hl Weingeist, im 
Vorjahr 1270 654 hl betragen. Die Mehrerzeugung 
ist in der Hauptsache darauf zurückzuführen, daß das 
Brennrecht erheblich höher als im vorher.gehenden Jahre 
bemessen war und die Beschränkung der Kartoffel-
verarbeitung in Anbetracht der guten Kartoffelernte all-
mählich gemildert werden konnte. Das Jahresbrennrecht 
wurde zunächst auf 80 Hundertteile des regelmäßigen 
Brennrechts festges('tzt, im Februar 1923 auf 100 und 
schließlich, um die im Frühjahr noch vorhandenen, mit 
Eintritt wärmerer Witterung dem Verderb aUJlgesetzten 
Kartoffelbestände auszunutzen, für landwirtschaftliche 
Brennereien im Mai 1923 auf 120 Hundertteile erhöht. 
Das Brennrecht für Melassebrennereien ohne Hefeerzeu-
gung wurde im März 1923 von 80 Hundcrtteilen auf 200 
heraufgesetzt. 

Gleichwohl ist bei weitem nicht die Erzeugung er-
reicht, die innerhalb des Brennrechts überhaupt, ins-
besondere aber mit den freigegebenen Kartoffeln, möglich 
gewesen wäre. Eine große Anzahl von Betrieben hat 
völlig geruht. Viole mögen wegen der für einen loh-
nenden Brennercibctricb zunächst ungenügenden Frei-
gabe von Kartoffeln nicht in Betrieb gegangen sein. Als 
dann die Freigabe von weiteren Kartoffelmengen er-
folgte, waren die Brennereien, besonders auch wegen 
Kohlenmangels, auf den Betrieb nieht vorbereitet. Viel-
fach wird auch die unsichere Lage des Geldverkehrs und 
Kapitalnot Brennereibesitzer abgehalten haben, die feh-
lenden Kartoffelmengen durch Zukauf von Mais zu er-
setzen. Eine weitere Störung der Branntweinerzeugung 
trat durch den im Januar 1923 erfolgten Einbruch in das 
Ruhrgebiet unrl die Gewaltmaßnahmen in dem gesamten 
besetzten Gebiet ein, so daß hier nur in geringem Um-
fange und unter den größten Schwierigkeiten gearbeitet 
werden konnte. 

1) Monopolgebiet ist das Gebiet des Deut-;chen Reid1es mit 
Ausnahme der ZollausschlüssP, jedoch einschließlich der badischen 
Zollausschlüsf,;e (§ 2 des Ge~etzes über das Branntweinmonopol vom 
8. April 1922, Reichsgesetzbl. Teil I, S. 40ö). Vgl. "W. u. St." 3. Jg. 
1923, Nr. 24, S. 74,8. - ') Infolge der Maßnahmen der Franzosen 
und Belgier im Ruhrgebiet und in den altbcsetzten Gebieten 
konnten Nachweise ftir oie Landes:finanzamtc;bezirke Dusseldorf, 
Köln, Münster, CaAsel. Darmstadt und Würzburg ftir die Betrieb.;-
jahre 1921/22 und 1922/2~ nur teilweise geliefert werden; 19~1/22 
fehlen auch Angaben für einige 'l,e-ile des Landesfinanzamts.bezirks 
Karlsruhe. - 1) 1. Oktober-30. September. 

Die geringere ·Erzeugung in den Obstbrennereien ist 
in der Hauptsache auf das allgemeine Verbot der Ver-
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arbeitung von zum Genuß geeignetem Obst unu auf das 
Fehlen der fraJJ.zösischen Brennweine zurückzuführen. 

Den Hauptanteil an der Branntweinerzeugung hatten 
im Jahre 1922/23 die landwirtschaftlichen Brennereien; 
hiervon standen die Brennereien, die hauptsächlich Kar-
toffeln verarbeiteten, an erster Stelle, während im Vor-
jahr die Betriebe, die hauptsächlich Getreide verarbei-
teten, die erste Stelle innehatten. Es erzeugten1): 

1921/22 1922/23 
Anzahl hl '".ein- Anzahl hl Wein-

geist geist 
Brennereien 

Landwirtschaftliche zusammen 
davon verarbeitet. hauptsächl. 

Kartoffeln ..... . 
Getreide •...... 
Rhben u. a .. ....... . 

7 741 1015576 9 909 1520482 

1208 
3192 
3341 

60 730 
944116 

10 730 

2 782 
7 127 

862 433 
658 04U 

Gewerbliche zusammen . . . . 250 96 868 l 097 313 898 
davon verarbeitet. bauptaaclll. 

RiJbensto!!e . . . . 70 83 193 122 279 165 
Getreide . . . . . . 89 10 306 166 l32 036 
Obststoffe u. a. . . . . . . ~1 S 369 809 2 697 

Obstbrennereien ........ 36 0·14 39 719 31 671 41 252 
Monopolbrennereien . . . . . . 12 110 603 12 147 281 

Die Erzeugung der 126 074 Stoffbesitzer belief sich 
im Betriebsjahr 1921/22 auf 7888 hl; im Jahre 1922/23 ist 
die von Stoffbesitzern hergestellte Weingeistmenge bei 
den Brennereien gezählt, die von den Stoffbesitzern be-
nutzt worden sind. 

Zur Branntweinerzeugung wurden an R o h s t o f f e n 
verwendet: 

Kartoffeln ........... . 
1921/22 
1.6 975 t 
256 496 " 

1922/23 
769 311 t 
233 133 n Getreide u. sonst. mehlige Stoffe 

Melasse aller Art und sonstige 
Rübenstofle . . . . . . . . . 116 804 " 131 668 • 

Kernobst und Kernobsttreber . . 709 359 hl 832 440 hl 
Steinobst . . . . . . . . . . . . . . 359 633 " 390 252 " 
T, aubenwein . . . . . . . . . . 106 459 " 27 126 " 
Brauereiabfälle, Hefenbrühe . . . 25 580 " 7 616 " 
Sonstige nichtrnehlige Stolle . . . 472 351 " 579 442 " 
Zel\sto!lablaugen . . . . . . . . . 14 339 795 " 17 578 297 " 
Karbid . . . . . . . . . . . . . . . 1 619 t 2 577 t 

Aus ernährungswirtschaftlichen Gründen waren im 
Berichtsjahre Beschränkungen hinsichtlich der für die 
Branntweinerzeugung in Betracht kommenden Rohstoffe 
in Geltung. Die Verarbeitung von Kartoffeln blieb auf 
solche Brennereibetriebe beschränkt, die sie selbst ge-
wonnen hatten. Brotgetreide und Hafer sowie Erzeug-

') Vgl. S. 39, Anm. 2. 
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nisse aus Getreide durften nicht auf Branntwein ver-
arbeitet werden. Gerste sowie im eigenen Betrieb des 
Herstellers gewachsenes Gemenge aus Gerste und Hafer 
durften bei der Branntweingewinnung als Malzgetreide, 
dagegen nicht als Maisehmaterial verwendet werden. Die 
Herstellung von Branntwein aus Obst war verboten (Aus-
nahmen konnte die Landeszentralbehörde zulassen). Die 
Verwendung von inländischem Zucker zur Herstelhmg 
von Bra.nntwcin und branntweinhaltigen Getränken war 
verboten. Bestehen blieb ferner das Verbot der Ver-
arbeitung von Topinambur zu Branntwein. 

Der Br an n t wein verbrauch, berechnet auf 
100teiligen Weingeist, betrug: 

Zusammen . .... 
Davon: 

Trinkbranntwein . 
Auf den Kopf . . . . . . . 

1921/22 
hl Weingeist 2 500 710 

Zu gewerbl. Zweck. abges. hl 

1226 053 
2,0 

1274657 
Davon: 

vollständig vergallt ... 
unvollständig „ 
ohne Vergällung ..... ,, ,, 

823 440 
446 725 

44ll2 

1922/23*) 
1388250 

619 588 
1,2 

768 66ll 

884 875 
883 787 

*) Seit Januar 1923 unvoll.st:indige AngaUen für die besetzten 
Gebiete. 

Der Trinkverbrauch setzte sich zusammen aus 
595 804 hl, die im Inland hergestellt waren, und aus 
23 784 hl, die teils die Monopolverwn,ltung (7684 hl), teils 
Private (16 100 hl) aus dem Ausland eingeführt hatten. 
Von dem unvollständig vergällten Weingeist wurden 
106 349 hl (i. V. 151529) zur Essigbereitung verwendet. 

Da die Angaben über den Branntweinverbrauch sich 
für das Betriebsjahr 1921/22 auf das ganze Monopolgebiet 
beziehen, für das Betriebsjahr 1922/23 jedoch nur auf die 
von den Maßnahmen der Besatzungsmächte nicht be-
troffenen Gebiete, können nur die berechneten Kopf-
verbrauchszahlen - mit Vorbehalt - zueinander in Ver-
gleich gesetzt werden. Ohne Zweifel ist 1922/23 ein 
starker Rückgang des Branntweinverbrauchs eingetreten, 
der auf die zunehmende Verarmung breiter Bevölkerungs-
schichten zurückzuführen ist. Der, Absatz von BraJJ.nt-
wein nach den besetzten Gebieten wurde durch den 
Ruhreinbruch gestört. Die unverarbeiteten Branntwein-
bestände der Reichsmonopolverwaltung stiegen von 
391 760 hl am Anfang des Betriebsjahres auf 1 013 327 hl 
Weingeist am Ende des Betriebsjahres. 

Marktverkehr mit Vieh im Dezember und während des Jahres 1924. 
Der Auftrieb an Lebemlvieh auf die Schlachtvieh-

märkte hat im Dezember 1924 8ich an Rindern und Schafen 
weiter abgeschwächt, an Schweinen und besonders 
an Kälbern aher wiederum zugenommen. Die Einfuhr 
von lebenden Tieren aus dem Auslande ist weiterhin 
eehr erheblich an Schweinen zurückgegangen, an Rin-
dern und Käl!Jc,rn dagegen etwas gestiegen. Die Aus-
landszufuhren von Tieren in geschlachtetem Zu8tande 
haben sich an Rindern und Kälbern verringert, an 
Schweinen um über das Doppelte gegenüber November 
gesteigert. Auch an geschlachteten Schafen hat sich die 
Einfuhr aus dem Auslande wieder etwas erhöht. Von 
den Gesamtzufuhren auf die 36 bcdcutenrlsten Schlacht-
viehmärkte stammten im Berichtsmonat 10 vH an Rin-
dern, 2 vH an Kälbern und 6 vH an Schweinen aus dem 
Auslande gegen 8 vH bzw. 2 und 9 vH im Vormonat. 

Im einzelnen wurden im Dezember 1924 auf die 
36 Hauptmärkte gebracht: 

Rinder .. 
Kälber .. 
Schweine 
Schafe . . 

Im 
ganzen 

114427 
115547 
3!\2 923 
101002 

lebende Tiere 
davon dem Schlachthol 

aus dem des Jew. Markt-
Ausland ortes zugeführt 
6120 71 006 

878 98 727 
9 378 265 465 

19 87 831 

geschlachtet 

Im a~:V/:m 
ganzen Ausland 
9 946 ö 644 

18 OG2 1245 
24 4~5 14944 
12 446 266 

Verglichen mit den Nachweisen für die gleiche Zeit 
des Vorjahres (Dezember 1923) waren die Schlachtvieh-
märkte im Berichtsmonat stärker beschickt an Rindern 
um 73 vH, Kälbern um 108 vH, Schweinen um 78 vII 
und an Schafen um 125 vH. 

Marktbeschickung mit lebenden Tieren. 
Rinder 

davon 
Insges. aus d. 

Ausl. 
Dez. 1924 114 ·127 6 120 
Nov. " 120 001 4 107 

Kälber 
davon 

Insges. aus d. 
Aus!. 

115 547 878 
89442 679 

Schweine 
davon 

Insges. aus d. 
Aus!. 

352 923 9 378 
325 ö35 22 819 

Schafe 
davon 

Insges. aus d. 
Ausl. 

101002 19 
128 812 87 

Monafsdurchschn. 
Juli/Sept. 1924 ll 9 881 
Okt./Dez. ,, 124 717 
Dez. 1923 66 099 

2 726 110 658 78 327 022 11804 104 918 168 
( 701 99 123 731 337 5:l5 20 755 120 944 55 
1 795 55 556 181 198 234 11 714 44 840 199 

Für das J a h r 1924 ergeben sich folgende ~-
samtzufuhren auf die 36 wichtigsten Märkte: 

leben de Tiere geschlachtete Tiere 
(lOOO Stück) (100\J Stück) 

1924 1923 1922 1924 1923 1922 
Rinder 1301 986 1502 96 64 78 
Kalber IB05 826 10i5 131 92 113 
Schweine 3740 1837 2452 157 59 89 
Schafe 1011 646 1022 101 64 80 



Während im ,Jahre 1923 unter dem Einfluß der 
Inflationserscheinungen die Beschickung der Schlacht-
viehmärkte sehr stark rückläufig geworden war, ist 
demnach im Berichtsjahr 1924 durchweg bei allen 
Tierarten eine sehr erhebliche Wiederzunahme ein-
getreten. Sie beträgt im Gesamtauftrieb von Lebend-
vieh bei Rindern rund 32 vH, Kälbern 58 vH und 
Schafen 56 vH. An Schweinen hat sich der Lebend-
auftrieb auf über das Doppelte (rund 104 vH) ge-
steigert. Verhältnismäßig noch stärker haben durch-
weg die Zufuhren an geschlachteten Tieren zu-
genommen, in der Hauptsache vernrsacht durch die 
gegenüber dem Vorjahr 1923 wesentlich höheren 
Einfuhren aus dem Auslande, namentlich an ge-
schlachteten Rindern und Schweinen. 

r-- - - - - - - -,- - - - - - - - -1- - - - - - - -
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Wie sehr sich der Marktverkehr mit Vieh während 
des Jahres 1924 gehoben hat, zeigt auch ein 
Vergleich mit dem letzten Vorkriegsjahr 1913. 
Hiernach waren bei Rindern und Kälbern. die 
Zufuhren auf die Hauptschlachtviehmärkte im 
Berichtsjahr bereits höher als in der Vor-
kriegszeit'). An Schafen wurde der Auftrieb des 

1) Das Schlachtgewicht ist, besonders bei RinUPru und K.."l.lbt•rn, 
allerdings no(·h gerjngPr. 
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Jahres 1913 beinahe erreicht; nur an Schweinen war 
die Marktbeschickung noch um 39 vH geringer. Der 
Grund für diese starke Abstoßung von Vieh während 
des Jahres 1924 dürfte in erster Linie wohl in der 
Schaffung stabiler Geldverhältnisse liegen, die dem 
Erzeuger wieder einen Anreiz zum Verkauf von Vieh 
boten, dann aber auch in der großen Kapitalnot der 
Landwirtschaft, die darüber hinrrus noch zum Ver-
kaufe zwang. 
M a r kt v e r k eh r m i t V i e h a u f d e n 3/i b e d e u-

t e n d s t e n S c h 1 a c h t v i e h m ä r kt e n*J in d e n 
J a h r e n 1924, 1923 und 1913. 

fün~'r Kalber S<·hweine Schafe 
{ 1924 276 237 272 890 783 670 152 718 

L Viertelj, .1923 287 720 230405 552 572 141 431 
1913 313 668 28G 401 1385 483 251402 

{ rn24 285 lCO 396 717 n39 535 177 786 
II. Viertelj. 1923 250 644 302 354 5621'2 158 298 

1Dl3 322 565 352 547 1472562 248 333 

{ 1924 355 634 328 640 964491 311828 
III. Viertelj. 1923 234 506 159 853 32-1306 184452 

1913 347 465 296 982 1429 015 31D 748 

{ 1921 370 570 293 729 997 924 361169 
IV, Viertelj, 1923 205 671 124498 379 112 158 483 

1913 338 765 271849 1525 082 251 385 

{ 1\124 1 287 601 1291976 3 685 620 1003501 
Zusammen 1923 978 541 817 110 1818162 642 664 

1913 1322 463 1207779 r, 812142 1070 868 
*) Ohne Stettin, das erst seit Februar 1921 in die Berichter-

stattung einbezogen ist. 

Die Bewegung des Marktverkehrs mit Vieh 
während der einzelnen Monate des Jahrs 1924 war bei 
den in Betracht kommenden Tierarten nicht einheit-
lich. Am gleichartigsten ist der Auftrieb von Rindern 
und Schafen verlaufen, der sich bis zum Juni 1924 
mit nur geringen Schwankungen bewegte, dann bis 
zum November sich fortgesetzt steigerte und von 
da ab wieder allmählich zurückging. Die Zufuhren an 
Kälbern haben bis einschl. April stark zugenommen, wo 
sie ihren Höhepunkt erreichten; von da ab haben sie 
sich bis Ende November abgeschwächt; erst im Dezem-
ber ist wieder eine Zuruthme eingetreten. Die Be-
schickung mit Schweinen erreichte im Juni, nach 
einer fortgesetzten Steigerung während des ersten 
Halbjahres 1924 - abgesehen von dem nur geringen 
Rückgang im März 1924 -, ihren Höhepunkt. Im 
zweiten Halbjahr trat ein langsamer Rückgang ein, 
dem aber im Dezember wieder eine starke Zunahme 
gefolgt ist. In dem Schaubild sind diese Bewegungen 
des näheren dargestellt. Es zeigt auch die starken 
Veränderungen gegenüber den Vorjahren, besonders 
gegenüber dem Jahre Hl23, in dem der Marktverkehr 
mit Vieh einen im ganzen gerade entgegengesetzten 
Verlauf wie 1924 genommen hat. 

Die voraussichtliche Zuckererzeugung Deutschlands und der Welt 
im Betriebsjahre 1924/25. 

Nach einer in der Zeit vom 9. bis 20. Dezember 
1924 bei sämtlichen Zuckerfabriken veranstalteten 
Umfrage des Vereins der deutschen Zuckerindustrie 
haben im D e u t s c h e n Reich im Betriebsjahre 
1924/25: 261 Fabriken1) die Rübenverarbeitung aufge-

') Von diesen Fabriken haben nur 6 die Umfrage nicht beant-
wortet; für diese sind die Ergebnisse nach den Angaben bei der 
Oktoberumfrage geschätzt. 

nommen gegen 263 im Betriebsjahre 1923/241). Der 
für die deutschen Zuckerfabriken erfolgte Anbau von 
Rüben umfaßte 354 370 ha (im Betriebsjahr 1923/24 
332 461 ha). Zum Zeitpunkt der Umfrage war die 
Kampagne in 120 Fabriken bereits beendet, in den 
übrigen zumeist schon dem Abschluß nahe. Die 

1) Vgl. n W, u. St,• 4, Ji,, 19241 Nr, 5, S. 133. 

_, 
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Aussichten für die Zuckergewinnung- werden im all-
gemeinen erheblich günstiger als im Vorjahr be-
urteilt. Es stand einerseits eine größere Menge von 
Rüben zur Verarbeitung zur Verfügung, anderer-
seits ist auch die Zuckerausbeute höher als im Be-
triebsjahro 1923/24. Insgesamt werden die zur Ver-
arbeitung auf Zucker verfügbar gewesenen Rüben-
mengen auf 9,72 Mill. t geschätzt, d. i. rund 2,38 Mill. t 
oder 32,5 vH mehr als im Vorjahre. Das Ausbeute-
verhältnis stellt sich im Durchschnitt für das 
laufende Betriebsjahr auf 15,67 vH gegen 15,33 vH 
1923/24. Die Gesamterzeugung Deutschlands an 

ZUCKEREAZEUOUNO 
DES 

DEUTSCHEN REICHS. 
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Voranssichtliehe Zuckererzeugung 
D e u t s c h J a n d s i m B c t r i e b s j a h r e 1924/25. 

Landr-r 
bzw. 

'1 Huben- 1 H~t- 1 mehr(+) oder 
VPrar· z;~:e~~~ weniger l-:-) gegen 

1 be,tung I gung ') 1 19~3/24 rn vH 
Landest('ile-

1 samtlicher Fabriken Rüben- 1 Rohzucker-
________ ! in 1000 dz I vera,b,ltung e,zeugung 

Ost- und (West-) 
1 

pr1>nßen .. , . . 1 

Brandenburg , . . . i 
Pommern ... , . , i' 

Schlesien ..••.. 
Prov. Sachsen . 1 

Hannover .. , . \' 
·westfalen und 1 
Hessen-Nassan .. J',1 
Rheinland .... --

Preußen 
Bayern, Wiirttcm-

berg, Bauen unu 
Lanll Hessen. , • 

Lanll 8achsrn . 
Mecklenburg .... 
Tbüringen . , . , .. 
Brannschweig .. . 
Anhalt ....... . 

1 

1 
1 148,7 1 
5 413,, 1 
4 90G,7 1 

18 2Gl,1 1 30 8:W,1 
10 226,2 

1 016,o 
1 3 421,s 

75 217,o 1 

5 05/l,7 
1 433,3 
3 293,7 
1 5:!8 o 

169,9 
835,o 
794,2 

2 9RO,o 
4 860,t 
1 5G9,6 

134,s l 
452,9 

11 836,s l 
753,t 1 

219,t 
515,t 1 
241 7 

dagegen 1923/24 . , 73 365;9 11 468,9 

+ 39,7 + 32,2 + 18,3 + 10,3 +·H,3 + 37,9 

+ 41,9 
+ 82,4 
+ so,o 

+ 60,6 + 27,5 + 21,G + 889 

+ 35,3 + 36,o + 22,2 + 9,o + 43,1 + 41,9 

+ 49,s 
+ 85,2 
+ 30,6 

+ 71,3 + 29,5 + 26,4 
+104,4 + 56,4 + 46,t 

+ 34,1 Dtsch, Reich 192.t/25 197 195 s 115 229,o 1 + 33,s l 

__ 1_9_13_/_l_.t~2)_._1_3_7_5_5_3,_3 _2_2_4_0~7,_n _______ _ 
1) Ohne l\Ielassozucker - ') Je.tziger Gebietsumfang. 
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Zucker im Betriebsjahr 1924/25 wird auf 1,54 Mill. t 
in Rohzuckel'Wert ver.anschlagt gegen rund 1,15 
Mill. t im Vorjahre. In Verbrauchszucker umge-
rechnet1) wird die, Erzeugung im neuen Betriebsjahr 
auf rund 1,39 Mill. t geschätzt, d. i. um 0,36 Mill. t 
oder 34,5 vH höher als im Jahre 1928/24.2) 

Auch im neuen Betriebsjahr ist die Zuckererzeu-
gung aber noch erheblich geringer als in der Vor-
kriegszeit. Die Rübenverarbeitung 1924 bleibt gegen 
1913/14 - im jetzigen Reichsgebiet - noch um rund 
4.,04 Mill. t (29 vH) und die Erzeugung an Rohzucker 
noch um 0,71 Mill. t = 32 vH zurück. 

Wie in Deutschland wird auch in fast allen 
anderen Zuckererzeugungsgebieten mit einer Mehr-
gewinnung gegenüber dem vorhergehenden Betriebs-
jahr3) gerechnet. Die letzten Schätzungen von 
Willett und Gray veranschlagen die G e s am t w e 1 t-
erze u g u n g an Zucker im neuen Betriebsjahr auf 
nahezu 22 Mill. t, und zwar auf rund 14 Mill. t Rohr-
zucker und 8 Mill. t Rübenzucker. Gegenüber dem 
Vorjahr würde hiernach eine Mehrerzeugung an 
Zucker von insgesamt 2,3 Mill. t (11,6 vH) zu er-
warten sein, wovon allein rund 2 Mill. t a.uf Rüben-
zucker entfallen. Diese Zunahme der Rübenzucker-
erzeugung ist ein Zeichen für das allmähliche 
Wiedererstarken der europäischen Zuckerproduktion, 
auf der das Schwergewicht der gesamten Rüben-
zuckererzeugung beruht. Nach der letzten Schätzung 
von Willett und Gray ist im neuen Betriebsjahr vor-
aussichtlich mit einer Gesamtproduktion Europas 
an Rübenzucker von 6,96 Mill. t, oder mit rund 
1,90 :Mill. t (37,5 vH) mehr als im abgelaufenen Be-
triebsjahr 1923/24, zu rechnen. Die Rübenzucker-
erzeugung der Vereinigten Staaten, die sich seit 
dem Kriege stark erhöht hat, wird auf rund 
875 000 t gegen 787 000 t im Vorjahre geschätzt. 
Der Anteil dl's Rübenzuckers an der Gesamtzucker-
erzeugung der -VV elt würde sich demnach im neuen 
Betriebsjahr auf 36 vH stellen; das bedeutet wieder 
eine bemerkenswerte Verschiebung zugunsten 
dieser Zuckerart, wenn man bedenkt, daß im Be-
triebsjahr 1919/20 die Rübenzuckerproduktion in 
Europa infolge der Nachwirkungen des Krieges bis 
auf 22 vH der Gesamtzuckererzeugung gesunken war. 

In der Erzeugung von Rohrzucker mit schätzungs-
wei!le 14 Mill. t nimmt nach wie vor Kuba, dessen Pro-
duktion auf rund 4.30 Mill. t {nach anderer amerikani-
scher Schätzung auf 4,73 Mill. t) veranschlagt wird, eine 
überragende Stellung ein. Nach Kuba sind die be-
deutendsten Erzeugungsgebiete für Rohrzucker 
Britisch-Indien und Java, in denen mit einer Pro-
duktion von 2,9 bzw. 1,9 Mill. t gerechnet wird, so-
wie die Vereinigten Staaten von Amerika, deren 
Erzeugung im neuen Betriebsjahr mit 1,14 Mill. t an-
genommen wird. Insgesamt umfassen diese vier 
Haupterzeugungsgebiete für Rohrzucker 73 vH der 
Welterzeugung von Rohrzucker überhaupt. In 
Europa ist die Gewinnung von Rohrzucker auf 

1 ) Die Umrechnung von Rohzucker in Verbrauchszucker ist im 
Yerhaltrds 10: 9 ~ orgenommen. 

1) Als Eneug-nng- an Melas:-.ezuckf'r sinrl für 1924/25 200 000 dz 
gerechn~t, d1e in dPr GPsamtzahl der ZuckerPrzeugnnK nli1enthalten 
sind, Im letzten ß,·trieb,jabr betrug die Erzeugung 219 366 dz 

1) Vgl. ;w. u, St.", 4. Jg, 1924, Nr. 20, S, 6:!2. 
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Spanien beschränkt, das indesRen nur unbedeutende 
Mengen hiervon herstellt. 

\V e lt zu c. k er erzen g u n g 1924i25,I) 
----" Gebiet ' 1924/25 / 1923/24 / 1922/23 

Europa. 
Ver. Staaten . 
Kanada. 

a) RU b e 11 zu c k er (in 1000 t) 

. . . . 20 17 

4574 
61G 

12 

1 6 961 1 5 063 
. . 1 875 787 

RLib cnzue ker zusan-;-1~n ~l-7-8-'5_G_c_l _5_8_6_7-'---5-2-02-

b) Rohrzucker (in 1000 t) 
Amerika: 

Ver. Staaten. 
Kuba .. 
ßrit-,Vest-Indien . 
Franz.-West-Indien. 
Üb1ig Mittel-Amerika 
Si.id-AmPrika 
davon: Brasilien 

Asl en: 
Hrit.-Indien 
Java 

Australien 
Afrika: 

und Polynesien: 

davon I\fauritins. 
Natal 

7 372 
1146 
4300 

180 
,57 

501 
1188 

500 
5 694 
2 900 
1944 

420 
606 
n1 
li50 

7 055 
1167 
4 067 

152 
44 

479 
1H6 

4t5 
.5 822 
3 266 
1772 

340 
587 
202 
182 

6642 
1086 
3 603 

156 
4fi 

389 
1 tG3 

5915 
5460 
3041 
1 747 

3.U 
557 
231 
142 

Europa: Spanien. 1 8 8 H 

Rohr;;clc·;; ~~;;mmcn juwO 13 812 12 917 

_____ G_es_a_m_t_e_rz~ugmig. 1 21 %6 19 679 18 11\l 
1) Schätzungen nach Willett uu<l Gray. 

Steinkohlengewinnung wichtiger Länder im November 1924. 
Der Rückgang der absoluten Förtlermengen im No-

vember gegen Oktober ist auf die verminderte Zahl der 
Arbeitstage zurückzuführen; die durchschnittliche Tages-
förderung ist meist die glcic.he geblieben, bei einigen 
Ländern etwas gestiegen. 

Die KohlenfördPnmg F rank r e i c h s machte weitera 
Fortschritte. Die Gesamtförderung von 3 675 000 t, wo-
runter sich 75 700 t Braunkohlen befinden, erreichte aller-
dings infolge der um drei gegen den Vormonat vermin-
derten Fördertage nicht dieselbe Höhe wie im Oktober; 
die Tagesleistung von 153 113 t, wovon 17 647 t auf Elsaß-
Lothringen entfallen, hat aber um 2 100 t zugenommen. 
Die Höhe der Tagesförderung im Jahre 1913 von rund 
148 800 t ist damit, hauptsächlich infolge der gesteigerten 
Förderung Elsaß-Lothringens, bereits un, 4 300 t über-
schritten. Im alten fra.nzöoischen Gel,iet fehlen 681 t an 
der Tagesleistung von 1913. In den vom Kriege betrof-
fenen Gebieten Pa,s de Calais und du Nord ist eie noch 
um 1 761 t zurück, doch hat sie auch hier gegen den Vor-
monat um 1155 t zugenommen und hetrl,gt 89 536 t; an 
der Gesamtforderung Frankreichs war0n diese beiden Ge-
biete mit 2 148 900 t beteiliirt. 

Auch die Koksgewinnu;g in Kokereien, soweit sie 
Kohlenzechen angeschlossen sind, mit 228 300 t weist -
insbesondere in den Gebieten Pas de Calais un,l du N onl 
- eine arbeitstä.gliche Steigcruni.r gegen rlen Vormona,t auf. 

Die auswarligen Zufuhrm der fr:mzosischen Kohlen-
wirtschaft betragen nach Berücksichtigung der Ausfnhr: 
1,84 Mill. t Steinkohlen, 207 000 t Koks und 71 700 t 
Steinkohlenbriketts, wovon - nach der französischen Sta-
tistik - aus Deutschland einschließlich des Saargebiets 
nach Abzug der dorthin ausgeführten Mengen 0,86 MilL t 
Steinkohle, 197 800 t Xoks und 37 000 t Steinkohlen-
briketts kamen. Somit st:i.nden im November den inlän-
dischen Verb.auchem Frankreichs 5,51 Mill. t Kohle, 
435 500 t Koks und 331 700 t Steinkohlenbriketts zur Ver-
fügung. 

Das Saar g e b i e t wies im Oktober mit in8gesamt 
1 238 000 t eine um rund 70 000 t vermehrte Förderung 
gegen September auf; die mittlere Tagesforderung dieser 

:lfonate blieb gleich. Die Raldcnhestände nahmen um 
fast 22 vH zu und betrugen mit 152 0(10 t fast doppelt so 
viel wie Ende Juni. Einen Iebha,ften Antrieb erfuhr seit dem 
Sommer 1924 die Koksgewinuung. Sie erreichte 16 000 t 
im August, fast 23 000 t im September und 25 000 t im 
Oktober gegenüber einer durchschnittlichen monatlichen 
Erzeugung von 14 POO t im ersten Halbjahr 1924 und 15 100 
Tonnen im zweiten Halbjahr 1923. 

In B e l g i e n hat die in der zweiten HtL!fte des No-
vember sich anbahnende Krise in tler Eisenintlustrie ein 
Anschwellen der Haldenbest1inde von 790 300 t Ende Ok-
tober auf 921 000 t Ende November bewirkt. Die Förde-
rung hat mit 1 890 200 t gegen 1 925 600 t im Oktober 
:ubeitstäglich etwas zugenommen. Die Koksgewinnung 
betn1g 318 360 t gegen 331 600 t im Oktober, die Bril,:et-
tierung ist mit 148 000 t etwas rückgängig. 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger 
L ii n der im November 192.J. 

Länder 
1 

Mona1sdurchschnlll 1 192! 
1913 1 1923 Aug. 1 Sept. 1 Okt. 1 Nov. 

Deutschland • 11,731) 5,19') 10,80 11,39 11,9-1 10,69 
Saargebiet •. 1,10 0,77 1,21 1,17 1,2! 
Frankreic.hi=). 3,72 3,21 3,69 3,8,J, 4,10 3,68 
Belgien ... , .. 1,90 1,91 1,70 1,ö7 1,93 1,89 
Holtand ....• , .. 0,16 0,41') 0,48 0,50 0,54 

2,is•) Polen .. . , , .. , 3,39') 3,01 1,39 2,91 3,03 
Tschechoslowakei. . 1,19 0,97 1,11 1,11 1,11 
Großbritannien ... 24,34 23,37 21,03') 22,501) 23,30 1) 22,171) 

Ver. St. von Amerika 43,09 49,27 "·" I '"' 49,43') 43,10 
Kanada . .... 1,14 1,01 0,53') 0,62 
Siidafrika o,67 0,90 O/l6 O,H7 1,00 o,91 
Britisch-Indien 1,31 1,59 1,39 1,82') 1,62 1,42 
Japan ..•. , . 1,78 2,t0'J 1,99 • 

*) Auch 1913 einschl. der Forderung Elsaß. Lothringens (0,32); 
ferner e1nsehl. Braunkohlf.', deren monatliche Durchschnittsproduktion 
sich 1913 auf 66 000 t, 1923 auf 72 000 t belief. - 1) Die Angaben 
der Vö1kerh:unds1at1stik weichen von den amtlichen holländischen 
Zahlen (0,44\ ab, da in diesen der KohlenscLlamm einbegriffen ist. -
•} UmgerPcbnet auf Grund der ,vochenergebnisse. - 1) Nur Poln.-
Obersehlesien. - ') Vorlaufiges Ergebnis. - 1) Jetziges Reichs-
gebiet ohne Saargebiet. - • J Jetziges Gebiet; d:t1•on in Poln.-Ober-
schlesien: 2,64. - ') Berichtigt. 



Groß b r i t an nie n s Förderung im No,·ember be-
trug (nach den Wochenergebnissen auf den vollen Monat 
umgerechnet) 22 171 700 metr. Tonnen, d. s. 1131100 t 
weniger als im Vormonat, arbeitstäglich indessen etwa 
24 000 t mehr. Die Beleg,scbaft ging von 1143 900 Köpfen 
Ende Oktober auf 1137 200 Köpfe Ende November zu-
rück. Die wöchentliche'! Ergebnisse waren: 

im Wochendurchschnitt in 1000 lt Beleg,cliaft 
November (4 Wochen) . . . 5 24\2 1137 100 
30. 11.-20. 12. .. . . . . . 5 470,1 1138 600 
21. 12.-~7. 12. . . . . • . 3 432,7 1137 200 

Ruß 1 an d hat sein Kohlenwirtschaftsjahr 1923/~4 am 
30. September geschlossen. Die Gesamtförderung betrug 
nach vorläufigen amtlichen Angaben 853 Mill. Pud oder 
13 97 4 000 t gegen 660 Mill. Pud ouer 10 803 000 t im 
Wirtschaftsjahr 1922/23, das ergibt eine Zunahme von n1n<l 
30 vH. Der Eigenverbrauch der Gruben konnte um fast 
14 vH auf 2 233 000 t eingeschränkt werden. Die Zahl 
der am Jahresende in den Bergwerken beschäftigten 
Arbeiter vermehrte sich nm 6700 auf 171 700. Infolge der 
!ehr verbessenmgsbedürftigen Transportverhältnisse sowie 
hoher Gestehungskosten, welche die Konkurrenz auslän-
discher, vornehmlich englischer Kohle ermöglichten, hielt 
der Absatz mit der steigenden Produktion nicht Schritt. 
Die Haldenbestände vermehrten sich von 1 600 000 t auf 
2 598 000 t. 

In Po 1 e n leidet das Gebiet. Poln.-O!JNerhlesiens 
unter besonderen .Schwierigkeiten. Zwar ist die Sonder-
kohlensteuer zurückgenommen und die hohe Umsatzsteuer 
etwas ermäßigt worden, doch ersehweren die hohm 
Frachten den Wettbew~rb auf weite Entfernungen, z. B. 
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in den östlichen Randstaaten. Im Inlandsabsatz bei der 
Belieferung der polnischen Bahnen war Poln.-Oberschlesien 
zugumten der Reviere Dombrowa und Krakau bisher ver-
hältnismäßig benachteiligt. Auch die Qualitätsfrage der 
obernchlesischen Kohle spielt eine Rolle, da vorwiegend 
nur große Stückkohlen, sdu wenig die kleinen Sorten ge• 
fragt sind. Man wendet sich daher zur Hebung des Ab-
satzes in größerem Maße der Brikettierung uer Staub-
kohlen zu. Die Produktion Poln.-Obersrhlesiens ist seit 
Ller Krise in den Sommermonaten zur Zeit normal. 

Sehr günstig hat sich II o 11 a n L1 s Steinkohlenförde-
rnng entwickelt. Nach dem Ergebnis der ersten zehn 
l\Ionate des Jahres 1924 in Höhe Yon 5 135 üOO t ist eine 
Jahresförderung von rund 6 Mlll. t ( einschließlich etwa 
5 vH Kohlenschlamm) zu erwarten. Dies stellt eine Zu-
nahme von mehr als 11 vH gegen die Gesamtförderung 
von 1928 ,lar. Auch die Braunkohlenförderung, deren 
Jahresergebnis gegen HlO 000 t betragen wird, h:1t sich 
gegen das Vorjahr mehr als verdreifacht. 

In den Vereinigten Staaten fiel die November-
förderung infolge der fünf Sonntage und zwei weiterer 
Feiertage gegen die Fördermenge des Oktober von 
49 429 800 t um 6 329 400 t, uoch bedeutet dies keinen 
fördertäglichen Ausfall. Als wöchentliche Förderergeb-
nisse wurden gemeldet: 

)\roche 
bzw. '\Yochendnrehi,.chnitt 

27. 10.- 1. 11. 
3. 11.-15.11. 

17. 11.-2~. 11. 
l. 12.-13. 12. 

Weichkohle Anthrazn 
in 1000 short tons 
10064 1444 

9 69'! 1 G33 
10100 1719 
10 668 1 793 

HANDEL UND VERKEHR 
Deutschlands Bezugs- und Absatzländer 

in den ersten neun Monaten 1924. 
Das Novemberheft der "iionatlichen Nachweise ülwr 

den auswärtigen Handel Deutschlands" briugt eine übn-
sicht über den deutschen Außenhandel nach Ländern in 
den ersten 9 MonaMn des Jahres 1924, Rowie ausführliche 
Angaben über den Außenhandel mit 11 Ländern nach der 
Gruppeneinteilung des Brüsse!er Verzeichnisses, d. h. ge-
ordnet nach lebenden Ti~-

als die Hälfte der nach Deutschland eingeführten 
Waren stammt, und die annähernd drei Viertel der 
deutschen Ausfuhr aufnehmen. Neben Europa spielt 
noch Amerika - besonders als Bezugsgebiet - eine 
größere Rolle. 

ren, Lebensmitteln und Ge-
tränken, Rohstoffen und hall>-
fertigen Waren, Fertigwareu. 
Für weitere 22 Länder sol-
len die Ergebnisse in gleicher 
Weise in den „Monatlichen 
Nachweisen'' für Dez. 1924 
und Jan. 1925 veröffentlicht 
werden. Bekanntlich sind die 
deutschen Außenhandelszahlen 
für 1924 infolge der Ver-
waltungsverhältnisse im be-
setzten Gebiete lückenhaft. 
Die folgenden Aiisführungen 
können sich also nur auf 
den Außenhandel beziehen, 
!oweit er statistisch erfaßt 
ist1). 

DEUTSCHLANDS BEZUGS =uNoABSATZLÄHDER 

Das Schwergewicht des 
Außenhandels liegt, wie 
die folgende übcrnicht 
zeigt, bei uen europiiischen 
Staaten, aus denen mehr 

1 ) Ygl ,,,v. u. Rt.• 4 .• Tg. 1924, 
Nr. 131 S. 39U n. Nr 2!, ~- ti~-1. 

Jan.-Sept, 1924 und im Dreivierteljahrsdurchschnitt 1913 
DREIVIERTELuAHRSOURCHSCHNITT 1913 (ohne Gold u.Silber) 

,. F'rankr!1~·~•schJng;~:ntinlen JAN,-SEPT, 192'ts 
OstE>rr-elch-U""lgarn '-B71q~~~;11~f:~~de EINFUHR 8r1t-Jnd1en 

ö.lJc,•ra\ Bvnd Tschechoslowakei 
ßras11,en Argentinien -

n,»dt>ri Jnd Frarikre1ch u 
:,_s~~!&,~n . 6~s

0
ßl~,thr 

Sr,tann,en 

w.u.St ·,s. 



Deutschlands Spezialhandel 
nach Ländern Januar/September 

(Werte in Mill. R.Jl.) 
1924. 

Länder Länder Ein-
fuhr 

Aus-
fuhr 1 ~,t; 1 tu~~ 11 -----~. ------~----

Oesamt-Ein· u. 
Au&fuhr . . . . 6 105 

'I. Europa .... 3396 
Helgoland 
Bad. Zollausschlüsse • 
Danzig 
Memel., ... . 
Saargebiet .. . 
Belgien , ... , 
Br1t. BesitZ 

(Mittel!. M.) .. 
Bulgarien .... 
D3.nemark . , . 
Elsaß-Lothr. . . 
Frankreich 1 J •• 
GriechPnland .. 
Großbritannien . 
Italien ..... . 
,Jugoslavien .. . 
LuxPmhurg . . . 
Niedt>rlande .. 
Norwegen . .. . 
Österreich .. . 
Tachechoslow. 
Ungarn . , .. . 
Polen .... . 
Portugal . , .. 
Rumänien .. . 
Europ. Rußland 
Estland .... , 
Lettland .... . 
Litauen . ... . 
Finnland 
Sohweden ... . 
Sebweiz .... , 
Spanieu . ... . 
Türkei .... . 
Albanien .... , 

u. Afrika . . , . , 1 

Abessinien , .. 
Ägypten .... . 
Br,,Ost-Afr ... . 
Südafrika ... . 
Br.-West-Afr .. . 
Ehem.D.<ht-Afr 

" D.S.W.-Afr. 
,, D. Kaut .. 

Ebem D. Togo . 
Algerien .... 
'Tunis 
l"r -West-Afr .. 
.Madagaskar 
Ital -Afrika , .. 
Belg. Kolljjo 
Liberia .... 
Marokko 
Port.-0.t-Afr. , 
Port.-,Vest-Alr. 

1
, 

Span.-Alr .... 

0 
0 

45 
1-1 
47 
84 

1 
15 

177 
363 
123 
42 

584 
236 

27 
18 

287 
51 
93 

300 
27 

280 
13 
37 
84 
1l 
rn 
12 
26 
78 

197 
63 
42 

0 

265 
1 

55 
7 

105 
62 

1 
2 
1 
0 
3 

! 1 
5 
0 
4 
3 
5 
1 
3 
0 

1 

) 111. Asien ... . 
4557 1 Aden ..... . 
3301 Arabien .... . 

1 1 Bdt.-Indien . , 
0 1 Malakka ... . 

63 Ceylon .... . 
11 China 
39 Hongkong 
63 Fr. Indien . . . . 

2 
21 

212 
9 

72 
27 

403 
168 

32 

Japan . , ... . 
Korea. , ... . 
N1ederl. Indien . 
Palastina ... . 
Persien .... . 
Philippinen .. . 
Asiat. Rußland . 
Siam 
Port. Asien . . . 

584 
0 
1 

282 
6 

15 
90 
0 
0 

13 
0 

160 
0 
2 
6 
8 
1 
0 

5 
433 

!O 
232 
276 

IV. Amerika. . . 1 €27 
Argentinien . . . 367 
Bolivien . . . . 3 
Brasihen 76 
Kanada . . . . . lß 

53 Neufundland.•) 7 
197 

28 
67 
59 

Chile 18 
Columbien a 
Costariea. . . . . 4 
Cuha 2 

21 
45 
27 
75 

Dominik. Rep. 3 

208 
267 

Ecuador 
F.ranz.-Amerika 
Gua1emaJa .. . 
Honduras ... . 
Meuko .... . 

61 Nicaragua . . . . 
34 Niederl, Am. 

0 Panama . ... . 

1 

Paraguay ... . 
98 Peru ..... . 
0 Haiti .. .... . 

S2 Salvador ... , 
5 '1 Uruguay ... . 

29 Venezuela . . . 
13 V. St. v. Am. . . 

5 
0 

20 
0 

14 
0 
3 
0 
3 
3 
2 
4 

17 
9 

1048 

~ V. A ustrallen . . 231 
0 ! Austr. Bnnd. , . 211 
0 1 Neuseeland',. . 15 
0 1 Cbristruas 'J . . . 3 
o ~hem. D. Besitz. 0 

211 
Franz: Besitz. . 2 

o Ha.wa1 , ... , . O 
g ,I Samoa . . . . . 

0
o 1 

1 
1 Spitzberg, usw, 

1 Schiffsbedarf fürl 
1 

3 1 fremde Schiffe -

2 
3 Seekabel, 

---~ a I Strandg,_u_t_u_s_w_.'----

369 
0 
0 

105 
4 
2 

87 
1 
0 

107 
0 

44 
4 
4 
5 
2 
4 
0 

766 
135 

5 
85 
15 

2 
44 
15 

2 
24 

2 
4 
1 
5 
1 

28 
1 
1 
1 
l 

14 
1 
1 

15 
8 

365 

20 
19 

1 
0 
0 
0 
0 
0 

0 

3 

0 
1) Ohne Eh1aß-Lothringen. - 2) Em,.,chl. PngJ. BesHz.. im 

Atlantischen 01.Pan (ohne Kanada). - a) Neuseeland und benachbarte 
Inseln - ') Chri.stmas und die übrigen britischen Inseln in der Südsee 

Folgen.de acht Länder sind die hauptsächlichsten 
Bezugsgebiete für Deutschland: 

Wert in Mill. vH der 
RJ(. Gesamteinfuhr 

Ver. Staaten von Amerika 1048 17,2 
Großbritannien ..... . 584 9,6 
Arge1Jt1mPn , ...... . 367 6,0 
ElHaß. Lothringen .... . 363 6,0 
TKehel·hoslowakei .. . 300 .f,9 
Niedt•1 lande , ...... . 287 4,7 
Rr1t..Indien .. 28:1 4,6 
Polen ........... . 280 4,6 

Auf diese acht Länder entfallen zusammen 58 vH, 
also mehr als die Hälfte der Gesamteinfuhr, wobei 
-0.ie Vereinigten Staaten allein mit einem Sechstel der 
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deutschen Gesamteinfuhr alle anderen Länder weit 
überragen. 

Betrachtet man die Einfuhr aus diesen Ländern 
näher, so ergibt sich, daß einige wenige Waren den 
Hauptanteil haben, so daß sich die besondere Be-
deutung der einzelnen Länder als Bezugsgebiete 
scharf herausheben läßt. 

Fast die Hälfte der Einfuhr aus den Ver· 
einigten Staaten entfällt auf die Baumwolle 
(451 Mill. RJ!( = über % der Gesamteinfuhr von 
Baumwolle nach Deutschland); neben Baumwolle 
spielen Schmalz (120 Mill. Rd/t), Brotgetreide und 
Mehl (96 Mill. Rd!1), Kupfer (66 Mill. Roll) und Mine-
ralöle (54 Mill. RJ!t) eine Rolle. 

Aus G r o ß b r i t an n i e n bezieht Deutschland in 
der Nachkriegszeit in erster Linie Steinkohlen (117 
llfill. Rd/t = Ys der Gesamteinfuhr aus Großbritan-
nien. = Y. der Gesamtkohleneinfuhr nach Deutsch-
land). Die Garne bilden. die zweite wichtige Ein-
fuhrgruppe; es stammen fast die Hälfte der Baum-
wollgarneinfuhr (101 Mill. Rd!I.) und über Ya der 
W ollgarneinfuhr (53 Mill. RcJt) aus Großbritannien, 
Baumwollgewebe (38 Mill. Ruft), Felle zu Pelz-
werk (30 Mill. RcJt) und Fische (29 Mill. Reit) sind 
weitere wichtige Einfuhrartikel aus Großbritannien, 
alle anderen Waren folgen erst in weitem Abstand. 

DaS', drittwichtigste Einfuhrland, Arge, n t i -
n i e n , ist für Deutschland in der Hauptsache Be-
zugsland für tierische Erzeugnisse. Ungefähr Y. 
der deutschen Wolleinfuhr kommt aus Argentinien 
(143 Mill. R.tt = % der Gesamteinfuhr aus, Argen-
tinien), die Hälfte der Einfuhr an Kalbfe.llen und 
Rindshäuten (70 Mill. RcJt), sowie über Ya der 
Fleischeinfuhr (35 Mill. RcJt). Daneben spielt nur 
noch die Einfuhr von Ölfrüchten und Ölsaaten 
(21 Mill. Rd!t) eine gewisse Rolle. 

Bei E 1 s a ß - L o t h r i n g e n bestreiten die Ge-
webe und Garne (zusammen 288 Mill. R,,!t) mehr als 
% der Gesamteinfuhr aus diesem, Laude. 

Die T s c h e c h o s 1 o w a k e i ist das wichtigste 
Holzbezugsland Deutschlands; es deckt nahezu die 
Hälfte des Bedarfes an Holz und Holzmasse (72 
Mill. RJ/t = fast Y. der Gesamteinfuhr aus der 
Tschechoslowakei). Den Einfuhrbedarf an Braun-
kehle in Höhe von 18 Mill. RcJt bezieht Deutschland 
fast ausschließlich aus der Tschechoslowakei. 
Wichtig ist ferner noch die Einfuhr von Garnen 
(Baumwollgarn 36 Mill. RcJt, Wollgarn 18 Mill. RcJt). 

Die Nie d er 1 an de sind von den bedeutenden 
Einfuhrländern das einzige, bei dem nicht in 
solchem Umfange wie bei den bisher genannten 
Ländern wenige Waren fast die gesamte Einfuhr 
bestreiten. Immerhin hebt sich deutlich heraus die 
Einfuhr von Milch, Butter und Käse (56 Mill. Ruft = annähernd Ya des deutschen Gesamtbedarfs), 
pflanzliche öle und Fette (22 Mill. Rd!l) und Gemüse 
(15 Mill. Rdl). 

Aus Po 1 e n bezieht Deutschland in erster Linie 
die oberschlesischen Steinkohlen (86 Mill. Ruft = ~(, 
der Gesamtkohleneinfuhr) und Holz (Holz und Holz-
masse 37 Mill. RJt = Y. der Holzeinfuhr;. 
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B r i t i s c h - I n d i e n deckt fast den gesamten 
deutschen Reisbedarf (94 Mill. Rdff,), fast die Hälfte 
des· Bedarfs an Jute (41 Mill. Rd!() und ist an der 
Baumwolleinfuhr (60 Mill. Rd!t) mit 1/10 beteiligt. 

In der nebenstehenden übersieht ist der Versuch 
gemacht, die Herkunftsländer der wichtigsten Ein-
fuhrwaren zu zeigen. Die aufgeführten 6 Waren-
arten bilden zusammen über Ya der gesamten deut-
schen Einfuhr. 

Es sind im wesentlichen beteiligt an der Ein-
fuhr von 

Wolle . 

Brotgetreide u. Mehl 

Baumwollgarn .... 

Baumwolle .....• 

Baumwollgeweben . 

Steinkohlen ..... 

5 Länder 
(Australien, Argentinien, Br.-SUd-
afrika, Großbritannien, Belgien). 

4 Länder 
(Ver. Staaten, Rußland, Frankreich, 
Argentinien). 

4 Länder 
(Großbritannien, TB<'hecboslowakei, 
Elsaß-Lothringen, Schweiz). 

3 Länder 
(Yer. Staaten,Brit -Indien,Ägypten) 

3 Länder 
(Elsaß-Lothringen, Schweiz, Groß-
britannien). 

2 Länder 
(Großbritannien, Polen). 

,, 
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DIE HERKUNFTSLANDEA 
- DEA 

6 WICHTICiSTEN 
EINFUHR-WAREN 

Die Herkunftsländer der 6 wichtigsten 
Einfuhrwaren (in Mill. R.M.). 

Gesamt- darunter: einfuhr aller 
Länder Waren 1 1 saum-1 saum- / I Brotg~-Jan.-Sep!, Wolle Baum- woll- woli- S!eln- treldn. 

1924 wolle ! gewebe, garn kohlen Mehl 

Alle Länder ..... 6105 616 585 255 216 210 195 
Davon aus: 

Belgien ....... 84 31 0 0 5 0 0 
Frankreich 123 15 1 0 1 0 20-
Elsaß-Lothringen . 363 4 1 165 29 1 li 
Großbritannien .. 584 53 3 38 101 117 1 
Polen ........ 280 2 0 0 0 86 2 
Europ.-Rußland 84 4 0 0 0 0 27 
Tschechoslowakei 300 7 3 4 36 6 1 
§chweiz ...... .. 197 4 1 40 20 0 1 
AgyPten ...... 55 0 45 0 0 0 0 
Br1tisch-Sddafrika lü5 92 0 0 0 0 (> 
Britbch-lndien •... 282 0 60 0 0 0 1 
Argentinien ...... 366 143 2 0 0 0 14 
Ver. St. v. Am. 1048 3 451 0 0 0 96 
Austral. Bund . . . . . 211 1 200 0 0 0 0 1 

Zusammen , . , . · 1 4082 1568 , 567 1247 1192 1210 1169 vff der Gesamteinfuhr aus 
allen Ländern ...... , 90,6 96,9 96,9 88,9 100 86,7 

Die übersieht zeigt, daß die Einfuhr dieser Haupt-
waren auf ganz wenige Länder beschränkt ist. 

Die übersieht zeigt daneben auch, welchen 
Vorrang die Textilien vor allen anderen 
Einfuhrwaren haben. 

8elg:e~ 
G,"'J~bn{tan, 

Agypten 
8riit[sch-
lnd1en 

IN DEN ERSTEN 9 MONATEN 1924- 500 

Ganz anders liegen die Verhältnisse 
bei der Ausfuhr. Diese ist weit viel-
gestaltiger als die Einfuhr und weit stär-
ker über die Länder verteilt, so daß es 
nicht möglich ist, die einzelnen Länder 
etwa nach den Waren zu unterscheiden, 
für die sie besondere Aufnahmegebiete 
sind. 

Bri'ti'sch-
Südafr{ka 

Austria1(sch 
Bund 

~ 

Ciroßbrft, 1 
Schweiz \','\1 

Elsaß-lofh. 
ringen 

Schweiz ;· 
Els.-lothr. ~ 
lschec,'lsL 

Großhr,t 

Dolen 

Großbrft 

-400 

1300 

- 200 

Argenh'n, • 
Rußland ·· 
Frankr, 100 

VStv.A. 
____ ...,,.,,__ __ .-, __ __.._ __ _.L----LLIL...O 

Wolle Baumwolle Baumwoll- Baumwoll- Ste{nkohle Brotgetreide 
garn gewebe u,Mehl Nu,St.25, 

Nimmt man jedoch, wie das in der 
nachstehenden übersieht ge,schehen ist, 
die hauptsächlich in Betracht kommenden 
12 Fertigwarengruppen zusammen - die 
Ausfuhr besteht zu % aus Fertigwaren -, 
so zeigt sich, daß ihr Anteil an der Aus-
fuhr nach den neun größten Aufnahme-
ländern Deutschlands fast gleich groß ist. 
Während auf diese 12 Warengrnppen 
53 vH der gesamten Ausfuhr Deutschlands 
entfallen, beträgt der Anteil dieser 
12 Warengruppen bei den neun größten 
Aufnahmeländern ungefähr die Hälfte der 

Die Ausfuhr der 12 wichtigsten Ausfuhrwarengruppen nach den 9 bedeutendsten Absatzländern. 

1

~ 1 b~ 
G:;~t- an der Von den Werten in Spalte 2 entfallen in Mill. R.M, auf: II Zu- am 

Waren g a tt u n gc n Gesamt- Gesamt-
in Mill. ausfuhr Nieder-II Groß- 1 V. St. v.l Tschecho-1 Schweiz I Öster-1 Dane- f Schwe-1 Polen ·

1

sammen wert 
R.M, in vll lande britann.

1
Amerika) Slowake! reich mark den in vH 

---1---------'1--2-----.l~s 1 "' 1 5 1 6 1 1 1 s 1 9 1 10 1 11 \ 12 II 13 1 u 

Gesamtausfuhr 1 4 557 100 
davon • 

~ 

Farben und Chemikalien , . 327 7, 
Eise-nwaren .... , .... · 1 520 11, 

2 
Gewebe aus BaumYl'Ollf' . . . 297 6, 5 
ßfasrhinen (auß. elektrischen) 1

1 

2U1 6, 
Papier und Papierwaren . . 212 4, 
Elektrische 1\la<1chinen und 

4 
7 

elektrotechn. Erzeugnisse . 
Gewebe aus "rolle .... , . 
"""aren aus Kupter, .. , .. 
Gla~ un<l Glaswaren, ... . 
Gewebe aus Seide ..... . 
Leder ............ . 

188 
lßt 
111 
104 

95 
86 

12 wichtige ·warengruppen · I 2 402 
In vH der Gesamtau.ifuhr. , 5.!,7 

4 ,1 
J 
4 
3 

3, 
2, 
2, 
;, ,l 

9 1, 

5},6 

1 
433 

56 
16 
22 
15 
26 

14 
18 
13 

7 
7 
5 

199 
4ö,O 

403 

29 
17 
30 
12 
36 

13 
12 
6 

15 
28 

9 

207 
61,4 

1 
355 

13 
26 
40 
9 

27 

5 
10 
3 

12 
4 
3 

152 
42,8 

276 

13 
25 

1 
15 

4 

6 
0,3 
2 
3 
2 
8 

79 
28,6 

1 
267 

24 
18 
12 
13 

6 

6 
12 
6 
6 
8 
9 

119 
44,6 

1 

232 

21 
14 
28 
18 

4 

9 
19 
3 
3 
7 

10 

136 
68,6 

1 
212 

28 
1 

12 
7 
7 

5 
13 

6 
4 
4 
3 

96 
46,3 

1 

208 

19 
14 
14 
12 

6 

13 
14 
5 
4 
5 
3 

109 
52,4 

1 
198 

22 
14 
12 
17 

3 

7 
2 
4 
3 
2 
5 

91 
46,0 

1 

1 
' 

1 

1 

2584 

225 
151 
171 
118 
119 

78 
100 

48 
56 
67 
65 

1188 
46,0 

1 
56,:r 

42,5 
4R,? 
51,6 
4fl,5 
56,1 

41,5 
61,7 
43,2 
ö3,8 
70,5 
64,0 
49,5 



deutschen Ausfuhr nach diesen Ländern. Eine Aus-
nahme macht lediglich die Ausfuhr nach der 
Tschechoslowakei, deren Anteil an diesen Waren 
sich auf weniger als Ya beläuft. Es liegt das daran, 
daß die Tschechoslowakei zwar in der Statistik als 
das viertwichtigste Aufnahmeland für deutsche Waren 
erscheint, die Hauptausfuhr nach der Tschecho--
slowakei aber in dem Rohstoff Wolle (41 Mill. RJl) 
besteht, bei dem es sich weniger um eine Ausfuhr 
als um eine versteckte Durchfuhr handelt. 

Nimmt man die neun Hauptaufnahmeländer für 
deutsche Waren zusammen und betrachtet, welchen 
Anteil sie von jeder der 12 größten Warengruppen 
aufnehmen, so zeigen sich zwar Unterschiede, aber 
sie sind nicht sehr groß. Die erwähnten Länd-er 
nehmen von der gesamten deutschen Ausfuhr 57 
vH auf, von jeder der 12 Hauptausfuhrgruppen zum 
Teil etwas weniger, zum Teil etwas mehr als die 
Hälfte und nur in einem Falle (Gewebe aus Seide) 
mehr als %. 

Als wichtiges Ergebnis dieser Betrachtung ver-
dient auch festgehalten zu werden, daß über die 
Hälfte der deutschen Ausfuhr von nur neun Län-
di:rn, und zwar von acht europäischen Ländern und 
den Vereinigten Staaten von Amerika aufgenommen 
wird. 

Es liegt nahe, den Handelsverkehr mit den ein-
zelnen Erdteilen und Ländern in den ersten neun 
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Monaten des Jahres 1924 und des Jah1·es 1913 mit-
einander zu vergleichen. Soweit als möglich ist 
dieser Vergleich in der nachstehenden Übersicht 
durchgeführt. Der Vergleich ist allerdings durch 
eine Reihe von Umständen sehr erschwert. Zu-
nächst liegen aus dem Jahre 1913 die Ergebnisse 
des Außenhandels für die ersten neun Monate nach 
Ländern geordnet nicht vor. Es muß zum Vergleich 
der Dreivierteljahresdurchschnitt von 1913 heran-
gezogen werden. Ist der Verkehr mit einem Lande 
stark von Saisonwaren beeinflußt, so können sich 
aus diesem Umstand Unstimmigkeiten ergeben. Es 
sind ferner die Zahlen von 1924 zu klein, da die 
Aus- und Einfuhr über die Westgrenze zum großen 
Teil nicht statistisch erfaßt ist. Schließlich ist es 
nicht möglich, die Preisverschiebungen gegenüber 
1913 auszuschalten. Es steht zwar fest, daß der 
Gesamthandel an den Werten von 1913 ge-
messen gegenüber dem Dreivierteljahresdurchschnitt 
von 1913 in der Einfuhr auf 57, in der Aus-
fuhr auf 47 vH zurückgegangen ist. Da aber für 
die einzelnen Länder keine Berechnung nach den 
Werten von 1913 vorliegt, so kann nicht an-
gegeben werden, wie sich dieser Rückgang auf 
die einzelnen Länder verteilt. Will man den An-
teil, den die einzelnen Länder 1913 und 1924 .an 
der Gesamtaus- und Einfuhr gehabt haben, ver-
gleichen, so muß man beachten, daß von der Lücken-

Deutschlands Bezugs - und Absatzländer Januar/September 192-1 und 1913. 
-

Einfuhr I Ausfuhr Einfuhr I Ausfuhr Einfuhr•) Ausfuhr•) 

Länder Jan./Sept, 1 Dr!:~:;~&1· Jan./Sept, 1 Drj~~;:tel- Jan./Sept. 1924 lan./.Sept. / Drj:~~:!el-1 Jan.1,sepl I Drj~~~;!el-
l9U dchsch. 1913 1924 dchscn. 1913 i 9u dchsch.19131 1924 

1dchsch.1913 
Mill. R.U 1913=1001(;o vH 

Gesamtwert In MIii. R.M. . -1 6039,4 8077,3 4546,0 7572,9 75 :100 :too :too tOfJ 
(Auf d. Grund!. d. Vorkriegswerte] , , (4618,7] (8077,3] (3595.9] (7572,9) (57] [47) 

1. Europäische Staaten . . . . . . 3330,6 4416,0 3290,8 5758,1 75 57 55,:Z 54,7 :r:z,4 :16,0 
darunter: Abgetr. deutsche Geb 1). 705,5 218,5 11,7 4,8 

Großbritannien . 577,1 656,9 403,1 1078,7 88 37 9/! 8,1 8,9 14,2 
Frankreich . 122,8 437,4 72,2 592,4 28 12 2.0 5,4 1,1, 7,8 

Elsaß-Lothringen . 3G3,0 8.6 6,1) 0,2 
Belgien 84,1 258,3 63,2 413,3 33 15 1,4 3,2 1,4 5,5 

Luxemburg 18,4 

1 

5,0 0,3 0,1 

1 
Niederlande 252,7 249,8 431,8 520,3 101 83 4,2 3,1 9,5 6,9 
Danemark . 171,8 143,9 210.3 212,9 119 99 2,8 1,8 4,6 2,8 
Schweden 69,0 168,2 206,6 172,4 41 120 1,1 2,l 4,5 2,3 
Norwegen 50,5 61,5 90,1 121.3 82 74 0,8 0,8 f!,O 1,6 
Finnland. 26,0 33,9 74.7 73,1 77 102 0,4 0,4 J,6 1,0 
Rußland. 84,7 

}1068,5 
590 

} 660,2 
1,4 

} 13,2 
1,3 } Randstaaten 42,1 93,6 18 39 0,7 2.1 817 

Polen: Ost-Polen. 61,0 105,4 ,,o 2,3 
West-Polen . 3:l,6 21,2 0,6 0,5 
Po1nisch-Oberschlesien 184,7 71,1 3,1 1,1) 

Länder des ehern. Österre.ich-Ungarn, 
Balkanst~aten, Ti.trkei 581,5 770,0 738,9 1063,4 76 69 9,q 9,5 16,S 14,0 

darunter: Osterreich 91,4 230,! J,5 5,1 
Tschechoslowakei 300,1 275,9 5,0 6,1 
Rumänien 36,9 5~,8 66,9 105,0 62 64 06 0,7 1,5 1,4 

Italien . 234,9 238,2 166,8 295,1 99 57 3,9 2,9 3,7 3,9 
Spanien 63,4 un,o 61,l 107,3 43 57 1/J 1,8 1,3 1,4 
Schweiz . 189,4 160,0 263,8 402,l 118 66 3,1 2,0 5,8 5,3 

II. Außereuropäische Staaten 2706,4 3651.8 1252,2 1806,8 74 69 44,S 45,:Z 2:r,s :U,9 
darunter: 1. Amerika . 1626,8 2246,0 765,8 1160,0 72 66 26,9 :ZZ,S 16,9 ts,s 

darunter: Argentinien 

:1 

366,4 371,0 134,5 199,4 99 67 6,1 4,6 3,0 2,6 
Brasilien . 75,6 185,9 84,6 149,9 41 56 1,3 2,3 1,9 2,0 
Vereinigte Staaten 1047,4 

1 

1283.3 355,1 534,9 82 66 17,3 15,9 7,8 7,1 
2. Asien .......... 584,2 787,4 368,4 411,0 74 90 9,2' 9,C, S,t 5,5 

darunter: Britisch-Indien . 282,0 4G6,4 104,7 113,0 69 93 4,7 5.0 2,3 1,5 
China 8~,5 98,3 87,l 94.1 91 93 1,5 1,2 1,9 1,2 
Japan ........ 12.5 35,0 107,0 92,0 36 116 0,2 0,4 2,4 1,2 
Niederländisch-Indien. 159,6 170,7 43,8 74,0 93 59 2,6 2,1 1,0 1,0 

3. Afrika 264,7 372,6 97,6 158,1 71 62 4,4 4,6 :z,t :z,t 
darunter: Britisch-SU dafrika 105,3 52,2 28,6 35,2 202 

1 

81 1,7 0,6 

1 

u,6 O,ö 
4, Australien und Polynesien 230,7 245,8 20,4 77,7 94 26 '·" s,o 0,4 :1,0 

111. Schiffsbedarf, Seekabel usw . . 2,4 9,5 3,0 8,0 25 38 0,0 o,:t o,t O,t 
*) Ohne Gold und Silber. - ') Dauernd und vorübergehend abgetretene deutsche Gebiete (auch soweit unten besonders aufgeführt). 

- 1) Drei vierteljahresdurchschnitt. 

3* 

/ 



haftigkeit der Außenhandelszahlen des Jahres 1924 
die westeuropäischen Staaten stärker als die an-
deren Länder betroffen sind. Mehr noch wird der 
Vergleich mit 1913 durch die Veränderung der poli-
tischen Landkarte erschwert. Es sind eine Reihe 
von Staaten neu entstanden oder in ihrem Gebiet stark 
verändert, besonders aber wirkt sich die Verkleine-
rung des deutschen Reichsgebiets bei dem Handel 
mit allen Ländern aus. In den Zahlen von 1924 er-
scheint der Handel mit den abgetretenen Gebieten 
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als Handel mit auswärtigen europäischen Staaten, 
während in den Zahlen von 1913 dieser Verkehr als 
ein Stück des Innenhandels überhaupt nicht er-
scheint. Auf der anderen Seite ist in den Zahlen 
von 1913 der Einfuhrbedarf der abgetretenen Ge-
biete aus außerdeutschen und die Ausfuhr dieser Ge-
biete nach außerdeutschen Ländern enthalten; ein 
Verkehr, der 1924 nicht zum deutschen Außenhandel 
gehört. Wie groß diese Verschiebungen sind, Hißt 
sich nicht feststellen. 

Die Entwicklung des internationalen Handels. 
Die Ausfuhr Frankreichs ist im November ge-

genüber dem Vormonat zwar etwas zurückgegangen, doch 
steht sie immer noch auf erheblicher Höhe. Ebenso ist 
auch die Gesamtwirtschaitslage fast unverändert stabil 
geblieben. In starkem Maße ist die französische Wirt-
schaft als Ganzes durch die Einbeziehung Elsaß-Loth-
ringens vom deutschen Markte abhängig geworden. Fast 
10 vH der Gesamtausfuhr Frankreichs gingen in den ersten 
11 Monaten des Jahres 1924 nach Deutschland. An wich-
tigsten Waren wurden dorthin ausgeführt (in 1000 d2.): 

Wolle und Wollabfälle 
Weine (1000 hl) , 
Eis•n un<t Stahl: 
Baumwollgarn. . 
Wollgarn , .. , 
Baumwollgewebe 
Wollgew•be •.. 
Se!dengewebe (dz) 
ß1"arbeitete Häute . . . . . . 
Automobile, Karosserien (Stck.) 

1924 1923 1922 

(Januar/November) 

43,3 30,~ 71,8 
64,1,9 240,9 104,0 

1902,6 1414,9 4 81i2,8 
86,5 22, 7 98,0 
2~,4, R,2 26,7 

181,B 32,l 117,0 
40,4 14,9 32,2 

3 616,7 46~,3 1722,0 
43,4 7,7 12,4 

4 391 l 842 155 

In B e 1 g i e n hat die Ende Oktober auf dem Eisen-
markt einsetzende Belebung nicht lange angehalten. Im 
November ist ein, wenn auch leichter, Rückgang erfolgt. 
Die Wirkung dieser Verhältnisse war eine Verringerung 
der Produktion. Auf die Lage des Kohlenmarktes wirkten 
angesammelte Vorräte und zum Teil auch deutsche Re-
parationslieferungen ungünstig ein. In der Glasindustrie 
blieb das Geschäft gut. 

Der Rückgang der englischen Ausfuhr im No-
vember gegenüber dem Vormonat erstreckt sich haupt-
sächlich auf Baumwollgewebe (von 12,7 auf 11,8 Mill. f) 
und Rohwolle (von 3,1 auf 1,9 Mill. f). Bemerkenswert 
ist die erhebliche Zunahme der Ausfuhr von Heringen 
nach Deutschland, Rußland und Polen; die Gesamta.usfuhr 
war im November doppelt so hoch wie im Vormonat. Die 
im Oktober stark einsetzende Einfuhr von Getreide und 
Baumwolle hielt mit steigenden Ziffern an. 

Der Rückgang in der Ausfuhr der N i e d e r l an d e 
im November ist zum größten Teil auf den verringerten 
Export landwirtschaftlicher Erzeugnisse wie Käse, Eier, 
Butter, Margarine und lebende Schweine zurückzuführen. 
Besonders stark ist die Ausfuhr nach Deutschland zu-
rückgegangen. So fiel die Anzahl der nach Deutsch-
land ausgeführten Schweine von 40 956 im Oktober auf 
24 711 Stück im November bei einer Gesamtausfuhr von 
42 378 bzw. 26 232 Stück; bei Eiern lauteten die Ziffern 
für die entsprechenden Monate für Deutschland 1273 t 
und 479 t bei einer Gesamtausfuhr von 2023 und 1038 t. 
Die Zusammensetzung der Einfuhr hat sich gegenüber dem 
Vormonat nur unwesentlich verändert. 

Schwedens Außenhandel wies im November im 
ganzen nur geringe Änderungen gegenüber dem Vor-
monat auf. In der Ausfuhr war wieder eine Zunahme 

bei Zellstoff für die Papierfabrikation festzustellen, wäh-
rend der Export von Eisenerzen etwas nadlließ. 

In D ä n e m a r k hielt die günstige Lage der Land-
wirtschaft auch im November an. Der Rückgang der 
Ausfuhr gegenüb1ir dem Vorn10nat ist im wesentlichen auf 
den verringerten Export von Rindvieh, Schweinen, Butter 
und frischen Eiern zurückzuführen, während an der Stei-
gerung der Einfuhr vor allem Getreide, Futtermittel und 
ölfrüchte beteiligt sind. 

In N o r w e g e n blieb die Lage auf dem· Zellstoff- und 
Holzmassemarkt günstig, desgleichen. auf dem Papier-
markt. Die Fabriken sind voll beschäftigt. Die Lage 
der Fischkonservenindustrie ist fortwährend gut. Die 
Einfuhr stieg von 141,9 Mill. Kr. im Oktober auf 144,5 
Mill. Kr. im November, während die Ausfuhr von 108,3 
auf 102,7 Mill. Kr, leicht nachgab. 

Der Rückg:mg in der Ausfuhr F in n 1 an d s im No-
vember ist fast ausschließlich auf den regelmäßig in der 
kälteren Jahreszeit nachlassenden Export von Holz zu-
rückzuführen. An dem Sinken der Einfuhr gegenüber 
dem Vormonat waren fast alle Warengruppen beteiligt, 
besonders aber Kolonialwaren und Gewebe. Die wich-
tigsten Ausfuhrwaren nach Deutschland waren Zellulose. 
Holz, Butter, Kalbfelle und Rindshäute. 

Nach amtlichen russisch e n Angaben stellten im 
letzten Wirtschaftsjahr (1. Oktober 1923 bis 30. September 
1924) Großbritannien mit 23 und Deutschland mit 19 vH 
der russischen Gesamtausfuhr die wichtigsten Absatz-
länder Rußlands dar. Die Ausfuhr nach beiden. Ländern 
verteilte sich unter Zugrundelegung der Vorkriegspreise 
auf folgende Warengruppen (in 1000 Rubel): 

Deutschland 
Getreide . , , , . , 39 828 
Holz . . , , . . . . l 441 
Flachs, Hanf . , , 619 
Eier . , . , , , , 1578 
Butter . , .. , , , 9\J8 
:tj'apbthaprodukte , 6164 
Olkuehen , . , , , 1 615 
Rauchwaren. . . 3 624 
Borsten . , . , , , 174 
Andere Waren . . 8 862 

Großbritannien 
6938 

20 ons 
l 278 
S 280 

13398 
12 890 
1945 
5 818 

831 
6674 

In Ö s t erreich war die Lage der Industrie im No-
vember etwas günstiger als in den Vormonaten, obgleich 
durch das Aufhören der Saisonarbeit im Baugewerbe, im 
IIotel- und Gastwirtsgewerbe sowie in der Beklei<lungs-
industrie die Arbeitslosigkeit gerade in diesem Monat 
stark zugenommen hat. (Ende November betrug die Zahl 
der Arbeitslosen rund 105 000.) In der Metallindustrie 
hatte sich die Lage etwa,s gebessert, die meisten anderen 
Industrien wiesen infolge größerer Bestellungen für das 
Weihnachtsgeschäft ebenfalls günstigere Beschäftigungs-
ziffern auf. 

Die Steigerung der Ausfuhr der T s c h e c h o -
s l o w a k e i im November ist eine Saisonerscheinung. 
Nächst Getreide hat vor allem die Ausfuhr von Zucker 
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zugenommen (von 126 Mill. Kc. auf 450 Mill. Kc.). An 
erster Stelle erscheint als Abnehmer Großbritannien. In 
größerem Abstande folgen Österreich, Italien, Schweiz. 

Die günstige Entwicklung in der Ausfuhr der Ver -
e i n i g t e n S t a a t e n ist zum größten Teil auf die er-
höhte Aufnahmefähigkeit Europas zurückzuführen. · Die 
Steigerung des Exports nach dort erstreckt sich auf fast 
alle Warengruppen. Die größte Zunahme ist jedoch bei 
den Nahrungsmitteln festzustellen. Sie betrug im Ok-
tober 1924 19 vH gegenüber Oktober 1923. Es folgen Halb-
und Fertigwaren mit 15 vH und Rohstoffe mit 8 vH für 
dieselben Vergleichsmonate. Bei den Nahrungsmitteln be-
ruht die Steigerung vor allem auf den - zu hohen 
Preisen erfolgten - großen Weizenverschiffungen. Die 

Ausfuhr von Baumwolle hat im November die Rekord· 
ziffer von 1,3 Mill. Ballen erreicht. 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse Japans wurden in 
den letzten Monaten des vergangenen Jahres besonders aus 
zwei Gründen ungünstig beeinflußt: Der eine ist das Sinken 
des Yen (1,61 R.Al im November gegen 1,91 R.Al im 
Januar 1924) und die damit verbundene Steigerung der 
Preise, der Lebenshaltungskosten usw., während der 
zweite Grund in den politischen Wirren Chinas zu suchen 
ist. China stellt den wichtigsten Markt für einen großen 
Teil der japanischen Exportwaren dar. Dies trifft ins-
besondere zu für Baumwollerzeugnisse. So gingen früher 
bis zu drei Viertel des Gesamtexports an Baumwollgarnen 
nach dort. 

Ein- und Ausfuhrwerte*) wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 
1 1 

j-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnluhr-, Einfuhr Ausfuhr 1 +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausluhr-
Oberschuß Dberschuß I Oberschuß OberschuB 

Belglen-Luxemb. (MIii. Frs.J Dänemark') (Mill. Kr.J E,tland') (Mill. J;~mk.) Finnland') (Mill. ~'mk.) 
1923 J\!onatsdurchschnitt 1045,9 738,0 -307,9 164,4 134,7 - 29,7 777,7 476,0 -301,7 383,9 365,4 - 18,5 
1.Vierteljahr 1924, Mtsd. 1464,8 1097,7 -367,1 176,4 162,3 - 14,1 572,8 451.7 -121,l 307,1 161,0 -146,1 
ll. " " " 1388,4 1141,1 -247,3 206,5 171,3 - 35,2 808,6 5ll4,4 -214,2 463.1 363,2 - 99,9 
3. " " 1443,9 ltlj,2 -3'8,7 192.3 lfi9,9 - 2,4 660,6 718,4 + 57,8 4•·7,7 611,5 +203,8 
Okfobe; " 1784-,0 1293,9 -490,t 1µ9,6 204,0 + 4,4 53",8 771,1 + 2~H.3 456.3 629,1 + 172,8 
November " 211,4 188,0 - 23,4 500,0 700,0 + 200,0 404,3 52:l,8 + 118,5 

Frankreich (Mill. Frs.) Großbritannien')') [lOOO.e) Italien (Mill. Lire) Litauen 1) (Mill. Lit.')) 
1923 Monatsdurchschnitt 2717,3 2536,0 -181,3 91 352 73 817 , -17 535 l 433,2 921,6 -511,6 13,1 12 2 - 0,9 
!.Vierteljahr 19241 Mtsd 3408,1 3657,6 +249.5 100 564 77 519 1-""" 1417.2 1 053,1 -364,1 16,2 19,4 + 3,2 
2. " " " 

3216,1 3436,ö +220,4 98 918 76 679 -2:l23ll 1 733,4 l 171,2 -5622 1H,5 22,2 + 2,7 
3. " " " 3109,6 3055,1 - 54,5 103 7&5 76 521 -27 214 144;),2 1 O:l3,6 -411,6 ];),5 21,1 + 5,6 
Oktoher 

" 
33m,6 3f>31,!l +134,3 120 458 81 518 - 38 940 1458,2 1 346,8 -111,4 16.2 26 9 + 10,7 

November " 3415,0 3432,7 + 17,7 118 740 80 478 -38 26~ 17 ,7 27,8 + 10,1 
Niederlande (Mill. Fl.) Österreich 1Mill. Gold Kr) Polen (Mill. Zloty•)) Rußland 1) (Mill.Gold Rubel) 

1923 J\!onatsdurchschnitt 167,4 108,6 - 58,8 154,1 85,9 - 68,2 93,0 99,6 + 6,6 12,0 17,2 + 5,2 
!.Vierteljahr 1924, Mtsd. 183,1 124,6 - 08,5 168,2 78,7 - 89,5 103,8 107,5 + 3,7 12,6 26,3 + 13,7 
2. " " " 199,l 127,6 - 71,5 183,5 9H,1 - 84,4 133.6 lli,O - 21,6 15,4 23,9 + 8,5 
3. " " " 

187,4 143,0 - 4':!,4 174,5 104,7 - 6H,8 96,9 79,1 - 17,8 2G,0 27,2 + 1,2 
Oktober " 

218,l 17:1,5 - 44,6 214,8 l:lG,5 - 8S,3 19.4 24,1 + (,7 
November " 217,6 15~,3 - 58,3 16,7 22,5 + 5,8 

Schweden (111111. Kr.) Schweiz 1) (Mill. Frs.) rschechoslowakel (MIii. Kc.J Japan') (M11l Yen) 
1923 Monatsdurchschnitt 107,9 95,2 - 12,7 186,9 146,7 - 40,2 8H,6 1 043,2 +HlS,6 165,3 120,6 - 44,7 
l.Vierteljahr 1924, Mtsd. 94,6 6/\,7 - 28,9 1~5.9 179,7 - rn.2 1 05B,8 1132,1 t 72,3 273.3 112,2 -161,1 
2. " " " 

126,7 103,5 - 23,2 198,) 163,l - 35,0 1 360,0 1 478,4 118,.i 216.4 lfl7,l - 69,3 
3. " " " 119,9 124,9 + 5,0 206,3 165,9 - 40,4 1 302,3 1 283,8 - 18,/\ 146 2 1.57,2 + 11,0 
Oktober " 12H,fi 1:l2,1 - 7,4 1 3/\4 7 14„1,6 + 106,9 159,2 161,8 + 2,6 
November " 128,8 123,4 - 5,4 1 515,0 1 76/\,0 +2äO,O 

Braslllen (1000 ßJ Kanada') (Mill.$) Ver.Staat.v.Am.')(Mill 81 Austral. Bund 1 ) (1000 .e) 
1923 Monatsdurchschnitt . 4218 

1 

6098 1 + 1880 75.3 84,6 
/+ 9,3 316,0 3-17,3 1 + 31,3 LI 356 9 224 , - 2132 

1.Viertelja~r 1924, Mtsd. 4.770 7313 

1 + '"" 
71,9 76,4 1-+ 4.5 316,l 366,9 1 + 50,8 12 248 

'"'" 1 + ""' 2. " " " 5341 5949 + 608 66,2 80,1 '+ 13,H 300,/\ 3!!1,61 + 29,J II 314 7 !•28 - 3386 
3. " " " 

1 

66,:l 80,6 ll 14,4 273,8 345,0 + 71.2 12 4b3 8 672 - 3791 
Oktober " 68,2 103,3 3!\1 äto,K 527,2 + 216,4 12 688 15.015 + ~327 
November " 66,8 11~,o /\2.7 296 0 4!1t,0 + Hl8,0 

*) Über die Ermittlung der Ein- uncl Ausfuhrwerte vgl. r,,v. u. St u, 3. ,Jg. 1~23, S. b87. - 1) Grsamthanrlel. - 1) Seit April 1923 
aus8chl. des Irischen Freh;taats. - 3J 1 Lit. = 011 Dollar. - ") 1 Zloty= 1 Goldfr. - 6) Einschl. unbearbe1t. Edelmetalls. - •1 Einach l 
ungemi.tnzten Silbers. 

Der Seeverkehr in den deutschen Häfen 
im Dezember und im Jahre 1924. 

Der Seeverkehr in den deutschen Häfen konnte in-
folge des ungewöhnlich milden Winters sich auch im 
D e z e m b e r günstig fortentwickeln. Ein geringer 
Rückgang des Verkehrs in den Ostseehafen wurde durch 
das .Ansteigen der Schiffahrt nach den deutschen Nord-
seehäfen mehr als aufgehoben. Die Hochseefischerei ging 
weiter zurück, der Ausland- unu der Ktrntenverkehr 
konnten dagegen Fortschritte machen. An der Verkehn,-
steigerung hatte die deutsche Flagge keinen Anteil, sie 
mußte vielmehr wie die britische und schwedische einen 
Verkehrsrückgang verzeichnen. Verhältnismäßig beson-
ders stark nahm die Schiffahrt in der Ostsee in Stolzen-
hagen, in der Nordsee in Harburg zu, während Königs-
berg und Brake den größten Verkehrsrückgang hatten. 

Im Ja h r e 1!l24 ist der Seeschiffsverkehr in den 
1!l wichtigsten Häfen*) gegen das Vorjahr der Schiffs-
zahl nach um 9 vH gestiegen, dem Raumgehalte 
nach jedoch um 1 vH zurückgegangen; damit blieb 
der Umfang der Verkehrstonnage um etwa 2 vH 
hinter dem des Jahres 1!l13 zurück. Wenn man die 
brnonderen Verhältnisse des Jahres 1923 berück-
siehtigt - besonders die Huhrbesetzung und ihre 
Folgen, welche zur AbschniJrung 'Westdeutschlands 
und zum Übergang zahlreicher Transport,e von den 

*) Auf die i1iC'r aufgf>führtPn Hl Se(•h«-fen <'ntfielcn im Jahre 1923 
rnnrl 96 vH des ge:-.amten dent~rhen St>everkehrs und rund 99 vH 
des deut.:;chen Seeverkehrs mit dem Ausland. 
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Rheinmündungshäfen nach den deutschen Seehäfen 
führten -, kann man das Ergebnis des Berichts-
jahres, in dem fast der gleiche Verkehr erreicht 
wurde, als günstig bezeichnen. 

einfuhr zurückzuführen. Der Hochs·eefischereiver-
kehr konnte sich von dem scharfen Rückgang des 
Vorjahres erholen. 

SEEVERKEHR IMJAHRE1924 
IN 19 DEUTSCHEN HÄFEN 

rn 1000 NETrO REG TON 

Zu Anfang des Jahres wurde die Seeschiffahrt 
durch den Frost stark behindert. Im März schränkte 
der in Hamburg und Bremen ausgebrochene Streik 
den Verkehr erheblich ein. Mit den Frühjahrsver-
schiffungen und infolge dringenden Bedarfs der 
deutschen Wirtschaft nahm dann die Schiffahrt im 
April und Mai so zu, daß im letzteren Monat der 
höchste bisher in den deutschen Seehäfen erreichte 
Verkehr zu verzeichnen war. Im Hochsommer ließ 
die Schiffahrt etwas nach. In den drei letzten 
Monaten war sie infolge der in diesem Jahr beson-
ders großen Herbstverschiffungen an Getreide und 
der regeren Geschäftstätigkeit in Deutschland 
wieder recht umfangreich. Der Dezemberverkehr er-
reichte zwar nicht den Maistand, er überschritt aber 
die Höchstziffer des Vorjahres. 

3000--,- - - -- - T - - - - -
1 1 

,---- - -T- ---- - .,-3000 
1 
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1 1 1 
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1 

Die weitere Rückkehr zu normalen Verhältnissen 
zeigte sich auch in der Veränderung des Anteils 
des Raumgehalts beladener Schiffe an der Gesamt-
tonnage. So erhöhte sich dieser Anteil am Abgang 
gegenüber dem Vorjahre, in dem der größte Teil 
der mit Ladung angekommenen Kohlenschiffe die 
deutschen Häfen leer verließ, recht bedeutend. Eine 
verhältnismäßig starke Belebung erfuhr der Küsten-
verkehr; da der Verkehr mit Danzig und Memel 
j,etzt Auslandverkehr ist, wurde jedoch der Vor-
kriegsstand noch nicht annähernd erreicht. Daß 
der Auslandverkehr gegenüber 1923 zurückging, 
ist wohl hauptsächlich auf die Abnahme der Kohlen-

--Überhau~'g~1iit19n) 
-- m Ladung an 
•••••• rn LBdung ab 

1 
1 
1 

'1 
1 1 
---+500 
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Der Seeverkehr in 19 deutschen Häfen im Dezember und im Jahre 1924. 
Dezember 1924 Jahr 1924 

Häfen 1 

Seeschiffe überhaupt Hiervon Seeschiffe überhaupt I Hiervon 1 1 

angekommenl abgegangen beladen I Küsten- [ Ausl,·') angekommenl abgegangen 

I 
beladen I Küsten- i Ausl,·'/\ln~~~~~m!lln~~~se~mt 

1 

Zahl 11000 Zahl 11000 angek, 1 abgeg. Verkehr Zahl 11000 Zahl 1 1000 angek. 1 abgeg. Verkehr vo:J~ir Jah~~~l3 
N.-R.-T. N.-R.-T. ln Hunderttellen des Raumgehalts N.-R..T. 1 N.-R.-T. ln Hunderlfellen des Raumgehal1s 

Ostsee 1186 530,0 1187 527,2 93,3 [ 64,4 
Königsberg, . . 9.1 46, 1 107 49,5 100,0 49,0 
Swinemünde,. 22 1,8 16 2,9 11,5 60,1 
Stettin . .. .. .. 230 114,8 237 121,6 90,8 67,1 
Stolzenhag.').. 30 82,3 34 69,1 100,0 18,3 
Sallnitz •).,... 76 81,l 79 81,7 1 99,0 99,7 1 

Rostock• 1•).. • 117 88,6 120 89,4 98,0 96,51 
Lübeck . . . . . . 222 56,7 219 5G,6 75,3 61,1 
Kiel.......... 185 41,8 169 3~15 91,4 2t,O 
Flensburg . . . . 210 16,8 206 16'.n 81, 1 50,6 

Nordsee 2717 2349,0 2850 2308,6 89,2 72,2 
Cuxhaven . . . . 300 1 41,8 278 1 50,5 99,9 67,5 
Hamburg,.,., 1293 1466,8 1522 

1
1474,5 89,31 75,6 

Altona . . . . . . 191 42,4 159 40,6 99,1 13,7 
Harburg...... 169 1 90,2 151 1 7o,5 87,3 1 11,8 · 
Bremerhaven . 88 175,9 94115'1,6 96,2 1 89,8 
Wesermünde. 178 22 0 175 24,0 63 3 1

1 9,6 
Bremen .. .. . . 300 312'.3 265 344,3 93' 4 83,8 :~~:=~i,~~::: ~~ 2~:~ ~~ 1 2I:; ~~:: ir:i 
Emden ... ,,.. 148 107,9 155 115,4 67,6 48,3 

Zus. \ 3903 12879,0 1 4037 12835,81 90,0 70,8 ~:;:rr;~;;~::~ 14:?,2 27::? 4~1 28~,4 ~,3 '.'.':·9 
Jahr 1913 . , . . - \ - - - - -
Zu-(+JAb-\Nov.19241 -7 +ö') -10 +o'! +3'J +01

1 
(-) nahm.JJahrl9231 - 1 - - 1 - - 1 -

vH Jahr 1913 -
1 

- - - - -

15,8184,2 14277 5966 ! 13940 5930 92,0 66,7 15,0 85,0 96,4 
32,6 67,4 1032 510 1345 625 98,8 50,7 28,5 71,5 120,8 
39,8 60,2 380 60 252 47 64,4 58,2 59,4 40,6 124,6 
13,1 86,9 2401 1243 2683 1352 90,1 57,4 14,3 85,7 68,9 
27,1 1 72,9 351 733 318 553 97 ,4 26,9 19,8 80,2 130,8 

2,0 98,0 1098 1122 1117 1124 99,1 99,9 4,0 96,0 84,8 
2,5 97,5 1607 1084 1613 1081 96,5 94,9 1,7 98,3 102,1 

26,0 u,o 2407 537 2396 533 75,6 62,0 21,6 78,4 106,0 
20,4 79,6 2448 4621 2225 4271 80,1 31,6 33,8 66,2 228,8 
24,8 7ö,2 2553 215 1991 188 81,9 39,1 28,5 71,5 100.4 
12,7 85,3 30712124647 32961 ·124705 90,7 72,3 12,2 85,4 99,4 
5,3 • 65,l 2856 644 2767 600 99,9 69,8 13,41 * 63,9 158,1 
8,0 I * 91,7 14652 15691 17307 16001 91,4 75,2 7,4 * 92,2 101,6 
6,0 I * 74,4 2493 535 2286 486 94,7 10,2 9,9 * 70,8 )04,9 

16,7 j 83,3 1512 778 147~ 707 87,2 l~,9 12,4 87,6 65,6 
21,31 * 76,9 954 1928 998 1891 95,8 88,3 16,9 * 81,6 97,7 
21,5 • 19, 7 2457 267 2165 246 85,2 12,6 6,2 * 20,4 131,4 
22,7 77,3 3081 3309 3160 3335 90,9 85,8 2i\ß 74,4 101,3 
l,8 98,2 201 158 183 110 96,3 261 6,0 * 89,3 47,9 

14,31 * 76,5 461 235 522 237 78,2 60:o 21,9 * 65,3 47,8 
30,7 * 67,9 2045 1102 2101 1092 69,7 43,5 34,7 * 62,7 107,2 

13,3 85,1 44989 30613 1 46901 30635 I 91,01 11,21 12,8 ~,31 98,8 

:_:•
9 

~'
2 

40984 3cm;o 43574 l 3rn6 II 92,o 64,41 9,3 89,4 120,1 
- - 59479 31437 60375 31226 92,61 70,0 14,8 84,1 -

+4') II +2') +101-=ö"·, +8 1---;;•, 1--;-') 1-+S') 1+so'J/ ..:::;;') = = = -24 -3'1 -22 I -2') -4'1 -0') -16') -1') -

76,4 
86,9 
25,4 
63,5 

195,8 
88,7 
69,4 
53,3 
88,1 
94,6 

104,8 
50,0 

110,3 
91,7 

157,4 
7!\4 
94,5 

157,3 
33,5 

, 58,6 
83,5 

97,7 

1) Hierzu tritt bei den mit * ver-;ehenen Häfen norh der Hochsrefischereiverkchr. - ') Einschl. Kratzwiek. - 1) Hauptsacblich 
Fährverkehr. - 'J Emc:chl. ,varnemüntle. - 5J Berechnet für die absoluten Zahlen <ll1

~ Gcsamt1 aumgehalt-.. 



Der Verkehr deutscher Schiffe. hat sich gegen 
<las Vorjahr um 10 vH gehoben, _umfaßte jedoch nur 
knapp die Hälfte des gesamten in deutschen See-
häfen bewegten Raumgehalts gegenüber drei Fünftel 
im Jahre 1913. In der No r c1 s e e waren immer noch 
die fremden Flaggen vorherrschend. Unter ihnen 
stand, trotz des bedeutenden, durch die Abnahme 
des Kohlenverkehrs bedingten Rückgangs, die, briti-
sche Flagge weitaus an erster Stelle. Auch die Ton-
nage fast aller anu.eren in u.er übersieht aufgeführten 
Staaten verkehrte, in den deutschen Häfen weniger 
als im Vorjahr. Gegenüber 1!)13 haben die amerika-
nische und die niederländische Flagge, und zwar beide 
erheblich, zugenommen; die grüßte Verminderung 
wies die schwedische Flagge auf, was wohl darauf 
zurückzuführen ist. daß die schwedischen Reeder 
ihr Betätigungsgebiet heute mehr als damals in der 
Oberseeschiffahrt suchen. 

Die mittlere Schiffsgröße der 
verkehrenden Schiffe betrug 

in den 19 Seehäfen 
im Berichtsjahr 

1923 

SEEVERl,(EHA NACH FL4,00EN 
1 N 19 DEUTSCHEN HAFEN 

1N DEN JAHREN 1913, 1923u 1924 ~ G 
{Angel< u abgeg) f:l G 
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verkehrs) Se,•.,cl1ifle iu 1uou X.-R.-T. 

\ - liezcwlwr 1!12± -----

,0-,tsef', . / ü20,.)1: 58,7 1' .'.::i\1 1.-,.\,J .Jq1RI :Jl)8 l.:?!115 - , :H,2 
Nord-.ee. ;2 035,!l, 13,7 1 !17:!,li UJ,7 1 l-Js,0

1 
1!12,U 70J 381,~~!_·u 

Zusl2 cr;ff,4 -4ff,5 1· 611,i-~h\110 1s7 ,8 t~:>,:,, H1~1,~,--:3s 1,;,I 4-82,2 
Nov.1!l24, 

1
2 71R,/ 48,3 1 U1i\7 :!Oti,.1-_:~~,:; lH-!,G tlo,.·, ;J,-,4,3 473,5 

1 
J,lbr 1:,:?! 

0:-tsee.. 7 oo:r 58,;J \ .t=:> 11i:!!t 1 :1~;, ! ~2-, l lülO i 2221 4~D 
Nordsee. 1 :l2o:Jl! 14,C 111 J:l2, H:ll '•!:JHH ! JüH, 601 13733 ! 471:i 

zu~.1 :l!l o:.:+1 .J7,.J 111 x.·,.J t.tGO i t tn:3 l 18füi I t 201 1 :1!1.1;, l 5171 
1923 2G.'.Jl!1 1 -12,l \1-111)3 2T,'Jl ,4:]:J3 .J:?12,2/i,)(; .J!HG\-J-G.1:1 

_ 1913 :J7 G4_i, CO,l _I 12 :l7G, :!!1!•1: l_ G3S] t Hl8 j 3 S W] ~-1:J 1 :!018 

1) Ramngt·1ialt ill·~ in ~) 0-.t-.ec11.lf<'n und 10 J\or(l.-.1·1·li.1fr.n angc~ 
kOllHlll'lH'll UUJ. alfg('fpugl'llf'll Sl'P:sd1ifff'·, 
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667 N.-R.-T. gegenüber 733 im Vorjahr und 
523 N.-R.-T. im Jahre 1913. Die Abnahme der mitt-
leren Schiffsgröße gegenüber 1923 ist wohl haupt-
sächlich durch den vermehrten Verkehr deutscher 
Schiffe und durch die Steigerung des deutschen 
Küstenverkehrs verursacht. 

Der Verkehr im deutschen Ostsee gebiet ging 
gegenüber dem Vorjahr um fast 4 vH zurück und 
erreichte nur wenig mehr als drei Viertel des Vor-
kriegsstandes. Zwar hat die Schiffahrt in fast allen 
aufgefuhrten deutschen Ostseehäfen eine Steigerung 
Nfahren, darunter in Kiel, hier allerdings namentlich 
infolge Eingemf'indung von Nachbarhäfen, auf übrr 
das Doppelte, aber in Stettin, clem größten deutschen 
Ostseehafen, sank der Y erkehr nm fast ein Drittel. 
In Danzig dageg·en, dessen Verkehr sich nach clem 
Kriege günstig entwickelt hat, nahm die Schiffahrt 
im Berichtsjahr nur um 3 v H ab und blieb damit 
noch um 75 vH umfangreicher als im Jahre 1913; 
clie im Jahre 1924 in Kopenhagen verkehrent.le Ton-
nage war etwas größer als 1923. Den Vorkriegs-
stand übertraf von allen deutschen Ostseehäfen nur 
Stolzenhagen, urnl zwar um 96 vH; Swinemünde, 
das als Stettins Vorhafen seit 1922 immer mehr 
zurücktritt, erreichte dagegen nnr ein Viertel seines 
Vorkriegsverkehrs, Lübeck wenig mehr als die 
Hälfte, Stettin nicht ganz zwei Drittel. 

Der Verkehr im deutschen Nords e e geb i et ist 
gegenüber dem Vorjahr nur um 0,6 vH gesunken, 
der Vorkriegs,tanu. wurde hier jedoch um 5 vH über-
schritten. Einen erheblichen Rückgang gegenüber 
1923 wiesen vor allem Brake und Nordenham auf, 
rleren Verkehr immer mehr auf Bremen übergeht. 
Cuxhaven und vVesermünde konnten dagegen die 
größte Yerkehn;steigenmg verzeichnen. In Ham-
l.mrg und Bremen erhöhte sich die Schiffahrt nur 
unbedeutend, während der Verkehr der anderen 
großen anßcnleutschen N orclseehäfen infolge der 
Anba\mung normaler Verhältnisse in Westdeutsch-
bnd stark zugenommen hat, unu zwar in Rotter-
llam um fast ein Drittel, in Antwerpen um über ein 
Zehntet damit übrrtraf letzterer den Verkehrsumfang 
Hamburgs. Noch bedeuternler als in diesen beiden 
Häfen war die Steigerung in den englischen Häfen 
London uncl Liverpool. Jn Genua und Triest, die 
zum Teil auch mit den clentschcn Nordseehäfen in 
Wettbewerb stehen, erhöhte sich die Schiffahrt (so-
weit man aus llen noch unvollständig vorliegenden 
Angahen schließen kann) um etwa ein Zehntel bzw. 
ein Fimftel. 

Der Vorkriegsstand wurde in Hamburg um etwa 
ein Zehntel, in Harburg und Bremen um über die 
Hälfte überschritten, während der Verkehr in Brake 
und Cuxhaven unter den deutschen Nordseehäfen 
a,n mc:sten hinter dem Umfang von Hl13 zurückblieb. 

Die Güterbewegung auf den deutschen Stromgebieten im Jahre 1923. 
Von der llngnnst der politischen und wirtschaft-

lichen V crhältnisse, des J alireR 1923 wurde die deut-
-sche Binnenschiffahrt auf das schärfste betroffen, 
und zwar namentlich durch den Huhreinbruch. 1Vcnn 

auch der deutsche Eisenbahnverkehr in sehr 
großem Umfang mit den besetzten Gebieten ver-
knüpft ist, kommt doch in der deutschen Binnen-
~c hiffahrt den 1Yasserstraßen der besetzten Gebiete 



eine noch größere Bedeutung zu. Im Jahre, 1922 
entfielen etwa zwei Drittel des Gesamtverkehrn der 
Binnenhäfen auf das Rhein- und Ruhrgebiet. Je-
doch auch die Stromgebiete des unbesetzten Gebiets 
hatten, wenn auch nicht in entfernt demselben Maße 
wie die des besetzten, unter den schwierigen Wirt-
scha.ftsverhältnissen zu leiden. 

Die gesamte Güterbewegung auf deutschen 
Binnenwasserstraßen sank im Jahre 19:23 gegenüber 
dem Vorjahr1) um 42 vH, die auf deutschen Eisen-
bahnen, auch wenn man von dem Verkehr der 
„Regiebalmen" absieht, um 40 vH; damit erreichte 
erstere nur etwa ein Drittel, letztere etwa die Hälfte 
des Vorkriegsstandes. 

Die Wasserstände waren 1923 wohl kaum un-
günstiger, bei der Oder sogar ,etwas günstiger als 
1922. Die Schiffahrt behinderndes Niedrigwasser trat 
später als im Vorjahr ein, hielt aber in den meisten 
Gebieten bis in den Oktober hinein an. Hochwasser 
kam nur vereinzelt vor. 

Infolge des starken W ettbewerhs der Eisen-
bahnen, deren Tariferhöhungen der immer schneller 
zunehmenden Markentwertung langsam folgten, 
wandten sich jedoch viele Gütersendungen, die sonst 
der Binnenschiffahrt zufielen, den Eisenhalmen zu. 

Während die Gebiete der Oder, Elbe und Donau 
nur einen geringen Verkehrsrückgang gegenüber 
1922 aufzuweisen hatten, sank der Verkehr in den 
östlichen ,vasserstraßen und vor allem in den mär-
kischen Was~erstraßen erheblich. ln Ostpreußen 
war es vor allem der Holzverkehr, der infolge der 
Gestaltung der memelländisch-litauischen Verhält-
nisse eine starke Abnahme erfuhr. In den mij.rki-
schen Wasserstraßen ging hauptsächlich der Verkehr 
von Baumaterialien zurück. Im Rheingebiet sank der 
Gesamtverkehr um 58 vH, im Ems-Weser-Gebiet um 
61 vH. Eisenerz und Steinkohlen, die Hauptverkehrs-
güter in diesen beiden Gebieten, waren auch die-
jenigen, die hier die größte Abnahme zu verzeich-

') Ygl. ""7
• u St.", 4. Jg 1924, Nr. 1, S. 8. 
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nen hatten. Der Auslandverkehr des Rheingebiets 
verminderte sich um zwei Fünftel, so daß noch 
immer, wie auch in allen früheren Jahren, auf das 
Rheingebiet der weitaus größte Teil des über die 
Binnenwasserstraßen mit dem Amiland sich voll-
ziehenden Verkehrs entfiel, während dieser im 
Donaugebiet mit 82 vH des gesamten deutschen 
Donauverkehrs wieder verhältnismäßig am stärksten 
war. 

Gesamtverkehr der deutschen Strom-
gebiete in den Jahren 1913, 1921, 1922 und 1923. 

Gesamtverkehr 

Stromgebiete 1913 •) 11921 119221 1923 
1000} 1 1000 t 1000 t 1000 t I vH 1 davon vU Ausland 

lOOOt 

Östl.W asserstraßen 5 ()471 3,2 801 1101 981 1,9 218 
Odergebiet ..... 14 866 9,5 3 091 6560 5465 10,3 
Märkische ,vasser· 

straßen . ..... 15 722 10,1 5369 8202 5957 11,!J 14 

2 

Elbgebiet •.•.. 25 506 16,3 7 268 10 307 10 t15 19,4 908 
Ems-Weser-Gebiet lO~öO 6,8 12 675 15 081 5932 Jl,3 831 
Rheingebiet .... 83 914 58,7 1 35 788153 282 234~1 41,6 11498 
Donaugebiet. . . . 559 0,4 ( 435 626, 623 1,2 609' 

Insgesamt ... /156 264/100,0 / 65 427/ 94159/ 52 664'.JOO,O / ia 980 

*) Altes Reichsgebiet. 

Der Anteil der einzelnen Güter am Gesamtverkehr 
hat gegenüber dem Vorjahr fast durchweg eine Ver-
änderung erfahren, deren Ausmaß sich vor allem 
danach richtete, ein wie großer Teil des Verkehrs 
der einzelnen Gütergruppen sich 1922 in West-
deutschland abspielte und wie sehr die Beförderung 
hier von den Folgen der Ruhrbesetzung in Mit-
leidenscha.ft g·ezogen wurde. Da die Steinkohlen im 
Brennpunkt des Ruhrkampfes, standen, ging ihr Ver-
kehr im Gebiet der Ems und Ruhr, wo sich von je-
her der überwiegende Teil d(}s gesamten deutschen 
Steinkohlenverkehrs vollzieht, ganz außerordentlich 
zurück. Die Beförderung von Steinkohlen nahm 
insgesamt um 12,4 Mill. t ab, wodurch sich ihr An-
teil am 13innenschiffalntsverkehr im ganzen von 
37 vH auf 28 vH verminderte; denn von der ver-

stärkten Kohleneinfuhr über die deut-
schen Seehäfen kam wegen des Wett-

ANTEILDERSTROMC.EBIETEAM C.ESAMTVERKEHR 
bewerbs drr Eisenbahnen den Wasser-
straßen auch nur wenig zugute. In fast 
dem gleichen Maße sank der Braun-
kohlenverkehr, dessen Schwerpunkt 1922 
gleichfalls im Rheingehiet lag, da die Ab--
beförderung aus den mitteldeutschen und 
ostelbiRchen Braunkohlenbezirken ganz 
ülwrwiegend mit der Bahn erfolgt. Außer 
den Stein- und Braunkohlen haben noch 
Erze, Salzo aller Art, Erdöl und andere 
:Mineral<ile in ihrer Beförderung stärker 
als der Gesamtdurchschnitt abgenommen, 
so daß sieb ihr Anteil am Gesamtverkehr 
verminderte. Dor Erztransport wurde im 
besetzten Gebiet durch die langanhaltende 
Stilleg·ung eines großen Teils der Hoch-
öfen RO sehr in :Mitleidenschaft gezogen, 
daß selbst die erhebliche Mehrbeförderung 
auf der Oder keinen annähernden Aus-
gleich zu bringen vermochte. Dagegen 
nahm die Beförderung von Salz infolge 
Rückgangs der Ausfuhr und der Trans-

AVF DEUTSCHEN BINNENWASSERSTRASSEN 

W.u.St, ~5 



ANTEIL DER HAUPTWARENGRUPPEN AN DER 
GÜTERBEFÖRDERUNG 
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port von Er<löl infolge der schwierigen deutschen 
Wirtschaftsverhältnisse, die ebenso wie bei den Koh-
len zu einem Mindcrverbrauch nicht nur im besetzten 
Deutschland führten, auch in den Stromgebieten der 
unbesetzten Reichsteile erheblich ab. Weniger stark 
hat sich der Verkehr von Baumaterialien vermindert. 
Die Kalkbeförderung war insgesamt infolge leb-
haften Verkehrs auf dem Niederrhein sogar größer 
als im Vorjahr. Auch der Roheisentransport war 
auf dem Niedenhein recht umfangreich. Einen be-
deutenden Rückgang erfuhr der deutsche Holz-, Ge-
treide- und Düngemittelverkehr, der in einzelnen 
Gegenden des unbesetzten Gebietes gleichfalls eine 
Abnahme aufwies. In größeren Mengen als im Jahre 
1922 wurden außer Kalk noch einige weitere Güter-
gruppen, die jedoch für die Binnenschiffahrt von 
geringer Bedeutung sind, befördert. Der Hauptteil 
des Verkehrs dieser Gruppen spielte sich von jeher 
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auf den von der Besetzung nicht betroffelilen Strom -
gebieten ab. 
Anteil der Hauptwarengruppen an der 
G ü t e r b cf ö r cl e r u n g auf d e n t s c h e n Bi 1111 e n-
w a s s e r s t r aß e n in d e n J a h r e n 1922 u n d 1923. 

Guterbeförderung aut deutschen BlnMnwmerstraßen 

Hauptwarengruppen 
__ 19~2--1 1923 

1 1 1 

fo1::;::rkebr 
1 Elnluhr / Ausfuhr 

1000 t v'I \ 1000 t yJ-I 1000 t lOOOt 

Steinkohlen )elnschl.Brlketts 122 018 29,1 2 880 2 497 
Braunkohlen u. Koks 3 33! 4,6 105 160 
orf, Tori.treu, Torf- u. Holzkohlen 238 O, 5 1 23 

Erden aller Art. . . . . 5 85-t 10,9 60 750 

37,4 9 645 
5,7 1578 
0,4 181 
9,9 3 721 

Steine und Steinwaren . 2 950 6,8 8 787 5,01 2 316 
Kalk . . . . . . . . . . . 656 2 2 23 1 
Zement einschl. P11flen usw. • • 743 1;7 8 77 

1,1 7!H 
1,9' 593 

Erze aller Art. . . . . . 8 897 10,4 ( 1 975 76 
Roheisen. • • • . • • . . 494 1,0 82 31 
Risen- u. Stahlwaren . . 1 223 3,1 38 646 

15,l 3549 
0,8 838 
2,1 1075 

Unedle)IIetalle auJl Eisen I 230 O,,; 14 13 
Holz aller Art . . . . . . 1 739 3,9 390 257 

0,4 181 
3,(/ 1351 

Holzzeug- u. Strohmasse 64 0,3 16 9 0,1 9ö 
Ge>reide . . . . . . . . . 3 P.41 8,, 971 74 5,7 2 857 
Mtillereiorzeugnisec. . . 277 J,1 76 56 0,5 358 
Rü hen aller Art. . . . . 228 0,8 75 0 0,4 274 
Kartoffeln • , .. , . . . 57 0,2 6 3 0,1 62 
Gemüse n. Obst. . . . . 70 0,2 17 2 0,1 G2 
Zucker (Roh- u. Verbrauchsz.J 6n9

1 

1,8 243 10 
Salz aller Art. . . . . . 1152 J,9 2 257 
~1ein- u. Ölsamen . . . . 206 0/i 201 0,6 lH 31 

1,2 622 
2.0 6H 

Ole, Fette, Tran usw. . 181 0,3 200 0,6 60 31 
Olku,,h. u. Ölkuchenmehl 3l O 1 "21 0 2 20 23 
l<Jrdöl, andere Mineralole 500 o;s l~l o:o 65 20 
Teer, Pech, Asphalt u. Harz . . . 113 0,2 98 0,3 23 27 
!Jrogcn 11. Chemikalien . 421 0,7 527 1,6 22 107 
Di\ngemittel aller Art . 1503 2,5 11661 3,4 89 217 
Bier .•.... , . . . . 40 0,1 46 0,1 1 0 
8
;[~~ l!~

80~~!::~~~~w.' · ~! g; 1 :g / & J 1~ 1 11 
Pap,cr u. Pappe . . 1 260 0 4 840 1 101 51 34 
Spinnstofle .. , . . . .: 116 o'.2 84 o;a 7 11 
Sonstige Güter . . . . 979 1,7 935 2,9 143 165 

Insgesamt/ 58 823 / 100,0 / 34 267 / 100,0 / 7 563 \ 6 417 

Weniger als der lnlandvcrkchr hat. der Ausland-
verkehr auf deutschen Binnenwasserstraßen, der 
namentlich über Emmerich und Schandau geht, 
gegenüber 1933 abgenommen. In der Ausfuhr war 
der Rückgang um ein geringes stärk1;r als in der 
Einfuhr. Bei einer Reihe von Gütergruppen ist die 
Ein- und Ausfuhr gegenüber dem Vorjahr gestiegen, 
jedoch fast durchweg absolut nur gering. Auf der 
anderen Seite verminderte sich bei vielen Güter-
gruppen die Ein- und Ausfuhr bedeutend. 

PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltungskosten im In- und Ausland. 

1. Die Preisbewegung im Deutschen Reich in der 
ersten Januarhälfte 1925. 

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung und Be-
leuchtung, Bekleidung) zeigte in der ersten Januar-
hälfte- im Gegensatz zu ihrer Stabilität in den 
beiden Vormonaten eine geringe Aufwärtsbewegung, 
die sich jedoch irr wesentlichen auf die Ernährungs-
kosten und die vVolmungsmiete beschränkte. Bei 
letzterer ergab sich im Reichsdurchschnitt eine 
Steigerung von etwa 3 vH infolge der Erhöhung der 

gesetzlichen Wohnungsmiete nb 1. Januar Hl25 in 
einer Anzahl von Ländern (Bayern, ,viuttemberg, 
Thüringen, Hamburg). Bei den Lebensmitteln 
wiesen seit Ende Dezember 192-! die Preise für 
Nährmittel (Graupen, (-hieß, Reis, Erbsen. Bohnen), 
Gemüse und Schellfische - neuerdings auch die für 
Mehl und Brot - feste Tendenz auf. Abgeschwächt 
wurde diese durch die rückläufige Beweg-ung der 
Eier- und Milchpreise in einer größeren Anzahl von 
Eildienstgemeinden. Insgesamt ergab sich in der 
Zeit vom 30. Dezember Hl2-1 bis zum 14. Januar 



1925 für die Ernährungskosten eine Erhöhung um 
0,8 vH, für die Lebenshaltungskosten insgesamt eine 
solch~ um 0,9 vH. 
Wöchentliche Reichsindexziffer für die 

Leb e n s h a 1 tun g s k o s t e n (1913/H=lOO). 

1 

Verände- Heizung 
Lebens- rung 

Zeitpunkt gegen d. Ernäh- Beklei- und Wohnung haltung rung dung Be-
1 

Vorwoche leuchtung vH 

17. Dez. 1924 122,6 f 
+0,2 134,9 148,6 

1 

135,1 1 74,4 
23. " n 122,8 0,2 131i,5 148,4 135,3 74,4 
30. " n 122,9 +0,1 135,5 148,5 135,5 74,4 

7. Jan. 1925 123.8 +o,7 136,2 148,5 135,5 76,6 
14. " n 124,0 +(),2 136,6 148,6 1 131i,5 76,7 
21. 124.0 ± O 1 136,7 148,1 1 133,7 76,7 - __ 2!._ __ "-'----

Die Teuerung im Ausland. 
In den meisten ausländischen Staaten haben sich die 

Lebenshaltungskosten im November 1924 und, soweit aus 
den neuesten vorliegenden Berichten zu ersehen ist, zum 
großen Teil auch im Dezember weiter crhüht. Nur in 
der Schweiz und in Brit.-Indien trat im Dezember keine 
nennenswerte Änderung ein. 

In ö s t e r r e i c h haben sich im Dezember 1924 nahezu 
.alle in die Erhebung eingeschlossenen Lebensmittel ver-
teuert. Diese Preiserhöhungen werden jedoch durch 
Preisrückgänge für Schweineschmalz und Rindfleisch fast 
ausgeglichen. Von den übrigen in die Erhebung ein-
.bezogenen Lebensbedürfnissen stiegen im Dezember die 
Bekleidungskosten infolge Anziehens der Schuhpreise, die 
Ausgaben für Heizung und Beleuchtung infolge Steige-
rung der Preise für Holz, Petroleum und Kohle um je 
1 vH gegenüber dem Vormonat, während die Wohnungs-
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miete unverändert blieb. Für die Gesamtlebenshaltungs-
kosten ergab sich eine Steigerung um 1 vH. 

Aufwands- und Indexziffern 
f ilr den ,vochenverbra uc h einer Person in Wien. 

Lebens· 
bedi.irfnisse 

Aufwand in Kronen Indexziffern 
Juli 1924 = 1 

Jnli I Okt. 1 Nov. 1 Dez. Okt. 1 Nov. / Dez. 
1914 1924, 1924 1924 1924 1924 1924 

Ernahrung ···17,41111741511200251120398115845116198116248 Wohnung .•.• 2,70 2764 3579 3579 10t4 1326 1326 
Heiz. u. Bel. .. 1,61 23723 238.12 24028 14735 14809 14924 
Bekleidung . . 1,51 32143 32143 32 583 21287.-c--2_1_2~8~7-'-_2~1_57~8 
Zusammen .•. 113,~3 / 17G 045/ 170589 / 180588113.107 1 13574 1 13 650 

In Eng 1 an d sind im November die Kleinhandels-
preise der meisten Lebensmittel mäßig gestiegen, nur 
Zucker und auch Speck und Butter konnten sich etwas 
verbilligen. In F r an k r e i c h ha.ben sich die für das 
vierte Vierteljahr 1924 berechneten Ernährungsindexziffern 
um 6, 7 vH gegentiber dem dritten Yierteljahr erhöht. 
Damit wird der mit einer Indexzahl von 4G2 im vierten 
Vierteljahr 1920 erreichte Höchststand nur noch um 
5,3 vH unterschritten. Die Ernährungsausgaben einer 
vierköpfigen Arbeiterfamilie in Paris erhöhten sich im 
Dezember .um 2,0 vH gegenüber dem Vormonat. Auch 
hier liegt die für Dezember 1924 festgestellte Indexziffer 
5,2 vH unter dem im November 1920 erreichten Höchst-
stande. In I t a 1 i e n ist die Mehrzahl der im Ernäh-
rungsschema enthaltenen Lebensmittel, darunter auch 
Brot, im November abermals im Preise gestiegen. Die 
Ernährungskosten einer fünfköpfigen Familie in Florenz 
erhöhten sieh daher im November um 2,6 vH, die Ge-

Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegszeit= 100). 
·Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; 

untereinander nur in der Bewegung vergleichbar. 

Länder Lebens- 1 1924 
bedürfnisse August [ Sept. ] Okt. f Nov. 

Deutsches Ernährung 122 125 1341 1351 Reich') Ern., Hzg., Bel., Wohng., Bekl. 114 116 122 122,5 
. ,vien1/ Ernährung 1565182 1562320 1584548 1 619 771 

(Österreich) Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl, 1314157 1316235 1330 650 1 357 437 
Ungarn') Ernährung 2162 000 2186 700 2168 000 2 216 000 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Yersch. 1 627 000 1635 784 1639420 1680960 
Warschau') Ernährung 155 164 181 18! 

(Polen) Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 135 141 150 152 
Finnland1J Ernährung 1088 1089 1120 1127 

Ern.,Hzg., Bel.,Whng., Bekl,, Tab., Ztg. 1112 1112 1134 1139 
Schwedeu1 ) Ern, Hzg., Bel. 163 165 172 172 
Norwegen') Ernährung 267 261 264 269 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., St., Y. 258 
Niederlande') Ernährung 146 155 155 
(Amsterdam) 
England*)') Ernährung 1661 172 179 180 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl:, Versch. 172 176 180 181 

FrankreicL8 ) -- - 42sr.) Ernährung 4011) 
aris•J (Frankr.) Ernährung 366 1 374 383 1 ,196 1 1' 

Pari:,&) Ern., Hzg., Bel., Whng„ Bekl., Versch. ~---3ti71; ---~) 
Luxemburg') Ern., Hzg., Bel., Bekl, 498 503 511 518' 

Sl'hweiz1) Ernährutg 166 166 169 170 1 
Ern., Hzg., Bel. 166 166 169 170 ' 

1~1orenz8) Ernährung 538 544 568 5831 
(Italien) Ern., Hzg., Bel., Whng , Bekl., Verscb. 472 476 4901 500 

Madrid'/ (Span.) Ern., Hzg., Bel. 180 189 185 175 
Ver. St. V. A.') 1 Ernährung 144 147 

.1491 
150 

1 Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch, 171 
Kanada') Ernährung 137 139 139 141 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl. 145 146 1461 1-!7 
Bombay'J 

1 
Ernährung 156 156 156 157 

(Indien) 1 Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl. 160 160 160 161 

sie sind 

Dez. 

135 
122,6 

1 624 804 
1 364 989 

187 
153 

1129 
1140 

172 
274 
2;6 

178 
180 

404 

530, 
170 
170 

J.!2 
147 
156 
160 

*) Die jeweils für den Monatsanfang berechneten Indexziffern sind auf den vorher-
gehenden ~!onat (Ende) bezogen. - ') 1913/14=100; ') Juli 1914=100; •) 1914=100; 
') Die lndex,iflern sind auf der Basis der Zlotywährung berechnet, Jauuar 1914 = 100; 
') 1Dl3 = 100; ') 3, Vierteljahr 1914 = 100; 'J Juni 1914 = 100; ') 1. Halbjahr 1914 = 100; 

·•) 3. Vierteljahr. - 10) 4. Vierteljahr. 



1lamtlebenshaltungskosten um 2,0 YH gegenüber dem 
Vormonat. In Norwegen führten Preissteigerungen 
für Brot, Mehl und Fleisch im Dezember zu einer wei-
teren Erhöhung der Ernährungskosten um 1,9 vH gegen-
über November. Die Gesamtlebenshaltungskosten stiegen 
(nach der nur vierteljährlich vorgenommenen Berechnung) 
im Dezember um 3,1 vH gegenüber September 1924; zu 
dieser Erhöhung haben neben den Ernährungskosten auch 
die Ausgaben für Heizung und Beleuchtung und Beklei-
dung beigetragen. Im Laufo des vergangenen Jahres 
haben sich in Norwegen die Ernährungskosten um 
21,2 vH und die Gesamtlebenshaltungskosten um 13,7 vH 
verteuert. In P o 1 e n ließ sich nach den erheblichen 
Steigerungen in den vorangegangenen Monaten im No-
vember und Dezember 1924 nur eine mäßige Verteuerung 
der Ernährungs- und Lebrnshaltungskosten beobachten. 

In den Vereinigtl'n S!aaten von Amerika und in 
Kanada war die Preistendenz im November weiter 
nach oben gerichtet. 

Die Lebenshaltungskosten in Danzig. 
Die Kosten der Lebenshaltung haben sich in Danzig 

in den letzten l\fonaten ständig erhöht. Auf dem Lebens-
mittelmarkte führten fortgesetzte Preissteigerungen, die 
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teilweise eine Folge der hohen Zölle sind, zu einer zu-
nehmenden Verteuerung der Ernährung, die im Dezember 
4,6 vH gegenüber November betrug. Die Wohnungs-
miete erhöhte sich im Berichtsmonat um 21,2 vH, die 
Heizungs- und Beleuchtungskosten infolge Anziehens der 
Kohlenpr<'ise um 4,4 vH jeweils gegenuber dem Vor-
monat. Die Gesamtlebenshaltungskosten erfuhren im 
Dezember eine Steigerung von 5,7 vH gegenüber dem 
Vormonat. 
Die Lebenshaltungskosten einer fünfkopfigen 

Familie in Danzig. 
(Ausgaben und Indexziffern in Gold) 1913/14 = 100. 

Lebens-
bedüifn. 

Aufwand in Gol<lgulden 1) 

9 
1 

Okt. /1 !\'.ov. l Dez. 
11 13/14. 1924 , 1D24 192.1 

Ernahrung · 1 63,45183,561 P6,Gl 190,Gl 1 ,vohnung . 30,5G 15,51 1!\85 lfl,21 
Heiz. u. Beleucht. 8,47 10,42 10,67 11,141 
BPklei<l.ung 15,32 1 2:1,25 1 30.23 1 ~0,64 

Goldindexziffern 
Durchschnitt 1913/14= 100 

Juli I Okt. l Nov. l Dez. 
1924 192-! 1924 1924 

123 

1 

132 

1 

137 

1 

143 
49 51 /i2 63 

127 123 126 132 
196 rn1 197 200 

Gesamt /117,83 :13S,74 [!_.t~3,_36_'1_51~,6-0~l--~-~-~-
1) Umgerechnet über Dollarkurs. 

114 118 122 129 

Die Wohnungsgesetzgebung im Ausland. 
In allen am Kriege beteiligt gewesenen euro-

päischen Ländern, wie auch in den neutral ge-
bliebenen Staaten, ist während der Kriegs- und Nach-
kriegszeit die Bautätigkeit ganz erheblich zurück-
gegangen, zeitweise sogar vollkommen eingestellt 
worden. Die Nachfrage nach Wohnungen überragte 
und überragt noch heute das Angebot bei weitem. 
Diese Wohnungsnot ist nicht nur in den Ländern 
vorhanden, deren Währung durch die Inflation stark 
zerrüttet wurde, sondern auch in den Ländern, 
deren Währung durch den Krieg und seine Folgen 
nur gering entwertet wurde. Die W ohnungsknapp-
heit führte auch hier zu einer Steigerung des Miet-
zinses und hierauf zu der Wohnungsgesetzgebung. 

Die Wohnungsgesetzgebung begann in allen euro-
päischen Ländern mit der Beschränkung der Miet-
preiserhöhungen. Die ersten Mieterschutzgesetze 
wurden von England (Reut Restrictions Act) uml 
Rußland im Dezember 1915 erlassen. Es folgten 
Dänemark, Norwegen, Ungarn, Italien und Rumänien 
im Jahre 1916, Deutgchland, Österreich, Tschecho-
slowakei, Schweiz, Schweden, Finnland und die 
Niederlande im Jahre 1917 und Frankreich im Jahre 
1918. Fast ganz Europa, stand demnach bei Kriegs-
ende unter Mieterschutz. 

In Belgien und Jugoslawien, die während des 
Krieges zum großen Teil besetzt waren, kamen Mieter-
schutzgesetze erst im Jahre 1919 zur Einführung. 

Mit der Einschränkung der Mietzinssteigerung 
wollte man, inmitten des Ansteigens der Preise aller 
übrigen Bedarfs:utikel, den Aufwand für die Woh-
nung, der innerhalb .des normalen Friedensbudgets 
nahezu ein Fünftel der Gesamtausgaben betrug, vor 
einer Angleichung an die allgemeine Preisbewegung 
bewahren. Die Festsetzung der Mietpreise wurde 
fast überall besonderen Stellen übertragen, die aus 
einem rechtskundigen Vorsitzenden und Beisitzern 
.aus den Kreisen der Vermieter und Mieter bestehen. 

In fast allen Ländern sind gewisse Gebäude und 
Räume von der behördlichen Mietpreisfestsetzung 

ausgenommen. Dahin gehören Räume, die durch 
Neubau oder durch Um- und Einbauten in vor-
handenen Häusern nach einem bestimmten Stichtage 
hergestellt sind. 

Neben der Mietpreisregelung wurde auch das 
Kündigungsrecht des Vermieters durch die Mieter-
schutzgesetze bestimmten Einschränkungen unter-
worfen. 

Die Auswirkung der Mieterschutzgesetzgebung in 
den einzelnen Staaten wird durch eine Gegenüber-
stellung der Indexziffern für die Wohnung mit den 
Indexziffern für die Ernährung und die Gesamt-
lebenshaltung veranschaulicht. Es ist demnach wäh-
rend des Krieges nur in den neutralen Staaten zu 
einer leichten Erhöhung der Mieten gekommen, <lie 
aber auch hier weit hinter der allgemeinen Preis-
steigerung zurückblieb. In den kriegführenden Län-
dern hielt sich die Miete infolge der Wohnungsgesetz-
gebung auf der Friedenshöhe. Erst nach dem Kriege-
ende wurde eine Steigerung der Mieten zugelassen, 
jedoch nur mit dem Zwecke der Deckung gesteigerter 
Erhaltungs- und Verwaltungsaufwendungen. Die zu-
gelassenen Steigerungen wurden je nach der Woh-
nungsgröße (Österreich, Tschechoslowakei, Ungarn, 
Italien und Polen), der Mietzinshöhe (Belgien), dem 
Mietwert des Hauses (England) abgestuft. Höhe und 
Ausmaß der Steigerungen waren in den einzelnen 
Ländern sehr verschieden. In manchen Ländern 
(Schweden, Norwegen, Frankreich) gab es zunächst 
keine ziffernmäßige Festsetzung der Mietzinssteige-

! n de x z if fern f ü r Juli 1918. 
(Yorkriegszeit = 100) 

Land Lebens- 1 Ernahrung 
haltnng ____ _ 

England ....... I 203·----\ 210 
F10.nkreieh (Paris)') \ 2~8 260 
Italien (Mailand) . . 1 286 321 
Sehweden. . . . . . 219 1 258 
Norwegen. . . . . . 253 279 
Dänemark. . . . . . 182 187 ---------'---

1) 1919. 

Wohnung 

100 
100 
100 
112 
110 
108 



rungen. Wo jedoch bestimmte Steigerungssätze der 
Vorkriegsmiete festgesetzt wurden, bewegten sich 
diese anfangs zwischen 10 vH (Dänemark, England, 
Italien) und 30 vH (Belgien und Ungarn); in Finnland 
betrugen sie 50 vH, in Polen 100 vH. Hinsichtlich der 
höchsten zugelassenen Steigerungen ergaben sich 
später noch größere Unterschiede. In einigen Län-
dern unterlag die Mietpreisbildung einer ständig sich 
weiter entwickelnden gesetzlichen Regelung. In Eng-
land und Dänemark wurden fünf, in den anderen 
Ländern mindestens drei Mietengesetze erlassen. 

Wenn auch die Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Wohnungsnot im Ausland in allen Ländern gemein-
same Grundzüge aufweis,en, so sind sie doch nicht 
überall mit derselben Schärfe und im gleichen Um-
fange durchgeführt worden. Dies hängt zum Teil mit 
dem verschiedenen Grad der Wohnungsknappheit zu-
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sammen. Manche Vorschriften hatten auch nur vor-
übergehenden Charakter. In Ländern, in denen die 
Verhältnisse etwas günstiger lagen, war es bereits 
möglich, einen Teil der nach dem Kriege erlassenen 
verschärften Bestimmungen zur R('gelung des Woh-
nungswesens zu mildern oder wieder aufzuheben. 

In den außereuropäischen Staaten sind trotz 
der auch hier vorhandenen Wohnungsnot keine 
gesetzlichen Maßnahmen für :Mieterschutz und Miet-
preisbeschränkung getroffen worden. In den Ver-
einigten Staaten von Amerika, wo sich· die Woh-
nungsnot schon vor dem Ende des Krieges zu einer 
Krisis entwickelt hatte, fehlt heute noch jede staat-
liche Wohnungsfürsorge. Die Mieten sind demzu-
folge um 50-100 vH gestiegen. Die Mietindexziffern 
haben in uen V er. Sta:iten von Amerika und in Kanada 
die Höhe der übrigen Lehenshaltungskosten erreicht. 

Großhandelspreise Mitte Januar 1925. 
Das Preisverhältnis der Waren zueinander hat 

sich im Vergleich zum Vorjahre völlig verschoben. 
Einen guten Vergleicbspunkt bieten die Preise von 
Ende Februar 1924, weil zu dieser Zeit ein gewisser 
Tiefstand als :l<'olge der Stabilisierung und der amt-
lichen. Verbilligungsmaßnahmen (vgl. 4. Jg. 1924, 
Nr. 5, S. 145) erreicht war. Von den Nahrungs-
mitteln zeigten einige - wie Zucker, Kaffee, Butter, 
Eier, Hülsenfrüchte, Salz und Heringe - eine ver-
hältnismäßig starke tbcrhöhung trotz des voran-
gegangenen PreiRrückschlags. Die Preisentwicklung 
im Jahre 1924 hat mit einigen Schwankungen die 
Tendenz nach oben uoch weiter verstärkt. Bis auf 
wenige Waren (Butter unu Zucker) liegen alle diese 
Nahrungsmittelpreise jetzt noch höher als im 
Februar des Vorjahres. Zu diesen im Vergleich zur 
Vorkriegszeit stärker überhöhten Preisen haben sich 
jetzt aber auch noch die Getreidepreise, insbesondere 
für Gerste, und die für Getreideerzeugnisse gesellt. 
Ebenso haben sich Schmalz und Speck gegen 
Februar 1924 wesentlich verteuert, während aber im 
allg-emeinen die Preiserhöhungen bei den tierischen 
Erzeugnissen der Landwirtschaft in dieser Zeit-
spanne nicht so stark gewesen sind wie bei den 
pflanzlichen Produkten. Mit der Verteuerung der 
Agrarprodukte ist auch ·eine weitere Erhöhung der 
Lebenshaltungskosten eingetreten, wie dies in der 
J.JE,benshaltungRindcxziffer zum Ausdruck kommt. 
Getreidepreise in ct,autschen Wirtschafts-

gebieten un,l im Rrdd1sdurchschnitt. 
Dezember 1924 (in R.M. für 50 kg). ------

ÜHtf'Il 1 Mitte / 1Nebtcn / Reichsdurchschnitt 
Ware 

1 J)pzPinbf'r 1H24 1913 Nov. Dez. 

Roggen , , , , . 10,78 
1 

ll,08 
1 

11,06 

1 

8,25 

1 

10,74 

1 

10,9i 
Weizt->n ..... 11.00 

1 

11,07 Il,15 9,81 10,rn 11,07 
Gerste 10,83 12,04 

1 
12,19 8,16 11,51 11,69 

Hafer , , , , , , 8,34 1 ~,f}9 9,,36 8,18 8,73 8,76 

Bei den In du s t r i e ~ t o ff e n zeigen sich dem-
gegenüber bemerkenswerte Preisermäßigungen. Ver-
billigt hat sich vor allem die Kohle; Eisen und 
sonstige Metalle ebenso wie illre Halbfabrikate liegen 
allerding·s nach der mit Oktober 1924 einsetzenden 
Steigen;ng wieder etwas höher im Preise als im 

Deutsche Großhandel sind exziff er 
(1913= 100). 

1 Dezember 1 Januar ·1925 
Warengruppen 1924 

1 
30. 7. 14. 21. 

1. Getreide und Kartoffeln 1 123,a 127,9 134,o 13,\t 
2. Fette, Znr.ker, Fleisch i 

und Fisch, ... 
1 

143,, 141,~ 138,o 134,s 
3. Kolonialwaren, Hopfen 171,6 177,o 180,2 181,s 
4. Häute und Lcd,;r .... 137,7 136,a 138,1 138,1 
5, T,;xtiliPn . , ........ 21 l,9 213,o 214,1 213,o 
6. Metalle und lliineralöle 134,7 135,6 135,9 134,o 
7. Kohle und Eisen .... 121,9 121,o 121,9 121,9 
Lebensmittel ......... 131.3 13-i,4 138,t 138,a 
IndnstrieRtoffe ........ 13\);9 140,2 140,3 140,o 
Inlandswal'en ...... '. 126,6 128,, 131,4 131,4 
Einfuhrwaren . , 173,1 175,1 176,4 176,1 
GesamtindPX . , ....... 13-1,3 136,4 138,9 1 138,9__ 

Februar 1924. Die Edelmetalle (Platin, Gold und 
Silber) haben etwas im Prei,e nachgela.ssen. Von 
den Textilien sind '\Volle, Jute un<l Hanf im Preise 
gestiegen, Seide, besonders aber füiumwolle, Garne 
und Gewebe sind zurückgegangen. Auch Häute und 
Leder wei8en niedrigPre Preise auf, ebenso Dünge-
miUel und Chemikalien. Die Baustoffe haben 
dageg,cn im allgemeinen angezogrn. 
Indexziffern zur Preisbewegung der künst-

lichen Düngemittel und technischen 
Chemikalien (1913=100). ------~- -~----

D ii n g cm it tel I Technische 

1 1 1 
Gesamt Chemikalien 

Phospbor Stlcl!stoff indexzlff;r und Farben 
Monat 

Kali 

_1~_:~_-r_a·_:u_·;_rb_:_:, __ ;_.~_,l_l_!~g:_i_l m:2 1 it~ 1 !_ic__:~__,_/ __ 
1
_
24

_·
5 
__ 

*J Am 17,, 23. und 30, lt, wie am 10. 12., am 14. 1. wie am 7, 1 

Im Vordergrund ues fnteresses steht im Augen-
blick die Entwicklung der K o h 1 e n - und Eis e n -
preise. Die Kohlenpreise blieben bis auf un-
wesentliche Ausnahmen im neuen Jahre unver-
ändert. Nur im Aachener Steinkohlensvndikat hat 
fiir einige Kohlensorten der Gewerk;chaft Carl 
Alexander eine Erhöhung um 2,50 Rd!t je t statt-
gefunden. Ebenso wurde der Preis der bayerischen 



Großhandelspreise wichtiger Waren in. R.M.. 
Waren 1 Ort 1 

Handels- 1 11\!13 1 1924 
bedingung Menge Jf. Nov. 1 Dez. 

1. Lebens-, Futter- und G e n u .ß m i t t e J, 
1 t 1 162,50 207,69 

195,20 211,91 
Roggen, märk . . Berlln Börsenpreis 
Weizen, mS.rk .• 

" • 1 sa.00 23,;,01 
• 106,80 172,27 „ 1 dz 20,85 30,07 

Gerste. Sommer-
Ha.fer, roärk . • 
Roggenmebl •• 
Weizenmehl .• 
Hopfen. . . • . . . NQr~herg 
Mais . . . . . . . . Hamburg 

„ n 26,90 30.54 
Hallertauer o. s. " 312,50 540,00 

loco 1 t 116,00 195,M 
mlttl. Qualltit 1 dz 22,30 35,80, Reis, speiset. . . . n 

Erbsen, Viktoria- • Berlin B~rsenprels " 28,00 32,94' 
Bohnen, Speise-. 
Kartoffeln, rote • 
Rapskucben . • . 
Stroh •••..•. 
Wiesenheu 
Rinder, Ochsen . 
Schweine 
Rindfleisch • . . 
Schweinefleiseh. 
Schellfische . . . 
Kabeljau ••.. , 
H~ringe, Salz-. 
Butter •.... 
Margarine ... 
Schmalz .••. 
Speck, aus!. . . 
Leinöl .••.. 
Sesamöl ..... . 
Zuoker.gem.Mf'lis. 
Kaffee, ungeröstet. 

,, gerfü,tet. 
Tee ....... . 
T&b&k, bra.sil. • • 

weiße 50 kg 16,50 23,31 
ab märk. Sta:. " 2,71 2,08 

B6rsenprels 1 dz 12,00 16,17 
drantgepre8t 50 kg 1,60 1,13 
handelsübllcb s,10 2,16 

rollfl., ausgemst. 51,85 42,36 
,, v.80-lOOkg 57,30 71,9! 

Ochseafl. b. Qual. 82.54 82~>0 
,. (bis 225Ptd.J 71,98 101,63 

Beastemda. mittel 1 kg 0,59 o,77 
„ ml11al und klein " 0,21 0,23 

Sletun Horweg.Sloe1924 1 faß 23,00 ~4,91 
Berlin la. Quallläl bO kg U5,84 190,38 
„ 2. Handelsmarke 

1

1 fakg 0,56 0,63 
Pure lard In Klslen/50kg 64.~0 88,73 
geräuch.1/ 10-"/,. " 88,00 114,00 

Ha~burg m.FaB,abfab.Hbg. 1 dz 63,00 97,55 
München ab deutsch. faarlk • 84.75 132,nO 

Magdeburg ab Mgdb.u.Umg.')löO kg 11,70 16,94 
Berlln superlor 100,00 208.96 

mltfl. Qualität " 140,00 280,00 
verzollt, ab Lager " 130,00 360,00 

Bremen 1 kg 1,40 1,68 
2. In du• tri e • t o f I e, 

215.92 
2tt,23 
247,40 
176.17 
31,17 
31,52 

560.00 
200,66 

35,00 
30,55 
22,66 

') t,10 
16,99 
1,16 
2,20 

45,13 
69,94 
85,70 
95,30 

1,01 
0,2l 

22,99 
202,25 

o,63 
91,03 

113.46 
93,20 

131,00 
16,82 

215,22 
287,61 
~60,00 

1,10 

Woll.,, deutsche. . Leipzig A/AA vellscb. 1 kg 5,25 1
1 ) 13,50 1

1 ) 14,00 
Kammzug, austral. . A/AAHandelstleec. 5,65 1 ) 15.35 'J 15,85 
Fettablalle. sort.. . M.-Giadb. " 0,50 0,63 0,67 
Baumwoll.,amerlk, . Bremen fully mlddl. g. cot. " 1,295 2.47 2,39 
Baumwollgarn .. M.-61adb. Wafer Kettg.Nr.12 " 1,74 3,82 3,86 
Cretonnes, 88 cm. Augsburg \6/16a.20/200. 1 m 0,304 0,63 0,65 
Rohseide. . . . . . Creleld 8r!ge 12/14 1 kg 43,75 62,06 61,83 
Kunstseide „ 90 den Schul 14,00 18,00 18,00 
Hanf, ital., roh. . . Augsburg erste Markem o,84 1,73 1,86 
Leinengarn,Nr 30. landesh./S, Flachsgarn 2,556 5,30 5,45 
Rohjute, Bll1zgruppe. Hamburg elf. Hamburg " 0,53 0,75 0,71 
Jutegarn. 6 S. Schuf. ,, 3,6 metrisch " 0,825 1,20 1,22 
Jutegewh., Hessl11n . " 1,11 1,53 1,56 
Jutesäcke, Hess. 335. ,, 65X135 cm 1 Sack o, 704 0,99 1,01 
Rindshäute .... Frankl.a.M. deutsch 1 / 2kg 0,60 0,75 0,75 
Kalbfelle ges. versch. Herk. l kg 2,10 2,80 2,80 
Ziegen!. u. Heber!.. . trockene 1 Stck. 5,25 4,75 5,40 
Sohlleder . . . . . gem. Gerbung 1 kg 2,40 4,50 4,50 
Boxcalf, farbig . . lnfuß 1,26 1,98 1,98 
Cbevreaux, schwarz. • 1,008 l,30 1,30 
Kautseb., Massai „ Ha~fturg 1 kg 5,93 2,58 2,94 
fflnf11mauerungsstefne. ab Werk 1000St 17,50 33,63 36,38 
Kalksandsteine . " 17 ,OO 27 ,03 29.28 
Stückenkalk . . . . 10 t 170,00 202,'io 202,50 
Zement . l.d.O.'Relch abWerk,'~hn.Verp. • 315,00l'J 372,25 372,00 
B&lken. . . . . . 8erlln 'Hanupr.Be11.e.Lg. 1 cbm 58,00 87,50 87,50 
Schalbretter. . . 41,00 61,50

1 

61,50 
Zeitgsdrucki, ap.. . o. Reich frei Em~angsst. 1 dz 21,00 29 50 30,00 
Elsen, Gießerei-, Roh ttf, OUsseluort Oschn.-Verkf.-Pr. 1 t 74,50 ~9,00

1 

89,00 
Stabeisen . • . . . , ab Oberhausen " 108,50 120,00 126,24 
Stabl,Werkzg.- . . Ba,i'ln 1. Qual. nlcnlleg. 1 kg 1,20 1.50 1,50 
Schrott, Kern-. . . Essen Großhandelspreis 1 t 50.00 70,00

1 

77,80 
Blei, Orig. Weich. Berlin Börsenpreis 1 dz 38,95 75,71 81,52 
Kupfer, Ratßnade. 99/9fi,3 °/0 n 130.00 12i,37 126,90 
Zink, Orlg.-Hüttenroh-. P1. Im tr. Verkehr 46,00 68,31 73,80 
Zinn, Banka- mindestens 99 °/0 " 427,40 514,371 52~,81 
Alumin„ 98/9!J •10 • • Blöcke, Barren 170,00 232,89 t3I,31 
Reinnick., 98/9, 0 / 0 • 325,00 317,89

1 

321,52 
Antimon-Regulus . 62,50 1 OH,84 122,!3 
Petroleum . . . . . los.verz., tr Berlln " 20,00 23,30 21,25 
Benzin. . . . . . . ,. .ablag.Berlin 36.00 3b.70i 38,50 
Gasöl, minerat. . . 11 1. vollvarz.,ab Gr. 8,75 1n,!W 16,74: 
Mascb.-ör. mlltl. Vlsk. Wllhbg. lose, zollfr., ab w. 26,00 24,40 31,00 
Ko.init 1~ 0/, Salz. . Berlln ab Werk " 1,20 0,\18 0,98 
Schwefls Amm '). ,, gedarr1u.gemahl. 1kg 1.35 1,10 1,12 
Stein- f Fetttörderkhl. l Rhein!.- ab Zeche 1 t 1•)12,00 J5,0o 15,00 
koh- Gasstückkhl . West- " ')14,00 20,00 20,00 
Jen: MagernuBk. J. Jaten ,, " 1')17,50 28,00 2s,oo 
Braun- { B!lketts .. l Os1elb. ,, " l''l 9,60 11,55 11,55 

kohlen, forUerkhl. . Braunk.- " " 2,20 3,oo 3,00 
Slebkohle . Syndlka1 ,, " • 3,75 3,75 

Tori, Maschinen- . Brandenbg. Ir. Wagg. Versdst. 50 kg 0,55 o,oo 0,40 
Brennholz, Kiefern-. Berlin Kloben 1 rm 10,00 19.00, rn,oo 

1 ) Bei Lieferung inm->rh. 10 Tg.; ohne Steuer{' 913 = 7 .A, ah 1913 = 10,50 R-"1 u. Sack. - 1) 15. Nov. 1\124. - •, 15. Dez. 1924 - ') 1 kg 
Stickstoff. - ') Durehschn. 1913/14.- 'J 1. Mona.tshälfte. - 'J Berichtigt. 
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Stand der Großhandelspreise wichtiger Waren 
Anfang Januar 1925 gegenüber 1913 (=100). 

Geg. Fe)r, 
!924 vH 

1 Flachs .••. 293 + 28 
2. ,volle .... 271 + 34 
3.Plarin ... , 250 - 8 

-80------------ --- ·- 4. Bwollgew ... >40 - 11 
5. Haol. .•.. 2H2 + 48 
6 Rlei , 2t5 + 32 

77.Haler ... 111 +56 
78.Scbwefels.110 -23 
79.Makkaronl „108 +15 
80.Tbomas-

mehl .... 104 -10 
81 Kali 400/0102 ± O 
82.Gold ..... 101 - 3 
83.(Fern-

brie!e) ... 100 ± 0 

7 

e 9 

7. K,•flee .... 220 + 22 
8. Trinkeier .. ti6 + 33 
9. Bwollgarn .. 215 - 16 

10. Leinengarn . 210 + 25 
11. Mauersteine. 209') + 85 
lt. Schwefelnatr. 19t + 7 
13. Milchzucker . rno + 73 
14. Baumwo!Je •. 188 -17 
15.Mais .. , .. 184 + 17 
16. <Jerste .... 182 + 66 
17. Kalksandst .. 17 l'J + 42 
18. Schrott. . 173 + 33 
19. Heringe . , . 173 + 42 
20. Zink ..... 17l + 12 
21. Zucker .... 167 - 2:! 
22. Linsen .... 166 - 5 
23. Gasöl .... 163 + U 
21. Hoggenmebl. 160 + 50 

„o 11 25. Magf>rkohl{> • 160 - 21 

12 
13 
<4 

'10 
16 

20 

26. {StückguttracJJIJ •1 160 - 20 
27. 8ohll, der .• 160 - 18 
28. ( Paket~eb.) . 160 ± 0 
29 Möbel') ..• 1521 1 - 1 
30. Zeitungspap. 152 + 26 
31. Hausgerät'J') .. 1511) - 19 
32. Ball<en .... 151 1) - 8 
33. Sch.tl breiter. 150•j + 3 
34. Rapskuchen. 150 + 67 
35. Maonerkld. 'J 147'J - 6 
36, Rot,s„ide .•. 141 - 22 

:n 22 37. Graupen ••• 141 + 3! 
,a 3~. Schmalz , .. 141 + 31 
>4·2a 3~ Roggen .... Hl + 70 

40, Hausger. ')4J. 1401/ - 16 
, 29-ao 41. Mikh .. , , 140 + 7 
· aa-:,,,. 42. Soda. . ... 139 - 13 
:•• 4S. Mittelbleche. 13i + 7 
"6-"9 44. Alumfo>um . 137 + 11 
4i 4 , !t ::~~~k~~le : ~~: : : 
50

•
51 47 Bob.nen , 1S6 + 2 

~ 5 ~ 48. Salz • . • • 13.? + 10 
56 '· 49. Jntegarn. . 135 + 31 ~ti~ 50 Borax . . . 134 - a 
6 9-7-1 51. Jute ..... 134 + 5'! ;! 52. Hauswäsche') 1311) - !i 
70•77 53. M;>ssingbl. • . 130 + 28 
79 54. Kunstseide .. 129 ± 9 
eo 55. Tabak .... 128 ± t 

56. ,veizenmebl. 126 + 29 
57. Fettkohle •. 125 - 27 !iit 
58. Reis . . . . . 125 + 9 

~ 5~. Kartofle.Jfl .•. 124 + U 
9

, 
9

, 60. Masch.-OI , . 123 ± O 

9> 9,,. 61, Schweine .. 122 + T 

88 

62. ,valzdraht, . 1n - 10 
63. Petroleum . . 121 - 1 
64. Superphosph. 120 - 20 
65. Briketts . • . 129 - 11 
66. Ammoniak . 120 -10 
67. Hämatit . , . 120 - ! 
68. ,veizen ... uo + U 
69. Stnckenkalk. IHl1) - 13 
70. Stabeisen .. 119 ± 0 
71. Roheisen III. 119 + i 

99 72. Tr.-Scbnitzel 11~ + 1G 
73. Silber .... 116 - 1 

w.,sü, 74 Rindfleisch . 11S + 17 
75 Kupferblech. 111 + 5 
76. Erbsen ..•. 111 + 1S 

84.Rindshäuten9 - 8 93.Scbwefels. 
85.J{upfer .... 98 +11 Ammoniak83 - 2 
86.Margarine.97 + 4 94.Kainit .... 82 ± t 
87.Salzsanre .97 + 8 95.ltotkohl. .. 78 -52 
88 Rinrler .... 95 +13 96.Roggen~ 
89.Haferfl •.. 91 +36 stroh ..... , 75 +9% 
90,K -Stickst„89 - 7 97.Wicsenheu71 +12! 
9!.Mohrrilben86 ± 0 98.Wirsing ... 58 -57 
92.Kartofleln.85 +27 99.Kautschuk 44 +33 

1) Im Durchschnitt mehrerer Warenpreise im Einzelhandel. -
1 ) 23. 12. 24. - ') 15. 12. 24. - 'J 150 km. - 1) Von Holz. -
') Von Eisen. 
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" PREISVERHALTNIS 
VON EISEN UND SCHROTT 

- -Oktober 1924 bis Januar 1925 - - - : 
(stahl und Kernschl"ott ~100) ; 

220 

---L- - J --(- ; 
"T---------;---------- ------l 180 

200 

' Stabeisen 

160 

14-0 

120 

W.u.St.'25, 

Pechkohle zum Teil um 1 Rj{ je t erhöht. Im übrigen 
wurden aber alle auf eine Erhöhung abzielenden 
Anträge vom Reichskohlenrat abgelehnt. Eine 
stärkere Bewegung zeigte das deutsche Eisen-
geschäft. Die Nachfrage nach Walzfabrikaten hatte 
sich so verstärkt, daß sich die Rohstahlgemeinschaft 
zu einer Milderung der ursprünglich für Januar 
und Februar 1925 beschlossenen Produktionseinschrän-
kung (20'vH für Rohstoffe und 10 vH für Halbzeug) 
gezwungen sah. Der Satz für Rohstoffe wurde auf 
10 vH herabgesetzt und für Halbzeug von jeder Ein-
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schränkung Abstand genommen. Für Stabeisen 
standen die Werkpreise (ab Oberhausen) am 
14. Januar auf etwa 135 RJR je t und haben seit-
dem weiter angezogen. Flotter Absatz zeigte sich 
auch in Blechen und Röhren, was auf die weiter& 
Belebung der Bautätigkeit zurückgeführt wird. 
Bemerkenswert ist die Entwicklung auf dem Schrott-
markt. Der stürmischen Aufwärtsbewegung zu Ende 
des Jahres 1924 ist in der ersten Woche des neuen 
Jahres ein Rückschlag gefolgt. Die Tonne Ia Stahl-
und Kernschrott wurde am 7. Januar in Essen mit 
86,50 RJR und am 14. Januar mit 85,50 RJR bezahlt. 
Die Spannungen zwischen den Stabeisenpreisen und 
dem Stahlschrott haben sich dadurch etwas erweitert. 
Aber auch jetzt liegt der Stabeisenpreis nur etwa 
50 vH über dem Stahlschrottpreis, während in der 
Vorkriegszeit ein Verhältnis von 2 : 1 die Regel 
bildete. Ebenso haben sich auch die Roheisen- und 
Gußbruchpreise in der letzten Zeit immer mehr ge-
nähert, so daß Roheisen verhältnismäßig billiger ist 
als Gußbruch. 

Ei s c n- u n d S c h r o t t p r e i s e Okt ob er 1924 
b i s Jan u a r 1925 (R.M. je Tonne). 

1 Gieß.- Stabeisen I a Sto.hl II a band-
und zerkl. Ma 

Zeit toheis.JII ab Kern„ echinen~ 
ab rhein- Ober- schrott gullbruch wstf.Werk hausen 

Essen 

1913 ........... 74,50 
1 

108,50 50,00 
1 

-
1924 

3. Dezember ...... 89,00 122,00 75,00 80,00 
10. " ..... 89.00 123,00 75,00 80.00 
17. " ...... 89,00 125,00 71,00 80,f>O 
24. " ...... 89,00 127,00 79,00 80,00 
31. ff ...... 89,00 129,00 83,00 88,00 

1925 
7. Januar . ....... 89,00 131,21 86,50 88,00 

14. " . . ...... 89,00 1) 135,3G 85,50 88,00 ---1; Vorlauf. Preis. 

Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt Anfang Januar 1925. 
Auf den europäischen E i s e n m ä r k t e n ging die 

leichte Steigerung der .Preise, welche die seit April stark 
rückläufige Bewegung im Oktober abgelöst hatte, schon 
Ende November in eine Mitte Januar 1925 noch andauernde 
Stagnation über, die hauptsächlich durch die noch un-
geklärte Lage der internationalen, namentlich deutsch-
französischen handelspolitischen Beziehungen verursacht 
wird. Auf dem nordamerikanischen Markt dagegen setzte 
sich die Aufwärtsbewegung der Preise bei weiter zu-
nehmender Geschäftstätigkeit besonders für den inneren 
Bedarf auch im Dezember und Januar fort. Das schon bei 
Beginn des Vorjahres bestehende, von den Friedens-
relationen stark abweichende Verhältnis der Roheisen-
preise in den einzelnen Produktiomländern ist bei Be-
ginn des neuen Jahres im wesentlichen unverändert. Von 
den europäischen Märkten zeigt Deutschland die höchsten 
Preise. Wieder steht England an zweiter Stelle, aber 
in größerem Abstand als im Januar 1924. Dann folgen in 
umgekehrter Reihenfolge als zu Beginn des Vorjahres 
Belgien und Frankr'Mch, da die belgischen Preise wäh-
rend des Jahres 1924 leicht gestiegen, die französischen 
noch weiter gesunken sind. Das amerikanische Preis-
niveau liegt wieder bedeutend über dem europäischen, 
16 vll über dem deutschen, 51 vH über dem französischen. 
Besonders deutlich zeigt sich der Unterschied zwischen 
den hohen amerikanischen und den niedrigen französi-
schen Preisen bei den Walzfabrikaten: Die amerikanischen 

Preise für Träger sind seit Juli 1914 um 88 vH gestiegen, 
die französischen Preise um 17 vH gesunken. In RJR 
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je Tonne beträgt der amerikanische Preis 194, der fran- 12 vH in die Höhe. Dabei sind die gleichbleibenden 
zösische 110. französischen Preise der Ausdruck der tatsächlich gut 

Die Lage des eng 1 i s c h e n Eisenmarktes im Januar ausgeglichenen französischen Produktions- und Absatz-
1925 ist gegen den Vormonat im allgemeinen unverändert. lage, während sich hinter der offiziellen belgischen 
Die verhältnismäßig hohen Preise lassen ein ausgedehntes Preisreihe häufige, bis zu 25 vH betragende, durch die fast 
Exportgeschäft nicht zu. Dagegen ist die Inlands- ständig sehr schlechte Konjunktur des belgischen Kohlen-
nachfrage infolge der gebesserten Lage von Handel und handels bedingte Preisnachlässe verbergen. Auch die 
Industrie zufrieden~tellend. amerikanischen Kohlenpreise lagen während des ganzen 

In Frankreich ist umgekehrt das Inlandsgeschäft Jahres fast unbeweglich. Dagegen sanken die englischen 
abwartend geworden, während die Ausfuhr durch die Preise in allmählicher Abwärtsbewegung während des 
Frankabschwächung bei den schon niedrigen nominellen Jahres um 9 vH und liegen jetzt mit den während des 
Preisen begünstigt wird. Durch die 7,4proz. Erhöhung .Jahres noch etwas stärker abgesunkenen deutschen 
der Eisenbahnfrachten sind die Gestehungskosten nicht Preisen auf gleicher Höhe. Die Statistik über den eng-
unwesentlich erhöht. Nach Errichtung der Zollgrenze Iischen Kohlenbergbau für das zweite Vierteljahr 1924 
zwischen Lothringen und Deutschland wird die Unter· zeigt ein Anwachsen der Durchschnittsgestehungskosten 
bringung der bisher größtenteils von Deutschland abgc- verglichen mit dem ersten Vierteljahr Yon 17 /10 sh auf 
nommenen lothringischen Produktion auf dem französ,i- 19/2 je ton und ein gleichzeitiges Zurückgehen des Ver-
sehen Inlandsmarkt Schwierigkeiten bereiten. kaufspreises von 20/8 sh auf 20/3 sh, so daß sich der 

Der sehr häufigen Konjunkturschwankungen unter- Durchschnittsgewinn je ton von 2/10 auf 1/1 sh verringerte. 
worfene b e Jg i s c h e Markt zeigt seit Ende Dezember Im 3. Vierteljahr sank der Durchschnittsgewinn auf den 
wieder feste Tendenz. Der Streik in den Konstruktions- Bruchteil eines d, da die Gestehungskosten mit 19/1,6 sh 
werkstätten, der infolge der angeküncligten Aussper- ungefähr gleich blieben, der Durchschnittsverkaufspreis 
rungen große Dimensionen anzunehmen drohte, ist Ende aber auf 19/1,9 sh nachgab. 
Dezember durch Vereinbarung beigelegt worden. Bei Beginn cles neuen Jahres war die Tendenz des 

überaus günstig entwickelt sich die Lage des n O r d _ e n g 1 i s c h e n Kohlenmarktes unregelmäßig; die Preise 
am er i k an i s c h e n Eisenmarktes. Im Dezember er- lagen schwach, aber im allgemeinen unverändert. 
reichte die Roheisenproduktion, die im Juli 1,8 Mill. be- Die Lage des f ran z ö s i s c h e n Kohlenmarktes ist 
tragen hatte, fast 3 Mill. t. In der gleichen Zeit stieg auch im Januar charakterisiert durch das Gleichgewicht 
die Stahlproduktion um 90 vII. Die schon im November zwischen Angebot und Nachfrage. Selbst der durch das, 
btark erhöhten Roheisenpreise konnten im Verlauf des anhaltend milde Wetter verursachte .Minderverbrauch 
Dezember noch mehrmals heraufgesetzt werden und an Hausbrandkohle hatte bisher keine größere Vorrats-
haben die Höhe von 25 $ je ton schon überschritten. anhäufung zur Folge. Die Abnahme der Industriekohle 
Auch die schon auf sehr hohem Niveau liegenden Preise i~t sehr gut, da für clie französisclie Industrie die In-
für Halb- und Walzwaren zogen nochmals leicht an. Im landozechen die billigsten Bezugsquellen sind, die die 
Januar hatte die Heraufsetzuug des Kokspreises eine englischen Kohlenpreise und auch die Preise für Repara-
weitere Steigerung der Roheisenpreise um 50 cts je ton tionskohlen bedeutencl unterbieten. Der schon fast ein 
zur Folge. Jahr geltende Preistarif wurde von den nordfranzösfachen 

Auf den internationalen K o h I e n märkten war Zechen nach vorangegangener Erneuerung des alten 
die Preisbewegung wahrencl des abgelaufenen Jahres im Lohnabkommens mit unwesentlichen Änderungen für 1925 
Gegematz zu den starken, durch den Ruhreinbruch ver- erneuert. 
ursachten Schwankungen des Jahres 1923 sehr ruhig. Die Die Lage des b e 1 g i s c h e n Kohlenmarktes ist 
französischen und belgischen Preise zeigten seit Februar nach wie vor ungünstig. Auch die nach eiaer Lohn-
nominell überhaupt keine Änderung, doch ging ihr Gold- reduzierung um 6 vH ab 1. Januar um 5-10 Frcs. her-
preis infolge der Valutaentwicklung um 22 vH bzw. abgesetzten Kohlenpreise haben gegen die französische, 

Internationale Kohlen- und Eisenpreise. ----~---c-----~---c-----,-------
1 Deutschland I England I Frankreich I Belgien 1 !~~· ;!~~::~ II Zeitraum I Deutschland I England I Frankreich I Belgien 1 ~~~· i~e~::: 

------'----~---""-----~----~---
Zeitraum 

Förderkohle') 
RJf. je t sh je I t Frs. je t 

1913/14 , ••• 12,00 10/11 20,50 
Nov. 1924 15,00 15/6 8t,20 
Dez. 15,00 15/6 84,20 
Anf.Jan.*)1925 15,00 15/6 84,~0 

Preise in RJ(. je t 
1913/14 .•.• 1 12,00 

1 
10,97 

1 
16,61 

Nov. 1924 15,00 14,78 1 18,65 
Dez. ,, 1 15,00 

1 
15,04 

1 
19,11 

Auf.Jan.•Jrn25 15,00 15,29 rn,o3 

lll\ttenkoks ') 
RJ(. je t sh je lt Fra. je t 

1913/14 . , • , 18,50 
N"t1v. 1924 24.00 32/6 143,7f\ 
Dez. 24,00 3l/3 143,75 
Anf.Jan.•J1Ö25 :!4,00 34,f- 143,75 

Preise in RJ(. je t 

1913/14 .•• • 1 18,50 

1 1 

Nov. 1U24 24,00 31,00 31,84 
Dez ,, 1 24,00 30,32 32,63 
Anf.Jan.•)1925 24,00 33,.56 32,47 

Frs. je t I ' je ah t 
. 1,18 

105,00 1,53 
104,00**) 1,53 

1 
1 
Juli 1914 ••• 
Nov. 1924 
Dt>Z, " 100,oo~•)i . Anf.Jan.•)1925 

21,29 1 
21 71**) 
20;~2**) 

Frs. je t 

175,00 

36,50 

6,46 Juli 1914 , , • 1 
7,10 Nov. 1924 
7,10 Dez. ,. 

Anf.J an.*)1925 
1 

$ Je sh t 
1 Juli 1914, , , 2.44 

3,1~ Nov. 1924 
S,32 1 Dez. ,, 
3,38**1 Auf.Jan.*)1925 

11,30 1 Juli 1914 , . , 1 
14,62 Nov. 1924 
1 ,,ö7 1 Dez „ 1 
l!\,62'*),I Anf Jan.*)1925 

Gießerei-Roheisen III 'J 
R.M. je t sh je I t Frs je t 

69,50 61/3 82,00 
89,00 82/- 303.00 
89,00 81/6 305,00 
sv,oo 81/- 304,00 

Preise in R.11, je t 
69,50 

1 

51,44 

1 

66,42 
89,00 78,16 67,12 
89,00 79,13 69,22 
89,00 79,93 68,67 

Träger') 
RA Jet JJ je 1 t Frs. Je t 
110,00 6/12/6 162,50 
116,00 9/10/- 485,00 
122.81 fJ110/-, 489,00 
127,33 9/10/- 485,00 

Preise in R.M. je t 
110,00 133,18 

1 

131,63 
116,00 181,1.5 107,39 
122,81 184,46 1 110,~6 
127,33 187,53 1 109,fiS 

Frs. je t 1 

6.5,50 1 
365,00 
363,00 1 
360,00 

53,06 
74,09 
75.73 
75,35 

Frs. je t 
157,50 

127,58 

I je I t 
14,75 
22,64 
24,45 
23,01 **) 

60,94 
93,58 

101,05 
103,36**)· 

cts Je lh 
1,12 
2,00 
2,10 
2.10 

103,70 
185,18 
W4,46 
194,46 

1) Deutsrhland: Rhem. ·'".,.estf. Ft-'ttförderkohlP; England: Northumberland unscrPened; Frankreich: Tout venant ~0{35 mm gras; 
Belgif'n: Tout venant Sj0/0 indu-.tr.; Ver. Sta ,ten: Fairmont i-team, run of mine. - •; Deut~cblaod: Ruhr-Hochofrnkoks; England: Cardiff, 
inland l,Ja ... t furnace at ovens; Frankreich: Reparationskoks frei Grenze; Bl"lg1en: gro8 lav0; Ver. Staaten: Connellsville. - "J Ver. ~taaten:-
Giell.·Roheisen II. - ') In England frei Bestimmnngssh,tion. - *) 5.-10. Jan. - **) Vorl. Angaben. 



englische und deutsche Konkurrenz einen schweren 
Stand, so daß trotz abnehmender Förderzahlen die Vor-
räte stark anschwellen und Ende Dezember schon 
1 Mill. t erreicht haben. 
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Die Lage der amerikanischen Kohlenmärkte ist im 
allgemeinen unverändert. Nach vorangegangener Erhöhung 
der Löhne der Koksofenarbeiter wurden die Preise für 
Koks Connellsville um 0,75 bis 1,73 $ je ton heraufgesetzt. 

Tariflöhne, Arbeitszeiten und Arbeitsmarkt im Jahre 1924. 
Zu Beginn des Berichtsjahres hatte die Stabili-

sierungskrise einen Tiefstand der Löhne und eine 
äußerst gespannte Lage, des Arbeitsmarktes herbei-
geführt. Im Laufe des Jahres 1924 ist es gelungen, 
diesen abnormen Zustand zu überwinden. Vom 
Januar bis Dezember ist die Arbeitslosigkeit in den 
Facharbeiterverbänden von 26,5 auf 8,1 vH der er-
faßten Gewerkschaftsmitglieder und die Kurzarbeit 
von 23,4 auf 6,5 vH zurückgegangen. Bei den Ar-
beitsnachweisen kamen auf je, 100 offene Stellen im 
Januar 650 Arbeitsuchen<le, im Dezember nur 
noch 338. Die Tariflöhne weisen im gewogenen 
Durchschnitt für die erfaßten neun Arbeitergruppen 
vom Januar bis Dezember eine Nominalsteigerung 
von 57 auf 75 RPf. für Gelernte und von 44 auf 
53 RPf. für Ungelernte auf. Bei regelmäßiger Ar-
beitszeit ergibt sich daraus eine nominelle Erhöhung 
der Wochenlöhne von 27,45 auf 36,52 RJ!{, für Ge-
lernte und von 22,74 auf 27,69 Rc;ft für Ungelernte. 
Die Spannung zwischen den Tariflöhnen dieser bei-
den Hauptarbeitergruppen ist von 20,7 vH im Januar 
auf 31,9 vH im Dezember gestiegen. 
T a. r i f m ·ä ß i g e S t u n d e n- u n d W o c h e n l ö h n e 

g e lern t:ti r und u n gelernter Arbeite r. 1) 

GeJernte Ungelernte 

S1unden-
Wochenlohn•) bei 

Stunden-
1Vocbenlohn'J bei 

Monat 
IOhn') regelm. jverläng. lohn') regelm. l verläng. 

Arbeitszeit Arbeitszelt 
RPf ~/RA_ RP(. R.J, RA 

Januar 1924 
: 1 

57 27,45 u 22,74 
Februar 57 27.44 28,25 43 22,33 22,~5 
lllarz 

" 
57 27,93 29,26 42 21,84 22,88 

April 62 30,15 31,GS 44 23,0l 2'1,10 
Mai 66 32,37 3S,9l 47 24,68 25,78 
Juni 69 34,01 35,70 49 25,53 26,81 
,Juli 70 34,10 35,81 49 2.',,60 26,89 
August 

" 
70 34,2'1 35,94 M 25.72 27,-

September „ 70 34,31 36,0l 50 25,75 27,03 
Oktober 

" 
71 34,70 36,48 51 26,23 27,48 

November" 72 3fi,38 37,17 52 26 82 28,13 
Dezt•mber „ 75 36,52 38,45 5~ 27,69 28,97 

1) Die geringe-n Abweicl ungen gegenüber den früheren Ver~ 
öftentlichungen e, gebPn sieh dadurch, daß beim Rergbau der Lohn 
des reinen H lUPr~ ausschl. Schlepper und des Übertaeearbetters 
aussehl. Handwt-"rkPr eingPi,..tellt worden ist. - 11, Oewogener 
Durchschnitt für Berg-t Bau-, Holz-, Metall-, Textil-, .l!~abr1k-
(cbemisehe und papie-rer~eugende Industrie) Rei,·hsbetdehs- ( 1-< isen-
bahn-) Arbeit ... r u. Bui hd, nckt>r ans den im Beriehtsmonat gültigen 
Tariflohns:itzen für Vullarheiter dt>r höch-.tf-'n tarifmaßigP-n Alters-
stufe in dPn Hauptsitzen dPr einz1·1nen Gewerbegruppen. lJie 
sozia1en ZulagPn slnd, sowPit sie gewahrt werden, fhr die Ehefrau 
und 2 Kindt:•r mitflingPrechnet wordPn. 

Die Wochenlöhne sind nach der tarifmäßigen Ar-
beitszeit berechnet. Als regelmäßige Arbeitszeit gilt 
nach den Tarifverträgen meist die 48stündige, aus-
nahmsweise (z. B. bei den Reichsbetrieben) auch die 
54stüu<lige Arbeitszeit. Als verlängerte Arbeitszeit 
ist die auf Anordnung des Arbeitgebers zuschl::igfrei 
oder mit einem sogenannten Il!ehrarbeitszeitzuschlag 
vorübergehend zu leistende Arbeitszeit eingestellt. 

über die Entwicklung der tatsächlichen Arbeits-
zeit (einschließlich überntunden) im Jahre 1924 geben 
clie Erhebungen des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schaftsbundes Aufschluß. Nach den neuesten Fest-

stellungen arbeiteten in der 'iVoche vom 3. bis 8. No-
vember 1924 in den erfaßten 51166 Betrieben mit 
2 362 820 Arbeitern nur 24,3 vH der Betriebe mit 
45,4 vH der Arbeiter über 48 Stunden, während 
69,6 vH der Betriebe mit 45,3 vH der Arbeiter mit 
einer Arbeitszeit bis zu 48 Stunden auskamen. Der 
Rest von 6,1 vH der Betriebe mit 9,3 vH der Ar-
beiter mußte verkürzt arbeiten. Von den Gewtlrben 
wies die Textilindustrie, von den Bezirken Rhein-
land-Westfalen die längste Arbeitszeit auf. 
TatslicLliche Arbeitszeit in der ,voche 

V O Jll 3.-8. 11, 19l!4. 
darunter 

Gewerbe 
Zahl der 
erfaßten 

Arbeiter 

Voll- · Voll-
Kurz~ arbeiter arb.-,iter 

a, heiter bis 48 Std. über 48 Std. 
vH vH vH 

Baugewerbe . . 240 207 0,7 88,8 10,5 
Bnchdruckgewerbe. 59 447 0,1 73,4 26,5 
ChemischA ludustr.. 150 669 515 5f>,7 38,8 
Holzgewerbe . • . . 16518! 4,4 fO,O 15,6 
Metallindusrrie . 13r4 846 10,2 86,7 M,1 
Tntilindustrie . . . 361 343 14,0 1~,9 66,0 
Schuhmdustrie . . . 6112! 27,4 64,5 8,1 

insgesamt 2362 ~20 9,3 45,3 4514 
dagegen '-~ 

12.-17.Mai 1924*) 2453 523 45,3 54,7 
*) Vgl. .w. u. St.", 4. Jg. 1024, Nr.14, S. 440. 

Bemerkenswert ist besonders der Rückgang der 
über 48 Stunden hinausgehenden Arbeitszeit von 
54,7 vH der erfaßten Arbeiter im Mai auf 45,4 vH 
im November 1924. über 54 Stunden wöchentlich 
arbeiteten im Mai noch 13,0, im November nur noch 
10,7 vH der erfaßten Arbeiter. 
Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne') 

gelernter und ungelernter Arbeiter 
im November und Dezember 1924. 

Arbeitergruppen 
Gelernte•) 

a=f. regalmffß.A1bel1ml1 S1undenlohD I W~henlohn 
b=f. verlängerte " 

Nov. 1 Dez. Nov. 1 Dez. 
Rl'f. RPf. R.X RA 

Bergarbeiter*) ') .• 83 90 4(',02 43,38 
Bauarbeiter ...... 86 86 41,- 41,06 

Holzarbeiter ~} 77 78 36,21 36,9'1 
37,0l 87,79 

:1Ieta11arbeiter*) : } 73 73 35,04 35,04 
31.l,67 40,10 

Textilarbeiter 
männlich*) ~} 55 56 26,40 1 26,88 

29,31 29,60 

weiblich (led.) ~} 89 40 18,72 19,20 
20,58 21,19 

Fabrikarbeiter*) 

Chemische lndusfrle ~} 68 68 32,64 32,fi4 
36,72 36,72 

Papiererz. ,, 1 53') 53 · 125.44') 25,44 
Buchdruck.[verh.J ~} 80 80 38,31 38,31 

42,80 42,fO 
Relchsaefr.(flsenb.J Ara. *J, 64 67 34,78 36,18 

Ungelernte 
Stundenlohn I V1ochenloh1 
Nov. / Dez. Nov. 1 De 

RP(. RPf. R~ R 
z. 

-" 
50 

1 

53 
72 72 

6{ 65 

50 51 

« '15 

81 82 

59 59 

48 48 
68 68 

.;o 52 

29,64131, 
34,52 34, 
30,10 30, 

-
6! 
57 

30,82131, 
24,- 24, 

59 
82 
48 
61 27,16 27, 

21,12 21, 
23,64 23, 
14,88 15. 
16,74 16, 

28,32 28, 
31,86 31, 

23. 
32,43 32, 

60 
8S 
36 
~3 

32 
Si 

123,04 
36,23 

04 
43 
2.'I 36,' 

26,96 28, 08 

Du1chschnltt (gewog.J ~} 1 72 1 75 1 ;;;f~ 1 it~; j} 52 1 53 1 ~~;f; [ ~~;g~ 
*) Einschl. d'er so1ialen Zulagen für die Ehefrau und 2 Kinder, 

soweit sie in den Ber1chtsorren gezahlt werden. - 1 ) Gewogener 
Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen Tariflohnsitzen 
flir Vollarbeiter d?r höchsten 1ar1fmaßigen AlterRstufe in den Haupt• 
sitzen der einzE>lnen Gewerbegruppen. - •) Im Rergbau, in der 
MPtail- u. TPxtil·Industrie sind d1e tarifm. Akkordlöhne eingestellt. 
- 1 ) Gelernte: Kohlen- u. Oesteinshauer(ausschl. Schlepp,•rJ; Un-
gelernte: Ubertagearbeiter (ausschl. Handwerker). - 'J Berichtigte· 
Zahlen. · 



Die größten Änderungen gegen den Yormonat 
weisen hiernaeh die Bergarbeiter auf, deren Schicht-
löhne in den meisten Gebieten ab 1. Dezember 1924 
e1höht worden sind. Die Dezembertariflöhne werden 
daher für die wichtigsten fünf Steinkohlengebiete 
nachstehend zusammengestellt: 

Tarifmäßige Schichtlöhne 
der Bergarbeiter im Steinkohlenbergbau 

im Dezember 1924 (in R.«). 

Bergbaugebiete 

\Vest-Oberschlesien 
NiederschlesieL ") 
Ruhrgebiet 
bei Aachen : 
Sachsen 

1

, Gedinge- 1 U S~n~tige I Obertage· hauer A~be:it:!~) Arbeiter') 
ledig ;verh.•J ledig lverh.') ledig 1verh.•J ' 
5,80 6,10 3,85 4,15 3,46 3,76 
3,96 4,23 3,46 3,73 3,50 3,77 
7,06 7,54 5,47 5,95 5,15 5,63 
6,4,0 6,70 5,07 5,37 4,70 5,oo 
5,71 5,91 4,79 4,99 4,38 4,58 

Durchschnitt gewogen') . ) 6,7D ) 7,23 1 5,13 ) 5,55 1 4,M J 5,27 

') Einschl. Reparaturhauer, ausschl. Gedingescblepper. - •J Aus-
scLließlich der Handwerker, der \Veiblichen und Jugendlieben. -
') Einschl. der sozialen Zulflgen für den Hausstand und 2 Kinder 
unter 14 Jahren, ausscbl. Deputatkohle. - ') Einschließlich des durch 
den für verbindlich erklärten Schiedsspruch vom 12. 12. 24 fest-
gesetzten, vorlaufig nicht gezahlten Zusl'hlags von 3 vH. - 'J l\lit 
der Zahl der durchschnitthl'h angelegten Bergarbeiter. 

Über die Entwicklung der Bergarbeiterlöhne im 
gewogenen Durchschnitt für die fünf genannten Ge-
biete gibt die folgende übersieht Auskunft: 
Tarifmäßige 
arbeiter im 

Monat 

Januar /Febr. 1921 
März " April 

" Mai " Juni/ Oktober " November " Dezen,ber " 

1 

Schichtlöhne') der Berg-
s t e i n k o h l e 11 b e r g b a u (in R.«, ). 

Gedinge-
Sonstige 

Obertage-Untertage-haucr arbeiters) arbcite1· S) 

ledig / verh. ledig / verh. 'J ledig 
1 verh.'J 

5,20 5,66 4,37 4,81 4,23 
1 

4,67 
fi,25 5,71 4,09 4.53 3,81 4,25 
f>,'21 5,72 4,10 4,51 3,86 4,:m 
5,91 6,42 4,,61 5,01 4,36 4,7\) 
6,22 6,67 4,78 

1 

5,21 4,51 4,fl,l 
6,22 6,67 4,79 5,22 4,51 4,9l 
6,79 7,23 5,13 5,55 4,84 5,:!7 

1) Mit der Zahl der durchschnittlich angelegten Bergarbeiter 
gewogener Durchschnitt für die 5 wichtigsten Gebiete. - ') mn-
schlieJllicb Reparaturhauer, ausschl. Gedingeschlepper. - ') Ausschl. 
der Handwerker, ,veiblichen und Jugendlieben. - ') Einschl. der 
sozialen Zulagen für den Hausstand und 2 Kinder unter 14 Jahren 
ausschl. Deputatkohle. ' 

Eine Gegenüberstellung der Tariflöhne und der 
ebenfalls festgestellten tatsächlichen Verdienste (so-
genannten Leistungslöhne) der Bergarbeiter ergibt im 
gewogenen Durchschnitt für die fünf Gebiete vom 
Januar bis Oktober Hl24 für Hauer einen Tarif· 
schichtlohn von 6,25 Rof(. und einen tatsächlichen 
Schichtverdienst von 6,75 RJ(, d_. h. 8 vH mehr, 
während bei den Obertagearbeitern, ausschließlich 
den Handwerkern, Tarifschichtlohn und tatsächlicher 
Schichtverdienst sich miteinander decken. Die Tarif-
lohnstatistik kommt also im Steinkohlenbergbau den 
ta.tsächlichen Verdiensten recht nahe_ 

In 20 Hauptsitzen der Metallindustrie ist der 
tarifmäßige Akkordlohn der Gelernten vom Januar 
bis Dezember 1924 nominell von 57 auf 73 RPf. je 
Stunde und bei regelmäßiger Arbeitszeit von 26,90 
auf 35,04 Ruft. je Woche gestiegen. Der Tarifzeitlohn 
der Ungelernten hat sich gleichzeitig nominell von 
45 auf 51 RPf. je Stunde und von 21,20 auf 24,48 Roll. 
je Woche erhöht. Der tarifmäßige Mehrverdienst 
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der Gelernten betrug im Januar 26,9 vH, im Dezem-
ber dagegen 43,1 vH- Die Arbeitslosigkeit im. 
Metallarbeiterverband ist im Jahre 1924 von 24,4 auf 
7,2 vH und die Kurzarbeit von 39,2 auf 9,0 vH der 
Mitglieder gesunken. 

Tarifmäßige Stunden- und \Vochentöhne 1) 

in 20 Hattptsitzen der Metallindustrie. 

Mo u at 1 

Gelf'rn1e Arbeiter Ungelernte Arbeiter 

~Sl d 1
1

1-vochenlohn bei J Wochenlohn bei 
un en- [ • Stunden- 1 

1 

1 h 
I oogelm. verlang.') 

1 
rege Im. verläng. ') 

riuar Ja 
Fe 
M 
A 
M 
Ju 
Ju 
Au 
Se 
Ok 
No 
De 

bruar 
arz 
pril 
ai 
ni 
li 
gust 
ptember 
tober 
vember 
zember 

1 
1924 

" ,, 
" 
" ,, 
" 
" 
" ,, 
" 1 " 

0 n I Arbeitszeit lohn I Arbeitszeit 
RPf. 1 R./1. I RA( RPf. R.ti I R.« -

1 

1 

1 
57 

1 
26,90 ' 27,92 45 21,20 22,08 

56 26,86 

1 

29,51 43 1 20,6~ ~2,68 
57 27,31 30,n9 43 20J8J 23 66 
65 31,20 35,47 44 21,26 24,15 
67 32,16 36,33 46 22,08 24,ü:! 
71 34,08 38,47 47 22.56 25,81 
71 34,08 ~8.54 47 22,56 25.88 
71 34,08 38,5:1 47 22,56 25,84 
71 34.08 38,47 47 22.56 25,80 
72 

1 

3466 39,2,l, 

1 

49 23,52 26,63· 
73 35.04 39,67 50 24,00 27,16 
73 35,0l 40,10 51 24,48 27,61 

1) Gewogenf'r Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen 
Tariflohnsät,en der höchsten Altersstufe (20-25 Jahre) einschließlich 
der sozialen Zulagen für die Ehefrau (Hausstand) und 2 Kinder bis 
zu H Jahren. F!ir Gelernte smd Akkordlöhne oder Zeitlöhne 
einschl. Akkordaui;agleich, für Ungeletnte reine Zeitlöhne eingestellt. -
1) Die auf Anordnung des A1beitgeU1 rs zuschlagfrei zu leistende 
Arbeitszeit (5t-57 1/ 2 ßtunden). 

In 14 Hauptsitzen der Textilindustrie hat sich 
der tarifmäßige Akkordlohn der Spinner und Weber 
im Jahre 1924 bei regelmäßiger Arbeitszeit nominell 
von 20,69 auf 26,88 Reit. für männliche und von 
14,59 auf 19,20 Rdl(. für weibliche Arbeitskräfte er-
höht. Die Spannung zwischen den Tariflöhnen der 
Gelernten und der Ungelernten betrug im Januar 

Tarif mäßige Stunden· u 11 d Woche 11 l ö ll n e 1) 

der Textilarbeiter in 14 Haupt sit ze11. 
Spinner und ·w eber Hilfsarbeiter 

Monat 
1 

Wochenlohn bei J Wochenlohn bei 
St:nien· regelm. f verläng.•J st;n:en-

1 

regelm. 1 verläng. 'l 
0 n Arbl'itf,zeit O n Arbeitszeit 

RPf. 1 R.« 1 RJI. RPf. R.M. R.lt 

Januar 1924 4.4,5 
J'ebruar 45,2 
März 4ü,1 
April 48,8 
Mai 51 
Juni 51 
Juli 51 
August „ 52 
SeptembC'r " 52 
Oktober 53 
Novembe1· ,., 55 
Dezember " .56 

Januar 1924 
},ebrual' 
~farz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August n 
September n 
Oktober " 
1\ovembf'r „ 
Dezember „ 

31,1 
31,8 
329 
34:7 
37 
37 
37 
37 
37 
38 
39 
40 

a) männlich 
20,69 37,9 
21,24 21,62 37,6 
22,16 2-t,~9 :!7,5 
23,39 25,89 3n,4 
24,-18 27 ,21 41 
24,48 27,2!1 41 
2!,4.8 27 ,34 J2 
24 '16 t7 ,35 42 
2'4(lG 27,71 42 
25,44 28,09 43 
2G,!O ::!$'1,31 44 
26188 2!•,ßO 45 
b) weiblich 
14,59 
14,~)5 
15,71 
lG,{~3 
17,76 
17,76 
17,76 
17,76 
17,7G 
18,24 
18,72 
19,20 

1[,,45 
17,27 
18,44 
19,76 
19,64 
19,69 
19,69 
ir,no 
20,19 
20,58 
21,19 

25,6 
25,5 
25,8 
27,2 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
31 

17,62 
17,67 
17,94 
18,89 
19,68 
Hl,68 
20,16 
20,16 
20,16 
20,64 
~n,12 
:!1,60 

11,85 
11,99 
12,36 
13,03 
14,.tO 
14,40 
14,40 
14,40 
14,4.0 
14,40 
14,88 
lfi,<lG 

17,9S 
19,74 
20,91 
22,02 
21,99 
22,07 
22,08 
22,36 
22 62 
23:G4 
2~,88 

12,37 
13,5& 
H,H 
lG,83 
15,68 
1?,~~ 
ln,,3 
15,SG 
15,09 
16,74 
16,~3 

1) Gewogener Durchsebnitt am, den im Berichtsmonat gültigen 
Tariflohnsatzen der höchsten tarifmißigeu Altersstufe (20-25 Jahre). 
Die Sozialzulagen sin<l, soweit sie gezahlt wurden, für den Hans~ 
•land (Ehefrau) und 2 Kindern bis zu 14 Jahren eingerechnet. -
') Die auf Anordnung des ArJ,eitgebcrs zu leisknde Arbeitszeit 
(51-54 Stunden). 



17,4 und im Dezember 24,4 vH für männliche und 
:IB,1 bzw. 25,0 vH für weibliche Arbeitskräfte. Die 
Arbeitslosigkeit ist im Deutschen Textilarbeiterver-
band gleichzeitig von 10 auf 5 vH der Mitglieder 
und die Kurzarbeit von 16 auf 15 vH gesunken. 

Eine noch größere Entspannung war im Jahre 
1924 allgemein auf dem deutschen Arbeitsmarkt zu 
verzeichnen. Das zeigt die nebenstehende Gegen-
überstellung der Arbeitslosen-, Kurzarbeits- und 
Andrangziffern für 1923 und 1924 für männliche und 
weibliche Arbeitskräfte zusammen. 

1) In vH Uer erfaßten GPwerk:-.<'11afünnitglied<'r. 
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Arbeitslosen-. Knrzarbcitij- und Andrang-
ziffern 1923 un ll 192.J,. 
Arbeits- Kurzarbeit') Andrangzlf1er au1 le 

Monat losigkeit 1) 100 offene Stellen 
1923 1924 1923 1924 192.3 1924 

Januar 4,2 26,5 12,6 23,4 218 6.50 
Februar. 5,2 25,1 U,9 17,1 246 ö,l,6 
Marz fi,6 16,6 23,6 9,9 250 337 
April . 7,0 10,4 28,.5 5,S 272 260 
Mai „ 6,2 8,6 21,7 8,2 219 235 
.Juni .. 4,1 10,5 15,3 19,4 206 288 
.Juli .. 3,5 12,5 14,5 28,2 180 344 
August .. 6,3 12,4 26,0 27,5 268 356 
Septeml,cr 9,9 10,.5 39,7 17,5 402 292 
Oktober .. 19,1 8,ci ,J,7,3 12,2 600 266 
November 2H,4 7,3 47,3 7,5 902 299 
Dezember 28,2 8,1 42,0 (i15 941 338 

Arbeitslöhne im Ausland. 
In G r o ß b r i t an nie n sind die Zuschläge auf die 

Grunlllöhne der Bergarbeiter im November 1924 in sechs 
Kohlenbezirken mit 350 537 Arbeitern um 4,65 vH und 
in Radstock (4877 Arbeiter) um 4,51 vH gestiegen. Im 
ganzen hat clemnach etwa ein Drittel der Bergarbeiter 
eine Erhöhung der Nominallöhne um 3 vH erreicht. 
Für die restlichen zwei Drittel sind die Löhne unverändert 
geblieben. Der gewogene Durch1,chnitt für sämt.liche 
Kohlenbezirke ergibt daher im November nur eine ver-
hältnismaßig geringe Lohnsteigerung u. a. für Hauer auf 
das 1,55 fache des Vorkriegsctandes bei 1,81 facher Ver-
teuerung der Lebenshaltung. Die Arbeiterzahl ist gegen 
den Vorn1011at um 0,8 vH gesunken, die Arbeitszeit da-
gegen um :!,53 vH und die Kohlenförderung um 2,59 vH 
auf 20,98 Mill. t gestiegen. 
Durchschnittliche 'l.'arifschichtlöhne1; im Stein-

kohlenbergbau Großbritanniens. 

Berufsart 'rn14 1924 1924 

1

4 August I Cktober I November 

1 Stelgsrung I S!elgsrun: 
• d • d 1(1914=1DO}I • d ,(1914=10DJ 

Untertage-Arbeiter: ) ! 1 

Ha.ner . . . . . . . 5,95
1
11 5,60 153 

1

111 6,83 1t5 
Schlepper, Lader, 

Zimmerer, Maurer, 
Förd,·1leute, Zieher. 6 s_,8611

9

0. 3,01 152 110 3,8·1 

Anschlager . . . . . 7 5,03 135 9 6,15 
Hilfsarbeiter. . . • 5 6,6618 5 92 153 8 li,% 

I!:3 

156 
15.J 
136 .Jugend!. v.16 .Jahreu 3 1,42 4 2:45 135 4 3,01 

Ubertaµe-A, heiter: 
Fördermasehinisten. 8 11,10 12 0,31 185 12 2,64 137 
Sonst. Maschini,ten. 6 4,67 8 6,74 ( 134 8 8.32 136 
Heizer,KessPlwärter 1 5 11,11 7 10,57 r/ 133 7 115J 1/14 
H~ndw., -ri:ia,ch.-Arb.16 4,03 8 6,42 135 8 s;1~ 1 137 
Htlfsarbe1ter . . . . 5 2,72 7 0,221 1,'N 7 1,14 JR6 
.Jugend!. v.16 .Jahren, 2 9,07 3 8,01 , 133 3 8,57 135 

1) Ausschließlich der Kohlendeputate und sonstiger Berufs-
oder Schieht:mlagen einschließlich des Akkordzus, hlags für Ge-
dingearbeiter. 

Im Steinkohlcnbergbau F r a n k r e i c h s sind die 
durchschnittlichen Schichtverdienste im zweiten Viertel-
jahr 1924 für Untertagearbeiter :rnf 24,ü4 fr. gleich dem 
4,13 fachen lles Vorkriegsstandes gc,tiegen unll für Über-
t.agearbeiter auf 18,24 fr. gleich ucm 4,54fachen des Ver-

8 chic h tv erd i e n s t e im französischen 
S t e i n k o h I e n b e r g b a n. 

Bezirk Untertageai beiter l Übf'rtagearbeiter 
-----~-19_l_3~1 l. Vj. 2412, Vj. 241 1Pl3 11. Vj. 21( 2. Vj. 21 

Douai ... . 
Arras ... . 
Straßburg 
St. Etienne , 
Ghalon 1ur Sa5n& 
Alais ':I_ 'roulouse .. 
Clermont .. 
Durchschnitt . [ 
VlelfaGhe& vom Vor-1 
krlegilohn tNnmlnalJ 

6,09 24,77 24,85 1 
1 

18,56 1 18,66 
6,25 25,39 25,49 1 4,11 19,25 Hl,11 

24.,07 24,48 17,52 17,53 
5,51 24,56 2r,,or, 

1 

4.os 1~,~3 18,97 
n 27 24,88 24,75 4,09 t8,05 1s,os 
5;57 22,os n,68 3,n9 

1 

16,59 16,61 
f>.64 21,78 21,85 ~,!)3 16,75 16,b3 
4,96 21,38 21,43 3,66 16,68 16,68 
5,96 24,41/2-1,64_1_{02--11~.05 1 18,2-1 

1 4,10 1 4,/3 1 1 1 4,74 1 4,54 

dienstes von 1913 gesunken. Die Großhandelsindexziffer 
Frankreichs betrug im 2. Viertel 1924 das 4,67 fache des 
Standes vom Juli 1914, die Indexziffer der Lebenshaltungs-
kosten in Paris gleichzeitig das 3,66 fache dea Standes 
YO!l 1914. 

In Dänemark (Kopenhag1m) lagen die durchschnitt-
lichen Stundenverdienste im 1. Viertel 1924 eimichließlich 
der Stircklohn- und O!Jerstundenverdienste auf dem 2,6 bis 
3,1 fachen des Stundenverdienstes von 1914. Die nur 
hnlbjahrlich veröffentlichte amtliche Indexziffer der 
Lebenshaltungskosten betrug im J:rnuar 1924 das 2,09fache 
und im Juli das 2,14 fache des Standes vom Juli 1914. 
D11rchschnittliclte Stnndenver!lienste in 

K o p e n h a gen. 
------~--------

l rnu 11. Vj.14. Yj.11.Vierteljahr 1924 
Berufsart I W23 19t3 1 Steigerung 

1 Öre Öre Öre Öre (!914 = 100) 

Maurer. . . . . . . . . . . . f 86 1 247 26! 
Zimmerer . . . . . . . . .183,6 222 2b2 
Bauhilfsarbeiter. . . . . . . . 61,5 1 195 207 
Kupferschmiecle . . . . . . . 72,3 189 205 
Schmiede u Mascbmenarb. . 61,71180 185 
Hilfsarbeiter . . . . . . . . . 48,5 139 143 
Textilfabrikarb., männlicb .. 1

1 

42,fi 127 131 

237 
220 
177 
210 
189 
147 
133 
96 

276 
263 
288 
290 
306 
303 
318 
313 Textilfabrikarb., weiblich . . 30,7 

1 

\ll 94 
Bnchdrucker ......... ! 78 1~9 20! 203 260 
Ungel Hilfsarbeiter .... :~7_,_1 __ 1_5_0 __ 15_4 __ 1_56 ___ 2_7_3_ 

In ller S c h w e i z sind anläßlich der Fabrikstatistik 
vom 26. September 1\l23 die im Jahre 1923 in den 
dnzelnen Gewerbezweigen insgesamt ftir Arbeiter und 

Durchschnittlid1e Jahresverdienste der 
A r b e i t e r n. A n g e s t e I I t e n i n v e r s c h i e d e n e n 
Gewerben und Industrien der Schweiz im 

Jahr c 1923. 
[ Zahl der i Loh,summ,' Jabresver-

Gewerbezweig , Arbeller u. In ldienstlelop1 i Angestellten
1 

1000 Ir. Ir. 

Baumwollindustrie . 
· 1 

34 631 77 606 2 241 
Seldenindustrie. 2: 60'> 61 029 2 211 
Wollindustrie . .1 7 183 16 2M 2 264 
Leinenindustrie. · I t 528 a 543 2 319 
Stickerei • 1 13 86ö 27 117 1 956 
eurige Textilindm-trie . .1 5 763 12 oq7 2 099 
Klei<lung, Putz, Ausnii-tuug. sr\ ~ns 72 022 2 on&, 
Nahrungs- und Cenußm1ttelintlfü,trie. 23 58~ 57 228 2 426 
Chemische I11tln:,,trie . 1~ 137 S5 918 2 959 
Kraft·, Gas-, ,vasserwe-rke 4149 32 675 7 875 
Papier-, Leder- und Kautschuklndustrie 11 911 30 239 2 526 
Graphische Industrie 11 170 40 594 3 634 
Holzindustrie , .............. 1 18 i:J75 fit 226 2 752 
Herstellung u. Bearbeitung v. Metallen 1 24 762 71 400 2 883 
Maschinen, Apparate, Instrumente ... 58 469 176 640 3021 
Ubrenindustrie, Bijouterie ........ 33 438 82 070 2 454 
Industrie der Steine und Erden .... lt 2,111 32 280 2 631 

ZuAammen. 1 R37 403 [ RRO \148 I 2 611 



Angestellte gezahlten Lohnsummen festgestellt worden. 
Da auch die Zahl der Arbeiter und Angestellten ermittelt 
wurde, läßt sich neben der gesamten Lohnsumme auch 
der Jahresverdienst auf den Kopf des Beschäftigten er-
mitteln. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a 
hat von Juni bis August 1924 eine Erhebung über Löhne 
und Arbeitszeiten der Facharbeiter in der Herren-
bekleidungsindustrie stattgefunden, die sich auf 152 Be-
triebe mit 27 681 Arbeitern (= 16,66 vH der Gesamt-
zahl) erstreckte. Im Vergleich mit 1914 ergab sich ein 

Löhne und Arbeitszeiten der Facharbeiter 
in der He1·renbekleidnngsindustrie 

de r V e r e in i g t e n S t a a t e n v o n Am e ri k a. l) 

Durch sehn. 

Zeit Stunden-
loha 

$ 

19141 0,263 
1919 0,·146 
1922 0,728 
1924 0,760 

Durchschn, 
Wochenlohn 
bei voller 
Arbeltsze\1 

$ 

13,47 
21,08 
3I,91 
33,52 

Durchschn. l 
Voll-

wochen-
arbeltsze\1 

Std, 

51,6 
47,9 
44,t 
44,t 

1 

Verhaltni,zahl (1914= 10{)) 
DurchschR, 
Stunden-

lohn 
vH 

100 
17() 
277 
289 

Durchschn. 
Wochenlohn 
bei voller 
Arbeitszelt 

vH 

1(0 
1.57 
237 
249 

Durchschn, 
Voll-

wachen-
arbeltszell 

vH 

100 
98 
86 
86 

1) Die Übersicht gibt die gewogenen Durchschnitte der Einzel-
berufe (9 männl., 5 weibl.) . 
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Rückgang der Arbeitszeit auf 86 vH und eine Nominal-
lohnsteigerung auf 289 vH auf Grund der Stundenlöhne 
und 249 vH auf Grund der Wochenlöhne. 

Im Staate New York ist der durchschnittliche Wochen-
verdienst von 28,05 $ im September auf 27,53 $ im 
Oktober 1924 = 220 vH des Wochenverdienstes vom 
Juli 1914 (12,54 $) gesunken. Die Lebenshaltungskosten 
hatten hn September 1924 170,6 vH des Vorkriegsstandes 
erreicht. 

Durchschnittlicher Wochenverdienst 
im Staate New York. 

Gewerbegruppen 
1 

Oktober rn24 

mä;nl, \ w1bl. \Durch;cbn. 

Stein-, Glas- und Porzellanindnstrie 
:Metall-, Maschinen- u. Fahrzeugindustrie 
Holzindustrie . . . , , . . . , . . . . 
Pelz-, Leder- u. Gumm.findustrie . ... 
Chemische Indm,trie, Ole, Farben usw. 
Papierindustrie . . . . . . . . . . . . 
Druckerei u. Papierverarbeitung. . . . 
TextilinduStrie . . . , . . , . . . . . 
Bek.leidungs- u. Putzindustrie, Wäscherei 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie . . . 
Wasser-, Licht- u. Kraftwerke . ... . 

Durchschnitt Oktober 1924 1 

" September " 
" August "' 

30,76 
30,72 
28,99 
28,55 
31,40 
27,90 
35,58 
26,99 
34,69 
29,06 
33,84 

30,66 
31,14 
30,62 

14,57 
16,59 
16,17 
16,J3 
16,91 
14,03 
16,45 
15,45 
17,88 
15,32 

16,69 
17,10 
16.05 

28,64 
29,76 
27,51 
25,77 
28,18 
28,2• 
3I,98 
22,14 
25,46 
24,52 
33,96 

27,5S 
28,05 
27,4.0 

. GELD/ UND FINANZWESEN 

Die Gründungstätigkeit im Deutschen Reich im Jahre 1924. 
Die Inflationszeit hatte zu einer Umwälzung der 

organisatorischen Grun<llagen der deutschen Wirt-
scha.ft geführt. Neben den großen Kapitalzusammen-
ballungen trat eine unübersehbare Zersplitterung, 
ein starkes Anschwellen der Gründungsziffern in 
allen Unternehmung8fonnen und allen Unter-
nehmungszweigen ein. Mit der Stabilisierung setzte 
im Jahre 1924 eine Umorganisation ein, die in den 
Ziffern der Gründungsstatistik zu deutlichem Aus-
druck kommt. 

Faßt man alle einp:Ptragenen Firmen1 ) zusammen, 
so ergibt sich ein überwiegen der Auflösungen2) über 
die Neugründungen~) von rund 1500 Firmen, während 
sich im Jahre,1913 Urünrlungen uncl AuflösungE'n etwa 
ausgeglichen haben. Während abPr im ,Tahrn 1913 die 
Aktiengesellschaften und vor allem Gesellschaften 
m. b. H., sowie die offenen Handelsgesellschaften und 
Kommanditgesellschaften einen Zuwachs, die Einzel-

1) Ohne Genol':lsenschaftPn, vgl. S. 38. 
2) Einschließlich der eröffneten Konkurse. 
') Ohne die im Jahre 1924 eingetragenen, aber in den Vorjahren 

gegründeten auf „Mark" lautenden A. G. 

D i e U'11 t e r n e h m u n g s f o r m e n i m J a h 1· e 1()2!. 

/ Neu- Auf- Uberschuß der zu- 1 Ab· ! Uberschuß Insgesamt Unternehmungs- .. lösung -Ne~-=--, Auf- Zugang+ Dberschuß f grun- gang I gang 'Abgang -iormen d ') grun- iösun- Zugang+ 
1 ung dungen. gen durch Umwandlung Abgang-

1 1 

!Util 42 A.-G ..... ') 525 ')1 071 - !)')546 - -5461)') 
Ges. m. b.H. 7 ~a1 8 626 - 1 71~ + 154 - 558 
Off. H.-Ges„ 91SD! 802G 1163: - 2 5-!3 4 0GH -2420 -1257 
Komm.-Ges. 1 300' ~08 3~)~ - 433 1 3G8 + 65 t 457 
Einzelfirmen 18 62G 20 512 - l 1 886 4 U55 1 ~ 7J.t- +2:JOl 315 

1) Ausschließlich der 13·12 auf riMark.u. lautenden, aus den Vor-
jahren stammenden Eintragungen. - •) Auflöimng der A.-G., die 
auf „Mark" und RA lauten. - 3) Einschl. der Konkur~c. 

firmen dagegen einen starken Rückgang erfahren 
hatten, haben im Jahre 1924 außer den Einzelfirmen 
vor allem gerade die Aktiengesellschaften und 
Gesellschaften m. b. H. ein überwiegen der Auf-
lösungen zn verzeichnen. 

Trotz dieser Verminderung in der Zahl der Firmen 
Rcheint nach den Ergebnissen der Statistik der 
Prozeß der ,,Reinigung'' noch nicht abgeschlossen zu 
~ein, selbst wenn angenommen wird, daß sich der 
üoerwiegcnde Teil der Neugründungen auf st.abile 
Währungs- und Wirtschaftsverhältnisse umzustellen 
vermag. Den nmd 12 0001 ) Neugründungen von 
Aktiengesellschaften aus cler Kriegs- uml Nach-
kriegszeit Rtehen 1000 Auflösungen gegenüber. Der 
Zuwachs von Gesellschaften m. b. H. erreichte in den 
Jahren 1914 bis 1923 die Ziffer von nmd 44 500 Ge-
sellschaften, die Auflösungen im Jahre 1924 betrugen 
hingegen rund 8600. Für die übrigen Rechtsformen 
stehen vergleichbare Zahlen für die Vorjahre nicht 
zur Verfügung. Bei den offenen Handelsgesell-
schaften, Kommanditgf\sellschaften und Einzelfirmen 
war im 1. Halbjahr 1924 noch ein nicht unbedeuten-
der Zuwachs zu verzeichnen, während das dritte 
Vierteljahr im Zusammenhang mit cler allgemeinen 
Wirtschaftsdepression ein starkes überwiegen der 
Auflösungen von fast 3000 Gesellschaften brachte. 
In den letzten drei Monaten stiegen gegenüber dem 
dritten Vierteljahr mit dem Aufleben cler Konjunktur 
die Gründungsziffern wieder becleutencl an, während 
sich clie Auflösungen fast auf cler gleichen Höhe 
hielten. 

1) Einschließlich der im Jahre 1~23 gegründeten, im Jahre 192-! 
eingetragenen aut „Mark" lautenden A.-G. 
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NEUGRUNDUN6EN und AUFLOSUNGEN 
Monatsdurchschnitt 1913 u.Jan.· Dez.1924 

;,~ Aktfen • Ges 
· TTrT11 n1- , 000 

' : : ; 

.Ir : !--· ;. __ 250 

: ~ . : "N;t.;,;,;L~. 200 

1 ' 1°"'9"':"'i 

./ i 
/Neugrlln-
, dungen 

600 

400 

' ' ' ~~R.M.la -----+------+-- ·--'1-- ---- 200 
1 r •' 

KoTkurs}( ........... ,} ... ,, .. -
1 ,, 1 

,..._......._P"'"'"L'-". ,'-_,'-, ............ J...J.' -"-'-+ o 
du~f,~~~JjFjMjAIM)Ui.JIAISJO)N/0 

1913 1924 
W.u.St,2s, 

Offene Handelsgesellschaften, 
Kommanditgesellschaften und Einzelfirmen. 

Au1\ösungen llbmchuB an 
Neugrilndungen (einschl. Neugründungen ( + l 

Konkurse) Löschungen ( - ) 
Mtsdurchschn. 1. Vj. 1924 3 043 2 2!\2 + 791 

2. n 2 820 2 113 + 707 
n 3. " 1681 2 608 - 927 

Oktober 1924 2 300 2 731 - 431 
Novemb.r " 21t0 2 400 - 300 
Dezember " 2 074 2 E66 - 492 

Die Ergebnisse der Statistik zeigen, daß für 
das Jahr 19-24 weniger von einer Rückbildung der 
Unternehmungen als von einer Umbildung ge-
Elprochen werden muß. Ein Vergleich der Ziffern mit 
den vorliegenden Ergebnissen der Statistik für 1913 
ergibt, daß nicht nur die Zahl der Auflösungen, 
sondern auch die der Neugründungen im Jahre 1924 
bedeutend höher als im letzten Friedensja.hr war. Im 
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Verhältnis zu den vorliegenden Zahlen von 1913 
beliefen sich die Neugründungen bei 
den Aktiengesellsch. 1) ••••• auf rd. 300 vH d. Grfüdungen v. 1913 
den Ges. m. b H. . . . . . . . ,, " lfJO ,, ,, 
den offenen Handelsgei;:ellseh. ,, ,, 150 ,, ,, 
den Kommandi.tgesell~ch. . . ,, ,, 260 „ 11 
den Einzelfirmen . . . . . . . t'I „ 144 " ., 

1) Nur die auf Goldmark lautenden Gründu11gen. 

Wenn also auch auf der einen Seite eine Anzahl von 
Firmen durch den einsetzenden Reinigungsprozeß 
ausgesondert wunle, so konnten auf der anderen 
Seite infolge der steigenden Aufnahmefähigkeit 
des Binnenmarktes viele Firmen neu geschaffen 
werden. Die Zunahme der Gründungen gegenüber 
dem Jahre 1913 war bei den Aktiengesellschaften 
und Gesellschaften m. b. H. sowie den Kommandit-
gesellschaften weitaus am stärksten, woraus die 
gegenüber dem Frieden gestiegene Bedeutung dieser 
Recht.sformen herv01·geht. Die Rechtsformen der 
juristischen Personen haben sich über die Inflation 
hinaus bei Unternehmungen eingebürgert, die in der 
Vorkriegszeit in der Form der Einzelfirma oder 
Handelsgesellsclrnft geführt wurden. 

Die folgende über,sieht1) zeigt die Verteilung der 
neu gegründeten Gesellschaften m. b. H.2) auf die 
wichtigsten Gewerbegruppen. 
Die Grün d n n g e n von G e s e 11 s c h a f t e n m. b. H. 

Gewerbegruppen 

Landwlr1schafl u. Fischerei (1 u. 11) .•• 
Bergb .. ßehwerind (III u. lIIa) 
Steine u. Erden {IY) ....... 
llletall verarbeitung (V) ...•. 
Maschinen (VI) ............ 
Chemische u. rors1w. Nebenerz. (VII u. VIII) 
SplnnstoffgewerbP (IX) ..... 
Nahrungsmittel (XIII) ...... 
Übrige Verarbeitung (X-XII) 
Handelsgewerbe (XIX) .•.... 
Dbrlge (XIV-XVIII, XX-XXIV) •••..••• 

1 

Ver611enll\ehle KeugrDndungen von 6. m. b. H. 

Monatsdurchschnitt I lllonat 

1 
9 1 2 /1 lf. HJ. 3. Vj. Ok1. I' NOY, 1 Dez. 

l 18119 21 923(192!/1924 1924,1924 1924 

3 / 61 8 5 3 4 7 3 
5 81 8 5 2 2 1 2 

:: ::1 
40 23 13 12 17 H 
57 29 13 28 24 2t 

34 114 114 78 40 53 64 65 
18 46 44 30 18 32 22 85 

7 29 42 23 18 18 16 25 
23 521 52 40 29 34 32 36 
21 68 81 41 23 39 49 37 

135 566 666: 381 215 265 301 275 
73 191 1891125 89 121 108 104 

Insgesamt 1 853lll6n:~3071 7801 458j 603j 6411 620 --------------
Die verhältnismäßig 

NEUGRÜNDUNGEN und AUFL()SUNGEN starke Gründungstätigkeit 
von Kommanditgesellschaf-
ten, die in den Monaten 
Februar und Mlirz ihren 
Höhepunkt erreicht hatte, 
ist in den letzten Monaten 
des Jahres wieder erheb-
lich zurückgegangen. 

Monatsdurchschnitt 1913 und Jan.- Dez. 1921.f-
Einzelfirmen. 

•• ~~IJI FIM!AIMIJIJ/AISIOJNiD 
1913 1924 

Das starke Anschwellen 
von Neugründungen und 
~\uflösungen allein gibt 
noch kein volles Bild von 
der Stärke des, Umstel-
lungsprozesses. Einmal feh-
len der Statistik die Fälle, 
wo sich die Beendigung 
der Geschäftstätigkeit einer 
Firma und der neue Be-

1) Eine entspreehP.nde Über-
sicht für die Aktiengesellschaften 
wird demnächst veröffentlicht. 

') Nur die auf Goldmark lau-
tenden Gründungen. 



Die Umwandlungen im Jahre 1924. 

lil24 

1 Umwandlungcn_v_on _____ _ 

1 

Einzelfirmen In 
1ott. Hand.-6es. lnl

1 
Komm.-Ges. In 16. m. b, H. In 

1 16.m 1 1 16,m. 1 16,111. I H IK 6 
1 o. "}- e.1b. "·' E.F. :K.G·:b.H.I E.F. ,o. H.1b. "· E.F}, •1 •• 

lltsdurchsch. 1u13 
1

1 

227

1

1 9 
1 

20 !I 248
1 

10 / 6 10 1
1 4 1

1

1 [ • 1 

„ 1, Halbj., 234 24 15 3~5 II 21 ' 8 19114 , 3 1 1 
„ 111. Viertelj. 1 lö4 16 10 1407 12 j 3 17 12 I 1 31 2 

Oktober . , ... ' 164 10 5
1

436 4 , 4 24 8 1 . 1 
November .... , 158 22 2 35t 25 , 1 20 5 , 11 
Dczemh('r . ... : 175110 i 4. 1 324 1 ~ 1 1 1 16 9 1 1 1 

ginn eines anderen Geschäftes als „Firmenänderung" 
vollzieht, um die Kosten von Auflösung und Neu-
gründung zu ersparen; zum anderen sind die Um -
wand 1 u n gen von einer Rechtsform in eine 
andere zu verfolgen, um das Bild zu ergänzen. Durch 
Umwandlungen wurde am stärksten die Zahl der 
<,ffenen Handelsgesellschaften vermindert, die sieb in 
rund 4700 FällPn durch Austritt von einem oder 
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mehreren Gesellschaftern in eine Einzelfirma um-
formten. Ein starkes Vordringen auf Grund von 
Umwandlungen zeigt sich auch bei den Kommandit-
gesellschaften; ein Vorgang, der sich allerdings auch 
hier wie bei den Gründungen von Kommanditgesell-
schaften mit der zunehmenden Konsolidierung des 
Kapitalmarktes vermindert hat. 

Wenn die Zu- und Abgänge durch die Gründungs-
tätigkeit und die Umwandlungen zusammengefaßt 
werden, so ergibt sich ein Abgang bei den Aktien-
gesellschaften, Gesellschaften m. b. H. und offenen 
Handelsgesellschaften, ein bedeutender Zugang bei 
den Kommanditgesellschaften, ein geringer Zuwachs 
bei den Einzelfirmen. Abge,sehen von dem An-
wachsen der Kommanditgesellschaften, das in der 
Zerrüttung des Kreditverkehrs begründet ist, hat 
der „Reinigungsprozeß" also am stärksten bei den 
übrigen in der Rechtsform der Gesellschaften be-
stehenden Unternehmungen eingesetzt. 

Neug·ründungen und Auflösungen von: 
1 Aktien-Ges. 

\ Neugründungen! Auflösungen 
nkt 1 1 da,on , 1 davon ins- auf ins- Konk. 

lgesa nti 1u, /gesamt bei tati-
Jautend gen Ges. 

Zeitpu 

chnl1t \ 1 

15 1 l.1 9 2 1913 
Monatsdutchi 

. 1~24 

" 
" " 
" 
" 
" . . 

Januar 
Februar 
Ma.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
Septem 
Oktobe 
Novemb 
Dezemb 

ber " 
r " er „ 
er " 

1 

]l)j 

712 
242 

1 
280 
163 

1 110 
1 68 

96 
50 

I 39 
38 
30 

1 30 ' 

44 8[) 40 
6 7 1 

35 13 1 
~14 19 2 
73 42 13 
67 60 18 
45 81 53 
53 168 106 
40 124 65 
29 127 

1 

67 
31 114 59 
22 

1 
148 62 

30 HS 1 33 

Ges. m. b. H. 

Neu- / Auflösungen 

grun-1 1 dun- ins- davon 
gen lgesamtl Konk. 

353 171 26 
660 719 78 
895 621 3 
825 724 5 
961 829 13 
783 749 25 
728 834 64 
484 742 102 
485 911 147 
422 490 148 
467 578 141 
603 681 112 
641 661 83 
620 806 89 

Offene Handelsges. Kommand.-Gesellscb.1 Einzelfirmen 

Neu-1 Auflösungen N,::u· / Auflösungen Neu- / Auflösungen 
grhn- , 1 grun- . l grün-, 1 dun- ins- davon dun.- ins- davon dun- ins- davon 
gen lgesamtl Konk. gen lgesamtj Konk. gen gesamt! Konk.') 

1 3281 511 471 39 42 29 3 1 082 165 
766 669 32 108 76 8 1 552 

""'I 
327 

764 510 2 148 66 1 1 584 1 725 18 
1 012 614 2 162 75 1 2 138 1 682 31 
1 028 610 3 164 77 2 1381 1 486 33 
1 096 659 4 128 65 2 2110 i ~i~I 82 

994 686 17 120 60 1 1 868 210 
676 744 51 96 77 11 1 371 14991 360 
474 739 71 74 89 25 930 2 138 741 
534 770 43 61 88 16 1130 1 52') 599 
550 754 50 74 67 

1 

6 1 217 16521 655 
714 744 55 82 88 11 1504 1 899 485 
668 629 35 110 73 10 1322 1 698 399 
679 567 46 81 83 12 1 314 1 9161 410 

Zusammen !924 ! 1 808 1 525 J 1071 J 480 J 7 914 1 8 626 1 932 J 9 189 1 8 026 j 379 j 1 300 j 908 J 96 l 18 626J 20 512 1 3 923 

1) J,}inschl. der Konkurse handelsgerichtlich nicht eingetragener natürlicher Personen. 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen 
von Aktiengesellschaften im Dezember 1924. 

Im Dezember gelangten 30 Aktiengesellschaften zur 
Neueintragung. Das Kapital betrug 5,7 Mill. 
Rof{,, von denen aber nur 3,6 Mill. Rof{, auf Bareinzahlung, 
der Rest auf eingebrachte Unternehmungen und sonstige 
Sacheinlagen entfällt. Bei den großeren Gesellschaften 
handelt es sich um Umwandlungen aus anderen Unter-
nehmungRformen. Im übrigen befinden sich unter den 
Neugründungen Bau- und Grundstücksgesellschaften, 
mehrere Finanzierungsgesellschaften, Luftverkehrs-, Funk-
gesellschaften usw. Von größerer Bedeutung für den 
Kapitalmarkt waren die K a p i t a I er h ü h u n gen. Sia 
K a pi t a 1 b e d a r f 1) d e r A kt i e n g e s e 11 s c h a f t e n 

n a c h d e m K n r s w er t. 
davon entfallen auf 

Monat Insgesamt Bergbau, 1 Ver- j Handel 
Schwerindustrie, I arbeitende I und 
Steine u. Erden Industrie Verkehr 

1000 R.K 
Oktober 1924. · I 35 631 454 

1 

16 006 19 171 
NovPmber.,, .. 11159') 480 3 992 6 687 1) 
Dt>zember,, .. 20 2ö2 1J 818 10M8 8 417 ') 

1) Neugrünrlungen und Kapitalerhöhungen (in Papier• und 
Reichsmark) ZUiammen, umgerechnet in Reichsmark. - ') Wie 
Anmerkung 3 der folgenden Übersicht. 

wurden vor allem von einer Reihe von Banken, Ver-
sicherungsgesellschaften und Maschinenfabriken vorge-
nommen. In den meisten Fällen wurde die Kapital-

Neu gründ un gen und Kapitalerhöhungen 
der Aktiengesellschaften. 

Beanspruchtes Kapital Von dem 
An-

in ..... ..fC. Nennbetrage 
Monat zahl 

1 

Kurswert entfallen auf 
Nennwert umgerechnet Sacheinlagen 

In 1000 R.M, in .. , A 

A) N e u g r ü n d u n g e n 
Oktober 1924 .. 1 7 

1 

10001 Mrd. 
1 

0,01 

1 

72 Mill. 
November n 1). 8 1605 Mill. o,oo 19 
Dezember ,, . 1 - - 1 

außerdem auf R e i c h s m a r k lautend (in 1000) 
Oktober 1924,, / 31 

1 

15 280 15 280 

1 

1550 
Novemher u .. 

1 
22 4390 4 390 2 725 

Dezember " .. : 30 5 748 5 748 USO 
B) K :i pi t a 1 erb ö b u n gen 

Oktober 1924 .. 1 18 

1 

19!1900 Bill. 1 736 

1 
November .,, 1 ). j 16 7 886 Mill, 291 240 Mill. 
Dezember " .. i 28 500 000 Bill, 783 95 " außerdem auf Reichsmark lautend (in 1000) 
Oktober 1924 . , ! 22 

1 

17 971 19 615 

1 

200 
November n .. ) 24 7 837 6 478') 150 
Dezember " .. 1 52 15109 13 721 1 ) 400 

Außerdem: 1) 2 NeugrUndungen mit 225 000 frz. Fr-;. und 1) 1 Ka~ 
pitalerhöhung mit 9 000 000 lrz. Frs. im preuJl. Saargebiet. - •) Bei 
den hierunter befindlichen Versicherung-igesellschaften eingezahlter 
Betrag. 



erhöhung ·in Verbindung mit der UmstElllung des Kapitals 
auf Reichmna.rk vorgenommen. 

Den 30 Neugründungen stand im Dezember die Ver-
öffentlichung von 148 Auflösungen gegen.über. Es ist be-
merkenswert, daß die Fälle von Liquidationen gegenüber 
den Vormonaten ein sehr starkes Ansteigen, die Kon-
kurserötfnungen hingegen einen starken Rückgang zu 
verzeichnen hatten. Auch die Zahl der wegen Fusion auf-
gelösten A.-G. erfuhr ein Ansteigen. 

Einleitung des 
Monat l.iiqui~~~r:hre!onkurs· 

Beendigung ohne 
Liquidation oder Konkurs 

bei tätigen Gesellschaften 
8"1'.>tember 55 67 
-0 ktaher 60 59 1 ) 
November 83 62 
Dezember 104 33 

1) Derichtlgte Zahl. 

insgesamt 

5 
5 
3 

11 

dav. lnt 
Fusion 

s 
s 

Unter den in Konkurs geratenen Gesellschaften be-
findet 'Sich nur eine (Deutsches Opernhaus), die bereits 
aus der Friedenszeit bestand. Die anderen sind Grün-
dungen aus den .Jahren 1921 bis 1924. An erster Stelle 
(mit 7 Konkursen) stehen das Handelsgewerbe und die 
Maschinenindustrie (mit 5 Konkursen) - die Gewerbe-
zweige, die in der Inflationszeit auch den stärksten Zu-
gang an neuen Gesellschaften erfahren haben. 

Die Umstellung der A.-G. auf Reichsmark wurde im 
Dezember beträchtlich weitergeführt. Die Zahl der im 
Reichsanzeiger eingetragenen Um~tellungen hat sich 
gegenüber den Vormonaten mehr als verdoppelt. Es 
wurclrn umgestellt: 

im 
:Monat 

a11f Mill. JUi. 
Anzahl Stamm- Yorzugs-

Aktien 
Januar-September 883 767,D 
Oktoher. • • 4:llJ 070,2 
NovcmheT. • 492 551,3 
Dezember •.. _:_·_·:___l_cO_::l_:_6 _____ 110-1,5 
Im Jahr 1924 . . . 2823 29V3,'I 

18,1 
5,4 
9,1 

40.8 
73,4 

Unter diesen Gesellschaften haben 197 mit 371 Mill. 
R.Af. ihr Kapital, ohne es herabzusetzen, umge~tellt. 

Konkurse und Oeschäftsaufsichten in der Zeit 
vom 1. bis 15. Januar 1925. 

In der ersten Januarhälfte wurden im Reichsanzeiger 
338 Konkurse - ohne die wegen Massemangels abge-
lehnten Anträge auf Konkurseröffnung - und 95 Ge-
schäftsaufsichten als eröffnet bzw. angeordnet bekannt-
gegeben. Das bedeutet gegenüber der ersten Hälfte des 
Dezember 1924 bei den Konkursen eine Zunahme um 
8,3 vH, bei den Geschäftsaufsichten dagegen eine Ab-
nahme um 17,4 vH. 

Im Vergleiche mit den Vormonaten wurden in der 
ersten Hälfte des Januar im Reichsanzeiger veröffentlicht: 

Eröffnete Konkurse und Geschäftsaufsichten. 
Konkurse Geschäflsaufsfchfen 

N I D 11.·15. 1 11 -15 Arten ov. ez .• Tan. Nov. Dez. jan. 

1924 1925 1924 l rn25 
Inswesamt ...........• 621 616 338 219 235 95 

Sie betrafen: 
N atiirl. Person.- u. Einzelfirm. 399 410 238 169 162 69 
Nachlässe ... . . . . .. 15 16 10 - 2 -
Gesellschaften ........ 198 181 83 49 71 26 

Davo11: 
AktiengesPllscbaften 69 34 18 14 21 12 
GesPll~chaften m. b. H .••.• 83 89 33 20 23 7 
Offt>Df' Handt->bge1-1ellscbaften. 3!\ 46 28 11 19 5 
Kommanditgest>llscbaften ..• 10 12 4 s 8 2 
Bergbauli(·he Gewerki,,clJaften - - - - - -
Anrie1 e GN,e-1l8chaftt·n .•• 1 - - 1 - -

Eingetr. Genosst'Ilschaften • 7 9 7 1 - -
Andere GemeinsC"!mldner . 2 - - - - -
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Konku,rse und Geschäftsaufsiehten nach 
W i r t s c h a f t s g r u p p e n. 

Monat 
1 
Landwlrt-1 J Waren-1 / Andere 1 1 Ohne schalt*) lmlus1rla handel Banken Gewerbe Sonstige r-ngabtn 

1924 NovemberJ 
" Dezember! 

1925 1.-15.Jan. 

1924 Novemberl „ Dezember 
1925 1.-15.Jan. 

Konkurse 

4~ 1 180 1 322 1 6 33 206 302 8 34 
111 172 4 21 

Geschäftsaufsichten 

; 1 ~: 1 :~ 1 ii 1 1~ 
3 o1 34 - 3 

6 
6 
4 

2 

70 
52 
t4 

*) Einach!. Forstwirtschaft, Gartnerei, Tierzucht. 
Anmerkung: Hinsichtlich der Zuverlässigkeit der &bersich.t 

nach Wirtachaftsgruppen wird auf die Bemerkungen In Nr. 17, 
S. 553 des 4. Jg;. verwiesen. 

Durchschnittsbewertung fremder Devisen In Berlin und 
Ihr Ooldwert In New-York Im NovemberundDezember1!124. 

Länder 1 
nndBörsen-

1>lktze 
1 

Kurs in Berlin \ Goldwert 
Einheit Paritätl R ..K, in vH der Parltltt 

.J( Nov. 1 Dez. Nov. 1 Dez. 

Enropa 
Deutschland lOORJ(. -1 100,00 100,00 100,04 99,96 
Danzig ..• 100 Gulden 81,0 76,97 78,27 95,02 96,6S 
T1chechoslowakel 100 Kronen 85,062 12,55 12,69 14,76 14,91 
Österrei eh . 100 ooo Kronen 85062 5,92 5,92 0,0070 0,0070 
Ungarn. , , 100 DOO Kronen 85062 5,61 5,72 0,0065 0,0066 
Rumanien . 100 Lei 81,0 2,29 2,13 2,83 2,64 
Belgrad .. 100 Dinar 81,0 6,09 6,28 7,5S 7,76 
Bulgarien 100 Lewa 81,0 3,06 3,06 S,83 S,83 
Brlechenland •• 100 Drachmen 81,0 7,56 7,49 9,22 9,43 
Konstantinopel • 1 C tq 18,455 2,;\l 2,29 12,öS 12,35 
Polen •••. 100 Zloty 81,0 80,69 80,67 99,74 99,74 
Litauen ••• 100 Lilas 42,0 41,ö2 41,65 99,10 99,17 
Lettland , . 100 Goldlat 81,0 80,88 80,79 99,85 99,74 
Estland ••. 100 est . .4' 81,0 1,12 1,12 1,38 1,38 
Finnland., lOOFmk. 81,0 10,56 10,57 13,08 13,07 
Rußland .. 1 Tscherw. 21,601 21,62 21,62 100.09 100,09 
England 1 lt 20,429 19,:lo 19,72 94,78 96,53 
Frankreich. 100 Francs 81,0 22,15 22,69 27,32 27,99 
Belgien ••• 100 Francs 81,0 20,29 20,87 25,04 25,74 
Italien 100 Lire 81,IJ 18,22 18,08 22,45 22,27 
Portugal •• 100 Escudos 453,6 17,60 19,44 4,05 4,3S 
Schweden 100 Kronen 112,5 112,54 113,17 100,00 100,49 
Norwegen . 100 Kronen 112,5 61,63 63,21 54,85 56,16 
Dänemark. 100 Kronen 112,5 73,67 74,11 65,41 65,75 
Holland .•. 100 hfl. 168,739 168,19 169,85 99,53 100,40 
Schweiz 100 Franken 81,0 80,98 81,37 99,84 100,39 
Spanien. : : 100 Peseta.s 81,0 56,96 68,45 70,47 72,28 

Afrika u. Asien 
Ägypten •• 1 ägypt. lt 20,751 19,86 20,24 95,70 97,49 
Persien .•. 100 Silberkr. 81,0 - - - -
Bombay .. lOORupien 136,2 144,78 148,55 106,54 109,30 
Siam 100 T1kal 157,2 - - - -
Singapore 11 2,383 2,26 2,lll 95,35 97,20 
China •••• 1 Tael 2,766 3,20 3,17 115,86 114,58 
Hongkong , 11 2,027 2,30 2,32 116,05 116,80 
Japan •••• 1 Yen 2,092 1,61 1,61 77,90 77,43 
Manila ... 1 Peso 2,099 2,12 2,09 100,94 99,69 

Amerika 
New York, ll 4,198 4,20 4,20 100,00 100,00 
Montreal .. 1 I 4,rns 4,20 4,19 100,00 99,71 
Cuba 1 Peso 4,198 4,20 100,00 
Mexiko ... 1 Peso 2,092 2,16 2114 1(10120 102,08 
Guatemala. 100 Peso 22,6 6,~8 6,96 30,69 30,80 
San Salvador •• 1 Peso 2,099 2,09 2,08 99,57 99,09 
N1caragua . 1 Cordoha 4,198 4,03 96,00 
Costa R1ca. 100 Colon 195,4 104,17 53,31 
Venezuela . 100 Bolivar 81,0 81,13 81,28 100,16 100,35 
Brasilien .• 100 Milreis 136,2 47,70 48,40 35,57 85,54 
Uruguay •• 1 Peso 4,34 4,02 4,12 92,fll 95,10 

Argentinien •• { 1 Pap. Peso 1,782 1,58 1,63 88,66 91,47 
1 Gol<!Peso 4,059 3,59 3,71 88,62 91,65 

Chile •••• 100 Peso 153,2 48,27 48,55 31,56 31,6ä 
Bolivien 100 Bollvlan. 163,4 143,28 87,69 
Lima .. , . 1 peru.;9 20,429 17,62 17,64 86,25 86,35 
Ecuador .. 1 Sucre 2,043 0,84 0,89 41,12 43,5S 
Columbien. 1 Peso 4,086 4,18 4,17 102,30 102,06 

Börsenindizes Mitte Januar 1925. 
Der D e v i s e n - In d e x ist bei seiner ersten Be-

rechnung (s. ,,W. u. St.", Jahrg. 1924, II. 24, S. 78J) auf 
Grund der Außenhandelswerte des ersten Ilalbjah-rs ,1924 
gewichtet worden. Das Vorliegen der ent~prechend1m 



D e v i s e n - In 11 ex. (Parität = 100.) 

Zeit 

19ll4 Oktober. . 
November. 
Dezember. 

1925 J annar . 

1924 Oktober . 
November. 
Dezember. 

1925 Januar .. 

1924 Oktober. . 
November. 
Dezember. 

1925 J amtar . . 

1. 2. 3. 4. 6. 

Vfoche 

Gewichtet über die Einfuhrzi!fern 

76,38 1 76,86 1 76,80 1 76,83 1 . 76,88 77,26 77,73 77,91 78,03 
78,33 78,61 78,53 78,69 . 
79,00 79,18 79, 10 • • 

Gewichtet über die Ausfuhrzi!h!rn 

75,64 1 75,89 1 75,q7 1 75,98 1 . 76,04 76,37 76,81 76,97 77,08 
77,27 77,53 77,40 77,47 • 
77,69 77,86 77,77 • , 

Gewichtet über die Gesamt,Außenbandelsziflern 

76,07 1 76,45 1 76,44 1 76,47 
76,52 76,88 1 77,34 77,51 "17,63 
77,88 78,15 78,05 78,17 
78,44 78,62 78,53 • 

Statistik hat nunmehr die Möglichkeit gegeben, die Ge-
wichtungsgrundlage auf die Wertziffern der 9 Monate 
• Januar bis September 1924 zu verbreitern. Im dritten 
Vierteljahr 1924 ist die überragende Bedeutung, die 
die Vereinigten St:i.a.ten und England als Länder des 
deutschen Rohstoffeinkaufs uni\ Frankreich infolge seiner 
valutabegünstigten Ausfuhr für den deutschen Außen-
handel hatten, verschwunden, die relative Bctleutung der 
Valuten dieser drei Länder etwas gemindert. Da.durch 
haben die übrigen Valuten, die nicht auf der Gold-
parität bzw. der Goldparität so nahestehen wi·o der 
Dollar und das Pfund, an BedPl1tung für den deutschen 
Devisenmarkt relativ zugenommen. Donentsprn-,hend 
lisgt der auf Grund der neuen Gewichtung €rrechnete 
Devisen-Index eine Kleinigkeit tiefer als der erstm:üig 
errechnete. Gleichzeitig stellt sich bei dem neu errech-
neten Index die Spanne zwischen „Ausfuhr"- und „Ein-
fuhr"-Index geringer. 

Aus dem Devisen-Index lassen sich erneut 
Rückschlüsse auf die Bedeutung ziehen, die 
schiedenartige Gestaltung der Handelsbilanz 

wichtige 
die ver-
für die 
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deutsche Devisenbilanz und die deutsche Zahlungsbibnz 
hat. Nicht allein durch den Umfang wa.r die Passivität der 
Handelsbilanz im ersten halben Jahr eine ungünstige 
wirtschaftlic.he Erscheinung, vielmehr vor allem a.uch 
durch die Tatsaehe, daß an der Einfuhr besonders die 
(in der Regel teueren) Länder mit starker Valnta-
steigerung beteiligt waren. Das dritte Vierteljahr hat 
insofern eine Besserung gebracht, als der Anteil der 
hochvalutarischen Länder a.n der Einfuhr gesunken, an 
der Ausfuhr dagegen gestiegen ist. Der Devisen-Index 
läßt somit auf eine Entwicklung schließen, in der der 
deutsche Außenhandel eine territorial günstigere Ver-
teilung gefunden hat. 

Um die Mitte des Januar hat der D e v·i s e n -
I n d e x in Verfolg der weiteren Aufwertung der :ms-
ländischcn Valuten (namentlich des englischen PfunJles) 
eine Steigerung erfahren, die allerdings durch die bei 
den neutralen Valuten eingetretene Reaktion etwas ge-
mildert ist. Der Aktien - Index hat sich ebenso wie 
die Indizes der Gold- und Roggenanleihen weiter be-
trächtlich erhöht . 

B ö r s e n i n d i z e s. 
1 Woche vom 
1 -~-- =~c-;-c,-;-c--:c;:-:;-

1

8. 12.115 12.122. 12.129. 12.1 5. 1. , 12. 1. 
bis bis I bis I bis bis bis 

13. 12. 20, 12, 27. 12., 3. 1. 10. 1. 17. 1. 

Bezeichnung 

D-e-vi-s-en_i_n_d-ex_'_)-----~--c-~/ f I J 

Einfuhr 7~,61 78,53, 78,G91 79,001 79,18

1 

79,10 
Ausfuhr . . . 77,53 77,40

1

1 77,47 77,691 77,86 17,77 
Gesamt . . . . . . 78, 15 78,05 78,17 78,44 78,621 78,53 

Aktienindex 1) 1 
Bergbau und Schwer-

industrie . . . . . . . 103,40 106,57 1111,82 114,S:,, 119,261 122,58 
Verarb. Industrie ... , 110,35! 109,12

1 

114,üO 121,02
1

132.831136,40 
Handel u, Verkehr ... 1161,46

1 
160,15\ 162,64l 165,4H\ 176,95! 187,64 

Gesamt ......... 
1 

116,28

1

116,70

1

121,69

1

126,10

1

135,08

1

139,09 
Festwertanleihen fiG/0 8 ) 1 

Gold , . . . . . . . . . . 55,83
1 

5G,92 57,64; 59,39 62,70
1 

66,U 
Roggen ......... , 54,37 1 1>8,02; 59,89 1 62,36, GG,48; 69,60 

') Paritat = l 00. - ') Dezember 1~23 = IOD. -· 'J Nominal= 100. 

Geldumlauf und Kreditverkehr im Jahre 1924. 
1. Geldumlauf. 

Im Verlaufe des Kalenderjahres 1924 hat der 
Bargeldumlauf eine 'erhebliche Steigerung, von 
2273,6 Mill. Rd!t (ohne illegales Notgeld) Ende 1923 
auf 4273,9 Mill. RJ!f Ende 192-1, erfahren. Diese 
Steigerung ist ausschließlich eine Folge der Tat-
sache, daß m:t iYiederkehr stabiler, also normaler 
Geldwertverhältnisse der in der Geldentwertungs-
zeit stark abgesunkene Zahlungsmittelbedarf der 
Wirtschaft zu normalem Ausmaße zurückkehrt. Be-
leuchtet wird diese Ursache besonders durch den 
V crgleich der heutigen Geldumlaufhöhe mit dem 
Goldwert des Ge1dumlaufs in den Geldentwertungs-
jahren (in Mill. R d!t bzw. mit Hilfe des Dollarkurses 
auf Mill. RJI( umgerechnet): 

Jahresende Jahresdurchschni1t1) Jihresende Jahresdurct.schnltt1) 

1913 6 631,9 6 070,0 mm 4 50~,9 11 005,7 
1914 8118,5 6 916,6 1920 4 696,4 4 925,4 
1915 8170,8 7 694,6 1921 2 689,5 4350,1 
1\\16 90~1,4 7 904,9 l\122 716,5 1645,5 
1917 13 682,4 9 524.3 1923 2 273,6 761,1 
1918 16 788,1 15 829,8 IU24 4 273,q 3 267,1 

') Durchsebnitt aus den 12 Monatsendtagen. 

:Mit Jahresschluß hat demnach der Zahlungs-
mittelumlauf in Deutschland ungefähr das Niveau 
eneicht, auf welchem er von Mitte 1919 bis Mitte 

19:?2 stand. ist aber noch beträchtlich von dem Vor-
kriegsniveau entfernt. 

Bei einem Vergleich der heutigen Geldumlauf-
höhe mit der der Vorkriegszeit sind eine ganze Reihe 
von Umständen zu berücksichtigen. Vor allem ist 
zunächst darauf zu verweisen, daß in dem Vor-
kriegsumlauf auch die Silbermünzen und vor allem 
die Goldmünzen eine ausBchlaggebende Rolle 
spielten, die beide eine wesentlich geringere Umlaufs-
geschwindigkeit hatten als das Papiergeld, nament-
lich in beachtenswertem Umfange (Landwirtschaft, 
Sparbüchsen) gehortet und damit ihrer Zahlungs-
mittelfunktion entkleidet waren. Weiterhin kommt 
in Betracht, daß der Zahlungsmittelbedarf an und für 
sich geringer ist als vor dem Krieg, einmal weil 
durch die abgetretenen Gebiete das Umlaufsgebiet 
kleiner geworden ist, zweitens weil, in der Ge-
samtheit genommen, der Einkommens- und V er-
brauchsstandard der Bevölkerung das Vorkriegs-
niveau noch nicht erreicht. In der gleichen Richtung 
tendiert auch eine gewisse Abwandlung in den 
Zahlungsgewohnheiten, vor allem die Verkürzung der 
Lohn- und Gehaltszahlungsfristen. Hinzu kommt, 
daß die Kassenhaltung und vor allem die Taschen-



haltung bei weitem nicht das Ausmaß der Vorkriegs-
zeit errnichen. 

Beacht,enswert ist vor allem, daß der bargeldlose 
Zahlungsverkehr eine gegenüber der Vorkriegszeit 
wesentlich erweiterte Bedeutung angenommen hat. 
Namentlich der Postscheckverkehr bat eine Aus-
dehnung erfahren, die im Verhältnis zur Vorkriegs-
zeit wesentlich bargeldersparend gewirkt hat. Im 
Vergleich mit dem letzten Vorkriegsjahre haben die 
Umsätze im Postscheckverkehr folgende Monats-
beträge erreicht (in Mill. RJ(): 

Monat 1 1913 1 1924 Monat 1913 1924 

Januar ... \ 3 471,5 3 784,5 
ruli .... l 3 572,0 6 636,0 

Februar. · 1 3113,4 4 620,4 , Augnst .. 3 232,5 6 687,2 
März .... 3313,8 5963,9 1 September 3 324,3 6 812,8 
April .... 3 620,0 6 624,9 Oktober . 8 766,8 8100,2 

~:~1·::::) 3 48Q,8 6 586,8 1 November) 3 586,1 7 915,5 
3 263,S /i 901,9 1 DezPmhpr 3Rl8,0 8868,8 

Die erhebliche Steigerung des Geldumlaufs, die im 
Verlaufe des Jahres 1924 eingetreten ist, ist ursäch-
lich dadurch bedingt, daß ein Teil der obengenannten 
Ursachen, die den Zahlungsmittelbedarf gegenüber 
der Vorkriegszeit verringern, nicht mehr mit der 
gleichen Stärke wirksam sind wie am Ende der 
Geldentwertungszeit. Namentlich bei der Steigerung 
des Geldumla.ufs in den letzten Monaten ist zu be-
achten, daß der Umlauf an Silbermünzen wieder eine 
größere Rolle spielt und daß bei diesem neuen Silber-
geld Hortungstendenzen der Bevölkerung sich 
bemerkbar gemacht haben. 

2. Kreditverkehr. 
Zum ersten Male seit Kriegsbeginn stand der 

Kreditverkehr und die Entwicklung der Notenbanken 
im .Jahre 1924 allein unter den Auswirk1111gen des 
privaten Kreditbedarfs, nachdem der Zuschußbedarf 
des Reiches - jahrelang der ausschla,ggebcncle 
Faktor in der Entwicklung der Reichsbank - und 
die Verausgabuug des Rentenbankkredits de,s 
Reiches mit Ultimo 1923 restlos abgeschlossen war. 

Die Kapitalverdünnung und die Kreditnot, die die 
Stabilisierung teils entschleiert, teils geschaffen 
hat, hatte die stark gewachsenen Kreditanspr?che 
in der ersten Jahreshälfte fast restlos auf die Reichs-
bank abgedrängt und zu einer beträchtlichen Aus-
dehnung der Kapitalanlage an Wechsel- und 
Lombardkrediten geführt. Erst die mit dem 7. April 
eingeleitete Kreditrestriktion hat eine weitere Er-
höhung der Kapitalanlage der Reichsbank verhindert. 
Nachdem im September die Kreditrestriktion ge-
mildert war, ist wieder eine Erhöhung der Kapital-
anlage der Reichsbank eingetreten, die sich jedoch in 
geringen Grenzen hält. 

Nun gibt aber der Status der Rckhsbank aIIPin 
kein genaues Bild von der Entwicklung der Gel<l- und 
Kreditverhältnisse und namentlich von dem Umfang, 
in dem der Geldmarkt die Zentralnotenbank mit 
,,Wirtschaftskrediten" in Anspruch nimmt. Nament-
lich in den letzten beiden Monaten wird das Bild, 
das aus dem Status der Reichsbank gewonnen werden 
kann, stark dadurch veräudert, daß das Inkraft-
treten der Gesetze vom 29. August der Rentenbank 
und den vier Privatnotenbanken die Möglichkeit der 
selbständigen Erteilung von Wirtschaftskrediten 
gegeben bzw. erweitert hat. Yor allem ist zu be-
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Zahlen zur Geldlage Okt./Dez. 1924. 

Bezeichnung- 1924 
31. Okt. 1 SO. Nov.! 31. Dez. 

A. Kredite. Mill. R.J(. 

I. Reichsbank: insgesamt . • . 2 373,t 1 2 308,s 2081,t 
,vechsel ........... 2 339,7 i 290,2 2064,1 
Lombard ..•..•••... S3,4 18,6 17,0 

IL Rentenbank: insgesamt •.. 2080,a 1 980,3 1980,3 
Kredit an das Reich 1200,o 1200,o 1200,o 
Wirtschaftskredite .•.... 880,3 780,a 780,3 

Reichsbank ........ 800,0 684,7 456,5 
Privatnotenbanken 71,S 71,3 63,2 
MeJioration •••.••••• 9,0 9,0 9,0 
Sonstige .•. , .•....• 15,8 261,6 

III. Golddiskontbank') .•..•. 226,5 201,s 154,4 
B. Guthaben. 

I. Reichsbank . . . . . . . . . . 708,7 703,~ 820.9 
II, Sparkassen Berlin zus. . . . 40,a 4t,s 42,2 

Spareinlagen .•••.•..• 11,3 13,4 16,S 
Giroeinlagen • • • • • • . • . 29,0 28,1 25,9 
Kr. Teltow zns. ....... 5,7 6,4 7,1 
Spareinlagen •••••••.. ll,3 2,7 3,1 
Giroeinlagen • • . . • • • . • S,4 3,7 4,0 

C. Zahlungsverkehr. 
I. Geldumlauf zus .... , ... 3 826,4 3 955,s 4273,9 

Reichsbanknoten ••• , ••• 1 780.9 1863,2 1941,4 
Privatbanknoten •••..•• 2,6 58,t 114,4 
Rentenmark ......... 1 715,1 1 677,4 1835,1 
Mb.nzen •••••••••••• 327,8 356,8 383,0 

II. Abrecbnungsverkebr 'I ... 2974,1 2 994,o 3587,3 
lll. Postscheckverkehr') ..• , , 8100,2 7 915,s 8868,s 

D Geldsätze. 
I. Reichsbankdiskont vH ... 10 10 / 10 

II. Rendite der Go_!_danl. :vIJB) • 9,39 9,44 9,23 

') Nach dem jeweiligen Stande des e umgerechnet. - '} Im 
Monat. - ') Monatsdnrchschnitt. 

M ,' p ,II{, 

GELDUMLAUF u.WIRTSCHAFTSKREDITE 
IN MILLIONEN REICHSMARK 

Januar 1924 bis 7,Januar 192s 
<,-',JJ .--------------------

.f.'( ;------

M,IJR~ 
4400 

µJ..-U----'-4-~L_1-µ_J-11-L-:j~~~.J_,__ LLL1 o 
Jar\ Febr M,: Apr Ma, JL,r, Jul, ÄJg Sept Q;...t t~ov D1:1z Jan 

WuSt z5 1()24 Q25 

achten, daß die Rentenbank landwirtschaftliche 
Wechsel von der Reichsbank und den vier Privat-
notenbanken bei Rückzahlung von deren Darlehen 
erhalten hat. Die Gesamtheit der „Wirtschafts-
kredite" (Wechsel und Lombard der Reichsbank und 
Ller vier Privatnotenbanken und von den Noten-
banken übernommene landwirtschaftliche Wechsel 
der Rentenbank) verteilt sich (in Mill. Ruft): 



31.12.1923 31.12.1921 
Reichsbank . . . . . . . . 600,3 2 081,4 
Privatnotenbanken. . . . 17 ,8 208,0 
Rentenbank ._._._. _. _. _. ________ 2_61~,6-

Summa 618,1 2 550,7 

Weiterhin ist zu berücksichtigen, daß die Be-
anspruchung der Notenbanken, die aus den ge-
währten Wechsel- und Lombardkrediten entspringt, 
eine Korrektur durch die gleichzeitige Höhe der 
Depositen erfährt. Auch die Depositen haben im 
Laufe des Jahres, wenigstens bei der Reichsbank, 
eine stärkere Erhöhung erfahren und haben da.zu ge-
führt, daß die effektive „Nettobea.nspruchung", füe 
•ich aus Krediten abzüglich Depositen errechnet, 
nicht in vollem Umfange lln die Steigerung der 
Kreditbe1tnspruchung heranreicht. Andererseits sind. 
vor allem in der Zeit der Kreditrestriktion, den 
Notenbanken die Depositen teilweise entzogen 
worden, wodurch bei gleichbleibenden Kredit-
portefeuillen eine erhöhte Beanspruchung ein-
getreten ist. 

Ein Bild von <ler Entwicklung des Kreditverkehrs 
und der wechselnden Beanspruchung der Noten-
banken gewinnt man aus nachstehender übersieht 
(in Mill. Rdft): 

Ende IWirtscbaftskreditel Depositen I Netto-Beanspruchung 
Reichsbank / Gesamt Reichsbank I Gesamt Reichsbank I Gesamt 

ez. 1923 [ D 
Ja 
Fe 
M 
Ap 
M 
Ju 
Ju 
Au 
Se 
0 
No 
D 

n. 1924 
br. ,, 

.irz " ril . 
ai " ni " 1i " g. " pt. " kt. " v. " ez. " --

600,3 618,1 1 
1101,8 1162,5 
1481,7 1557,3 
1 V14,7 2 006,0 
2 074,7 2 156,8 
2 084,6 2 167 ,1 
2 007,<l 208\1,9 
1 861,t 1947,3 
1921,2 2 010,3 
2 224,5 2 316,1 
2 373,1 2 480,3 
2 308,8 2 486,8 

_: 081,1 1 2 550,7 

548,0 573,6 1 52,3 44,5 
774,3 823,4 327,5 33\1,1 
650,5 714,5 831,2 842,8 
704,7 789,1 1 210,0 1217,6 
805,0 854,8 1 269,7 1 302,0 
804,5 844,1 1 280,1 1 323,1 
773,9 815,9 1 233,5 1274,0 
743,0 777,!l 1118,2 1169,4 
561,9 591,3 1859,3 l 41Q,O 
670,1 702,1 1554,4 1614,0 
708,7 7-!7,6 1625,5 1 732,7 
703,9 754,9 1604,9 l 731,8 
820,9 887,1 1260,2 1 663,6 

Aus vorstehender Aufstellung gewinnt man ins-
besondere einen Blick auf die Entwicklung der 
letzten Monate. Die Ausdehnung, die das Kredit-
portefeuille der Reichsbank nach der Lockerung der 
Restriktionspolitik erfahren hat, ist Ende Dezember 
wieder verschwunden. Durch clie Ausdehnung der 
Kredittätigkeit der Privatnotenbanken einerseits, 
durch die Übernahme der landwirtschaft.lichen 
Wechsel auf die Rentenbank andererseits hat aber 
die Gesamtheit der Wirtschaftskredite sich weiter 
mhöht und Ende Dezember den weitaus höchsten 
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Stand des Jahres erreicht. Anderseits haben sich 
die Depositen sowohl bei der Reichsbank, wie vor 
allem bei den Privatnotenbanken, in der gleichen 
Zeit erhöht. ·· Demzufolge liegt der höchste Punkt in 
der effektiven Nettobeanspruchung der deutschen 
Notenbanken schon Ende Oktober. Seitdem i,;t 
bereits wieder eine Entspannung in der Be-
a.nspruchung des Notenbankkredits eingetreten. In 
der ersten Januarwoche hat, nach Beendigung des 
Weihnachtsgeschäftes, diese Entspannung weitere 
beträchtliche Fortschritte gemacht. Die Gesamtheit 
der Wirtschaftskredite ermäßigte sich auf 2380,8 
l\fill. Rott. Die gleichzeitige Steigerung der Depositen 
auf insgesamt 960,2 l\lill. Rdl hat zu einer Senkung 
,for Nettobeampruchung auf 1420,6 Mill. RJI geführt. 

Wirtschaftsstadien (1913 = 100). 

Bezeichnung 

\Veltmarktpreisniv.') 
Großhandelspreise . . . 

dav.: Einfuhrwaren. 

" lnlandwaren .. 
Ernährungskosten •.. 
Lebenshaltungskosten . 
Geldumlauf • . . . . . . 
Aktienindex. ...... 

1 

Jabresdnrchsehnitt~~ 1

1

1924Mtsdchschn. 
1920 j 19tl J 1922 J 1923 l 1924 Nov. / Dez. 

225 147 149 154 153 153 'J 
105,8 82,7 82,0 95,1 122,5 128,5 191,3 
182,0 103,4 120,6 132,8 168,2 167,1 170,9 

~0,6 78,5 74,3 87,5 113,4 120,8 123,4 
90,4 74,8 51,4 71,6 125,8 135,0 135,0 
73,'1 61,7 41,7 59,l 114,'1 122,5 122,6 
74,5 60,1 12,9 12,7 50,8 60,6 65,7 
14,4 17,9 9,4 16,2 26,4 26,3 30,8 

') Großhandelsindex der Ver. Staaten v. Amerika (Bur. of Lab.). 
- ') Vorläufige Ziller. 

Die Reichsfinanzen im Dezember 1924. 
Die S t e u o r e i n g ä n g e haben im Dezember 

erwartungsgemäß einen kleinen Rückgang zu ver-
zeichnen. Besondere Steuerzahlungstermine sind in 
den Dezember nicht gefallen: dementsprechend 
weisen die nicht durch Lohnabzug erhobene Ein-
kommensteuer, die Körperschaftssteuer und die Ver-
mögenssteuer, d. h. also die Steuern, deren monat-
liche Eingänge von den besonderen Zahlungsterminen 
stark beeinflußt werden, nicht unbeträchtliche Ver-
minderungen auf. Andererseits haben die 
- im engsten Sinne - laufemlen Steuern wiederum 
einen erhöhten Ertrng geliefert. Das gilt sowohl für 

Einnahmen und Ausgaben des Reichs 
in Mill. R.1', 

Rechn,-1 Einnahmen I Ausgaben IRßckkaufl 
Jahr I V I Ob I V j von Saldo 

1924/25 Steuern wariu~g Summ1 wei:!;1 ,walt~';g•) Summa Goldanl. 

1.Vj.2) 1514,s 161,1 1675,9 
2. " 1784,3 121,7 1906,o 
3." 1993,9 125,7 2119,6 
Okt. 686,7 27,6 714,3 
Nov. 672,t 27,3 699,4 
Dez. 635,t 70,s 705,9 

578,7 908,4 1487,t 
631,6 1082,9 1714,s 
707,4 1172,s 1880,2 
230,n 462,4 693,o 
242,7 4-16,7 689,4 
234,1 263,7 497,s 

223,7 
7,2 -
o,o 
--

- 35, 0 
3 +184, 

+239, 
+ 21, 
+ 10, +20s, 

3 
0 
1 

•) Ohne die Ausgaben, die durch K.- u. E.-Schätze gedeckt wurden. 
- •) Des Recbnungsjahres (betrinnend 1. April). 



J 
Einnahmen des Reichs im Dezember 1924 

in Mill. R.Jt.. 

Bezeichnung der Einnahmen 
1 

Rechnungstahr 1924 

2. Vj. 1 3. Vj. 1 Nov. 1 Dez. 

Steuern, Zölle u. Abg. 
a) Besitz und Verkehr .. 1415,8 1564,2 529,8 476,8 

1. Fortdauernde , . . • . , • 1405,6 1529,7 521,1 469,1 
Einkommen 

a) aus Lohnabzügen 329,0 861,0 119,8 126,3 
b) andere . , • , , . , , • 208,8 235,6 74,51 60,ü 

Körperschaft •• , . . • 74,6 88,1 31,4 27,4 
Vermögen'). , ••.•• 103,6 149,8 77,4 50,5 
Umsatz ......... 470,2 524,4 164,8 151,4 
Kapitalverkehr') . . . , 41,2 36,7 12,4 8,7 
Beförderung , , • . . . 110,1 70,2 20,6 22,0 
"Öbrlge • , •••.••• 68,1 65,9 20,2 21,q 

l!. Einmalige , . , . . . . , . 10,3 34,5 8,7 7,8 
b} Zölle und Verbrauch . 366,9 428,3 141,9 157,7 

Zölle 71,S 93,6 30,2 36,1 
Tabak : : : : : : : : :- : 124,2 134,1 43,3 19,1· 
Bier ....... , ... 60,S 45,0 14,8 12,6 
Branntwein . . . . .. 26,8 52,8 18,5 19,6 
Zucker .......... 58,7 68,2 22,8 28,7 
Wein 19,5 24,9 8,8 8,7 
"Öbrlge: : : : : : : : : : 6,1 9,7 3,5 2,9 

c) Sonstige Abgaben ••. 1,4 1,2 0,4 0,4 
Summe (a-c) •• , l 1784,3 j 1993,9 \ 672,1 1 635,1 

Anm.: Infolge der Abrundung ergeben sich bei den Einzel-
summen gegenüber der Gesamtsumme geringe Abweichungen. -
1 ) Einschl. Besitzsteuer, Reichsnotopfer und Vermögenszuwachs-
steuer. - •) Einschließlich Börsensteuer. 

den Lohnabzug wie besonders auch für die Zölle und 
Verbrauchssteuern. Allerdings ist bei letzteren zu 
berücksichtigen, daß bei der Zuckersteuer die 
höheren Erträge saisonmäßi.g bedingt sind. Bei der 
Kapitalverkehrssteuer hat die Herabsetzung der 
Börsensteuer und die geringere Anzahl der Börsen-
tage zu einer Minderung der Erträge geführt. 

Das mit Dezember 1!l24 beendete Kalenderviertel-
jahr hat, in seiner Gesamtheit genommen, neuerlich 
eine Erhöhung gegenüber dem vorhergehenden 
Vierteljahr aufzuweisen, die sich ungefähr gleich-
mäßig auf die einzelnen Steuerarten verteilt. Eine 
Verminderung ist nur bei der Kapitalverkehr-, Be-
förderungs- und Biersteuer und bei den sonstigen 
Abgaben eingetreten. Die Gesamteinnahmen des 
vierten Kalendervierteljahres vergleichen sich mit 
denen der vorhergehenden Vierteljahre wie folgt: 

Jan. bis Marz 1924 1516,8 Mill.R.ß 
April " Juni " 1514,8 " 
Juli „ Sept. ,, 1784,3 „ 
Okt. ,, Dez. ,. 1993,9 ,., 11 

Zusammen 6809,8 Mill. RJi 
Das Reich hat also im abgelaufenen Kalenderjahr 
rd. 6800 Mill. R,Jf, an Steuern erhoben. Davon sind-
aber den Ländern 2341,2 Mill. R,Jf. überwiesen 
worden, so daß dem Reich an eigenen Steuer-
t;innahmen nur 4458,6 Mill. RJf{ verblieben sind. 

Als ii b r i g e E i n z a h 1 u n g e n sind im 
Dezember 70,8 Mill. RJft ausgewiesen worden. Davon 
entfallen aber 32,2 Mill. Rdt auf die Rücküberweisun-
gen des Reparationsagenten. so daß sich mit den 
Eingängen der Vormonate nur ein Betrag von 
38,6 Mill. Roll vergleichen läßt. 

Auf der A u s g a b e s e i t e haben die ü b e r -
w e i s u n g e n an die Länder im Dezember sich un-
gefähr auf dem - hohen - Niveau der beiden Vor-
monate gehalten. Dagegen zeigen die reichseigenen 
Ausgaben (einschl. der Ausgaben für Ausführung des 
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Friedensvertrages und der besonderen auf 
Repa.rationskonto zu verrechnenden Leistungen) eine 
auffällige Verminderung. Diese Senkung der reichs-
eigenen Ausgaben ist aber zum größten Teil eine rein 
rechnerische, entstanden aus den Rücküberweisungen 
des Reparations,agenten (insgesamt 233,3 Mill. Rd!f,), 
von denen 201,1 Mill. R,Jf, zur Verminderung der 
Dezember-Ausgaben verrechnet worden sind. 

Die reichseigenen Ausgaben (Ver-
waltung, Friedensvertrag und besondere Repa-
rationsleistungen) belaufen sich in den Kalender-
vierteljahren 

Jan. bis März 1924 auf 
April" Juni ,,. 
Juli " Sept. " 
Okt. " Dez. 

Zusammen auf 

934.,5 Mill. RJf. 
908,4 " 

1082,9 " 
1172,8 " " 
4098,6 Mill. Rj/, -

Es muß jedoch bemerkt werden, daß diese 
4100 Mill. R,Jf. nur die Summe der Ausgahen sind, 
die sich aus der mona.tlichen Ge1dbewegung der 
Reichshauptkasse in Verbindung mit den monat-
lichen Steuereinnahmen erfassen lllßt. Insbesondere 
ist in den 4100 Mill. RJlf als Ausgabe ein Betrag von 
146,2 Mill. Rof{ mit verrechnet, der im Dezember au~ 
flen verpfändeten Zöllen usw. dem Reparations-
a.genten zugeflossen und bis Jahresschluß an die 
Reichshauptkasse noch nicht zuriicküberwiesen ist. 
Um diesen Betrag vermindern sich die effektiven 
Reichsausgaben auf 3952,4 Mill. R,Jf.. Andererseits 
sind diejenigen Ausgaben nicht berücksichtigt, die 
a.us den nicht in die Reichshauptkasse fließenden 
Verwaltungseinnahmen unmittelbar beglichen worden 
sind, vor allem diejenigen Repara.tionsausgaben, die 
aus der Dawes-Anleihe finanziert worden sind. 

Neben diesen laufenden Ausgaben hat die Kurs -
stütz u n g der Goldanleihe Aufwendungen be-
sonderer Art verursacht. Verausgabt wurden in den 
Kalendervierteljahren (soweit diese Aufwendungen 
einzeln ausgewie~en worden sind): 

Jan. bis März 1924 339,5 Mill. R.Jf. 
April " Juni " 223,7 " 
Juli " Sept. " 7,2 " 
Okt. ,, Dez. ___ o~,o-~,, -"-

Zusammen 570,4 Mill. R.Jf. 

Der über s c h u ß in der monatlichen Geld-
bewegung der Reichshauptkasse hat in Verfolg der 
Rücküberweisungen des Reparationsa.genten eine be-
trächtliche Erhöhung auf 208,1 Mill. R,Jf, erfahren. 
Dadurch schließt auch das gesamte Kalenderjahr mit 
einem Überschuß ab. Denn der übersehuß beläuft 
sich in den einzelnen Vierteljahren 

Jan. bis März- 1924 auf - 99,4 Mill. R.Jf, 
April " Juni " - 35,0 " 
Juli „ Sept. 184,3 
Okt. " Dez. " 239,4 

Zusammen auf 289,3 Mill. R.M. 
Bei der R e i o h s s c h u 1 d ist im Dezember erst-

malig wieder eine größere Veränderung zu ver-
z11ichnen. Vor allem haben die Sicherheitsleistungen 
eine Verminderung um rd. 350 Mill. R,Jf. erfahren, da 
die zur Deckung des tiirkischen Notenumlaufs in den 
Kriegsjahren gegebenen Schatzanweisungen weg-
gefallen sind. Der ausstehende Betrag an lteichs-
ma.rkwoohs·li'ln hat sich weiter um 25 Mill. Rofl, ver-



Re i c h s s c h u 1 d i n Mi 11 i o n e n RJI. *). 

Bezeichnung 
1 

1924 
30. Sept. 1 Sl. Okt. 1 30. Nov, 1 31, Dez. 

I, Scbatzamveisungen 
Papiermark ........ o,o o,o o,o o,o 
Dollarschätze ....•.. 210,0 - - -
6 % rfickz. 1935 .... so,o 29,0 28,0 25,0 
6% ff 1932 ... , 2,0 1,9 1,9 1,9 
K- Schätze .......... 2,0 1,7 1,6 1,6 
E-Schätze .......... 307,0 313,0 317,0 317,0 
RJI.· Schatzwechsel . 1 76,1 70,0 55,0 30,0 

zus ..... 627,1 415,6 403,6 375,5 

II. Bankschnlden 
Rentenbank, unverz. 196,5 196,5 }1200,0 ) 1200,0 

ff verz . .. 1003,5 1003,5 
Reichsbank ........• 235,5 235,5 2S5,5 235,5 

zus ..... _1435,5 1435,5 1435,5 1435,5 

lll. Auslandsanleihe 
110 Mill.$ .......... 462,0 462,0 458,9 
21,36 " lt .......... 405,7 416,0 422,6 
2!i,2 " Kr. ....... 28,2 28,5 28,5 
100 " Lire 18,3 18,3 17,7 

15 " schw. Fr ... 12,1 12,2 12,2 

zus ..... 926,4 937,0 939,9 

IV, Sonstige 
Weitere Zahl.-Verpfi. 18,6 18,6 18,6 18,6 
Sicherheitsleistungen 461,0 461,3 469,0 116,4 
Meliorationskredit .. 6,0 9,0 9,0 9,0 

zus .•... 1 485,6 1 489,0 1 496,7 144,0 

Gesamtsumme ... , 1 2 548,2 1 3 266,5 1 3 272,7 2 894,9 

*J Abw,·idmngen durch Abrundung der Zahlen. 

mindert. Der Reichsmarkgegenwert der Auslands-
anleihe hat sich in Verfolg der weiteren Aufwertung 
der Valuten wiederum erhöht. Demgegenüber hat 
der Nominalbetrag der Dawes-Anleihe bereits €ine 
Verminderung erfahren, da am 15. November und am 
15. Dezember je ein Zwölftel der jährlichen Tilgungs-
rate für. den Aufkauf von Anleihestücken an die 
Emissionsstellen abgeführt worden ist. Diese Til-
gungsraten belaufen sich im Jahre 1925 (16. Oktober 
1924 bis 15. Oktober 1925) auf: 

jährlich 
4 620000 $ 

337 711 ß 
398 425 Kr. schwed. 

1581 052 Lire 
237 158 Fr. schw. 

ein Zwölftel 
885 000 $ 

28143 ß 
33 202 Kr. sohwed. 

131754 Lire 
19 763 Fr. schw. 
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Die Dawes-Anleihe hat dazu geführt, daß trotz der 
Tilgung der Goldanleihe die Bruttoschuld des Reichs 
im Kalenderjahre 1924 sich erhöht hat. Denn mit dem 
31. Dezember 1923 vergleicht sich der Stand der 
Reichsschuld am 31. Dezember 1924 wie folgt (in 
Mill. RJf,): 

1923 1924 
Schatzanweisungen 1062,4 875,5 
Bankschulden. . . . . . . 1435,5 1435,5 
Ausland1an\eihe 939,9 
Sonstige . . . . . . . . . ·-~c-c4-c-94c'--,9~........,,cc-l4:--c4c-c,O 

2992,8 2894,9 

Ertrag der Tabaksteuer Juli bis September 1924. 
Der Ertrag der Tabaksteuer belief sich im 2. Viertel 

des Rechnungsjahres 1924 auf 129,3 Mill. R..fl. Von dem 
aufgekommenen Steuerertrage entfallen 67 vH auf Ziga-
retten, 24 vH auf Zigarren, 9 vH auf die übrigen tabak-
steuerpflichtigen Erzeugnisse. 

Die Kleinverkaufspreise der Erzeugnisse, die den größ-
ten Absatz aufwiesen, bewegten sich bei der Zigarre 
zwischen 5 und 20 Pf. und bei der Zigarette zwischen 
2 und 5 Pf. je Stück; bei dem Feinschnitt zwischen 6 und 
,10 R..fl und bei dem Pfeifentabak zwischen 3 und 7 R..fl 
je kg. Der höchste versteuerte Kleinverkaufspreis be-
trug bei der Zigarre 7 R.Jl, bei der Zigarette 85 Pf., beim 
Feinschnitt und beim Pfeifentabak 450 R.4<. je kg. 

Von den Zigaretten kosteten 26 vH der Gesamtmenge 
8 Pf., 21 vH 2 Pf., 18 vH 4 Pf. und 15 vH 5 Pf. Die 
meisten Zigarren (23 vH) wurden zum Preise von 10 Pf. 
das Stück abgegeben. Es folgen rui,nn die Sorten zum 
Preise, von 15 Pf. (16 vH) und 20 Pf. (10 vH). 
Ertrag der Tabaksteuer im 2. Viertel des 

Rechnungsjahres 1924.1) 

S t e u e r w e r t der verkauften Ta.baksteuer-1 Ans dem Steuer-
zeichen, Steuerzeichenvordrucke, Zuschlagsteuer- wert berechnete 
zeichen und Erlös ohne Abgabe von Steuerzeichen Menge der 

für I RA Erzeugnisse 

Zigarren .............. . 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . . 
!eingeschnittenen Rauchtabak . . . 
Pfeifentabak . . . . . . . . . . . . . 
Kautabak .............. . 
Schnupftabak ............ . 
Zigarettenhüllen . • . . . . . . . . . 

Zusammen (ohne Saargebiet) 

31298122 
86 537 606 

4 850 094 
5 773 843 

469 985 
353 214 

57 579 
129 340 443 

1 228,1 Mill. Stck. 
6 866,7 " 

1,6 " kg 
5,7 " " 

59,6 " Stck. 
o,6 " kg 

38,4 " Stck. 

') Die Ergebnisse sind infolge der Besetzung für Teile des 
Landesftnanzamtsbezirks Würzburg unvollständig, 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Größe und Gewicht deutscher Schulkinder. 

Um Anhaltspunkte für eine möglichst gleich-
mäßige gesundheitliche Begutachtung deutscher 
Schulkinder zu schaffen, sind die zahlreichen nach 
dem Kriege in allen Arten von Schulen vorgenom-
menen M e s s u n g e n u n d W ä g u n g e n v o n 
S c h u 1 k in d e, r n in ihren Ergebnissen, soweit 
diese vergleichbar waren, durch den Ärztlichen 
Beirat des Deutschen Zentralausschusses für die 
Auslandßhilfo E. V.1) zusammengestellt worden. 
Insbesondere wurden aus den Ergebnissen der Jahre 
1921 bis 1924 von zahlreichen Volks-, Mittel-, Fort-
bildungs- und höheren Schulen (zumeist größerer 
Städte) folgende Durchschnittswerte berechnet, die 

1) Größe und Gewicht der Schulkinder und andere Grundlagen 
für die Ernährungsfürsorge, Berlin 1924, 

bis auf weiteres für die deutsche städtische Schul-
jugend als Normalzahlen der Nachkriegszeit be-
trachtet werden können. 

Von diesen Zahlen weichen die Werte für die 
Schüler und Schülerinnen höherer Lehranstalten 
ziemlich gleichmäßig um etwa 3 vH für die Größe 
und 7 vH für das Gewicht nach oben hin ab, während 
Unterschiede in den einzelnen Re,ichsteilen nicht 
sicher festgestellt sind. Aus den Kurven sind die 
physiologischen Wachstumsunterschiede, der beiden 
Geschlechter ersichtlich. Unter den 6--10jährigen 
sind die Knaben etwas größer und schwerer als die 
Mädchen. Diese Unterschiede gleichen sich im 
11. Lebensja.hr infolge des früheren Einsetzens der 
weiblichen Reifung.speriode aus und werden in den 



;I .«; 
Folgejahren ins Gegenteil umgewandelt, bis in der 
zweiten Hälfte des 14. Lebensjahres bei den Knaban 
die zur Reifung führende Entwicklung die Unter-
schiede der Größe in einem Jahre und die bedeu-
tenderen des Gewichtes in beinahe 2 Jahren aus-
gleicht. Von der zweiten Hälfte des 15. bzw. 
16. Lebensjahres sind die Knaben dann in steigen-
dem Maße größer und schwerer als die MMchen. 

Bei den Untersuchungen ergab sich ferner, daß 
die Werte für die Körpergröße der einzelnen gleich-
altrigen Kinder vom Durchschnitt viel weniger ab-
wichen als die Gewichtszahlen, die überdies bei den 
.älteren Schulkiudem größere Unterschiede als bei 
den jüngeren zeigten. 

OEA HALB.JÄHAIOE ZUWACHS 
ANORÖSSE UNOOEWICHT 

cm aE1 KNABEN uNoMADCHEN 
4 

ORÖSSE 

3 

2 

OEWICHT 

2 

WuST25 
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W.vSt 20 

Durchschnittsergebnisse von Messungen 
u n d W lt g u n g e n d e n t s c h e r S c h u l k i n d e r. 

Alter 
(Jahre) 1~'~; 1 

Knaben )Mädchen, 

[ 111,6 111,1 
114,3 113,4 
116,9 116,0 
119,4 118,5 
121,9 121,0 
124,1 123,4 
126,8 126,0 

6-öl/2 
~'!,;} 
1-,111 
7'/,-8 
8-a'/, 
81/,-9 
9-B1/ 1 
91/,-10 
10-101/,, 

101/,-111' 
11-ll'/, 
11'/2-12 I 
12-12'/,' 
12'/,-131 
t:J 13'/,, 
13',',-141 
11-14'/,, 
141/2-lbl 
lI"1-lf>l/2 
lbl/2-161 
16 - lö'/1 
ltP/ 1-17 

129,1 128,2 
131,4 131,0 
133,7 133,3 
135.6 135,8 
137,7 138,2 
139,9 141,2 
142,1 144,0 
144,7 146,8 
147,0 149,4 
150,3 151,7 
153,7 153,2 
1,56,1 154,2 
158,5 155,1 
161,5 155,9 
163,i lö6,7 

H1JbJlhrllcher 
Größmuwachs 

In cm 
Knaben I Mädchen 

2,7 
2,6 
2,5 
2,5 
2,2 
2,7 
2,3 
2,3 
2,S 
1,9 
2,1 
2,2 
2,2 
2,6 
2,S 
3,3 
3,4 
2,4 
2,4 
3,0 
2,2 

2,3 
2,6 
2,5 
2,5 
2,4 
2,6 
2,2 
2,8 
2,3 
2,5 
2,4 
3,0 
2,8 
2,8 
2,6 
2,3 
1,5 
1,0 
0,9 
0,8 
0,8 

Gewicht I H1lbJlhrllcb1 
1 k 81wlchf11Unahm1 n g 11kg 

Knaben IMidch,n, Knaben I Mldch,n 

19,3 
20,3 
21,2 
22,2 
23,S 
24,4 
25,5 
26,6 
27,8 
28,8 
29,9 
31,0 
S2,5 
33,9 
35,6 
37,4 
40,0 
42,7 
45,3 
47,7 
50,6 
53,0 

18,9 
19,6 
20,6 
21,5 
22,6 
23,7 
25,0 
26,0 
27,5 
28,7 
so,2 
S1,6 ) 
33,5 
35,6 
37,7 
39,8 
42,1 
44,5 
46,'l 
47,6 
49,1 
50,4 

1,0 0,7 
0,9 1,0 
1,0 0,9 
1,1 1,1 
1,1 1,1 
1,1 1,s 
1,1 1,0 
1,2 1,5 
1,0 l,2 
1,1 1,5 
1,1 1,4 
1,5 1,9 
1,4 2,1 
1,7 2,1 
1,8 2,1 
2,6 2,8 
2,7 2,4 
2,6 1,5 
2,4 1,6 
2,9 1,5 
2,4 1 1,3 

Bücheranzeigen. 
Lujo Brentano, l(onkrete Orundbedlngungen der Volkswirt-
schaft. Der gesammelten Reden und Aufsatze Neue Folge ,2, Band. 
Leipzig 1924. Felix Meiner, 

Die Sammlung enthält die Neubearbeitung von \~ier Aufsätzt>n 
und Vorträgen, die bisher nur schwer zugänglich waren. Sie 
behandeln „Die Volkswirtschaft und ihre konkreten Grund· 
bedingungen"', den ,,Versuch einer 'I'heorie der Bedürfnisse", 
,,Die Bevölkerungslehre" und „Die Entwicklung der Wertlehre"'~ 
Dem Abschnitt „Bevölkerungslehreu ist ein umfangreicher, aller-
dings nicht bis zur Gegenwart fortgefilhrter, statistischer Anhang 
beigegeben. 

Wlnkler, Statistik. Wissenschaft und Bildung Nr. 201. Leipzig 
1~25. Quelle & Meyer. 

Der Band enthält eine al1gPmein verstandliche Darstellung 
von Theorie und Technik der Statistik. Es werden die Auf-
gabt'n der Stati')tik sowie die theoretischen Grundsätze, nach 
denen aus den Erfahrungstatsachen heraus die statistilchen 
Ergebnisse gewonnen werdrn, behandelt. Ein 2. Teil legt die 
Arbeitsweise und Hi1fsmittel von statistischen Erhebungen dar, 

von der Festsetzung des Fragebogens bis zur Anfertigung der 
druckfähigen Übersicht. Ein S. Teil gibt - allerdings weniger 
eingehend und vollständig - einen Überblick über die Gebiete 
des wirtschaftlichen und geseU.chaftlichen Lebens, auf denen die 
Statistik zur Anwendung kommt. 

Zahn, Friedrich, Bayern und die Reichseinheit. 2. Auflage, 
München 1925. Varl Gerbn. 

Die gegf'nlibrr fh•r 1. Auflage (1919) ·wpsentlich erweiterte 
Srhrift Ues Prit.;,;idrntt•n des llayerisl'hen Statistischen Landesamts 
behandPlt auf Grund eines m;ifassenden Tat.-.achenmaterials die 
hm1ge Ytfftl(•chtnng Bayerns mit dem Reiehsganzen auf poli-
tisrhem, wirtst·haftlirltem, sozialeiu, kulturellem und flnan2iellem 
Gebi(lt. Eine l1esonderH eingehende Darstellung findet die wirt-
s1:haftliche Gr-meinsl•lrnft mit dem Reich, wobei die Entwicklung 
der Bcvölkernngs\.,.erhültnisse, von Landwirtschaft, GewerUe und 
Handel, VPrkehrf-lweseu, Geld- und Kreditwesen, Versi<'l1Prungs-
wesen und die w<>chselseitigen Beziehungen zwischen dt:>m Reich 
und Bayern an~ diesen Gebieten unter Verwendung d~r Ergebnisse 
der amtlirhen :Statistik veranschaulicht werden. 

Erstellungen nehmen der Verlag Reimar Hoi.JLiug in Berlin s,v 61, Großbeerenstraße 17, jede Buchhandlung oder das Postzeitungsamt an. --
Anzeigen,Verwaltnng Berlin SWll, Beruun,gerstr. 8. Flir Inserate verantwortlieJ,: A. Brandt, Bn!in, - Druck: W. Bi\ x en s te in, Berlin SW 48. 


